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II'" achdem bereits seit mehr als drei Jahren in 1nannigfacher 

Weise auf den nun ganz nahe bevorstehenden 19. April 1860 als 

den dr eih und ertj ährig en Todestag des z,veiten Reformators, 

unseres Philipp M el an c h t ho n, hingewiesen ,vorden, und der 

Wunsch denselben durch würdige Erinnerung mitzufeiern die Feder 

manches trlannes beschäftigt hat: lag es nahe dass auch der unter­

zeichnete seit einiger Zeit hier bestehende Verein die Frage erwog, 

inwie,veit er im Stande sei, zur Belebung jener großen Erinnerungen 

seinerseits ein Scherflein beizutragen. \Venn derselbe sich schließlich 

für eine Geschichte der Schlosskirche entschieden hat, so 

erschien hiebei namentlich dreierlei als bestimmend. Jenes altehr-
1vürdige Gotteshaus, die Begräbnisstätte D. l\'lartin Luthers und der 

ihn im Leben schirmenden Fürsten, ,vurde 1560 ausersehen, auch 

das Grab des Geisteshelden zu iunschließen, dessen Todestag zu 

begehen wir uns jetzt anschicken; ebendasselbe wird im laufenden 

Jahre das hundertjährige Gedächt11is des 13. October 1760 

erleben, da es zum ersten Male großentheils in Schutt 11nd Asche 

sank ; endlich hat ganz kürzlich das wahrhaft königliche (jeschenk 
des Bronzeportals wiederum allgemeiner das Interesse u11d die 
Aufmerksamkeit der Evangelischen Kirche Deutschlands hleher gelenkt. 
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lliezu kommt dass es gegeu,värtig an einer übersichtlichen 
Geschichte der Schlosskirche bis ln unser Jahrhundert fehlt. Deun 
die älteren, durch das Interesse der U11lversltät hervorgerufenen, 
ziemlich zahlreicl1en Schriften ( ,,,oru11ter vor allein ~leisuer und 
Faber zu nennen, s. die Anmerkungen) datieren fast alle aus der 
Zeit vor 1760 und sind n1eist nur in öffentlichen Bibliotheken auzu. 
tretfen; die neueren dem großen Publicun1 zugänglichen Arbeite11 
behandeln ent,veder nur einzelnes oder leiden an Unvollkomruenheiteu 
anderer Art. So er,veist sich die in ,, \Vittenbergs Denkmäle1·, 
herausgegeben von J. G. Schad o ,v" enthaltene ( dem VernchJnen 
nach nicht von Schadow herrührende) Beschreibung, abgesehen 
davon dass sie die Ereignisse von 1760 tu1d 1813 nur ftücl1tig 
berührt, schon dadurch als unzuverlässig, dass sie auf S. 83 (iln 
\Viderspruch mit S. 90) clas Westportal unserer Stacltkirche für die 
'f hür cler Schlosskirche auszugeben scheint. 

Aber auch die hier von uns gebotene Zusammenstellung bleibt 
( ,vie \Yi.J.' uns dessen ,vol be,vt1sst sind) hinter den A.nforderungen 
an eine eiuigern1aßen vollständige Geschichte ,vic hinter unsern 
eignen Wünsche11 nicht ,venig zurück, tlleils ,reil die JfuJ~e eines 
\Vittenberger GYID11asiallehrers seit einigen Jaltren in stetiger Abnah1ne 
begriffen ist und der SchriftfUhrer daher ,011 den1 eigcntlicl1en A1nte 
stark in Anspruch genommen sich genöthigt sah, auf eine griindlicl1r 
Un1gestaltung und Ausflihrung cler ursprünglich bloß zu1n Z,Ycck.c 
eines Vortrages vor größerem Publicu1u ent\\·orfencn Arbeit zu ver· 
zicl1ten; theils ,veil der in seinen niitteln 11och zicmlic:11 beschränkte 
Verein nur infolge der unterstützenden Frew1dlichl(cit 1nehrercr )fit. 

glieder überhaupt et,vas hietc11 J(ann. Die kleineren Zeichnungen 
danken ,vir außerdc1u n1ehreren den1 \ r ereiue ,vol,vollcndcn Freunden 
desselben. Die Zuvorl(on1me11I1eit der geehrten Verlagshandlung hat 
uns in de11 Stand gesetzt, neben der blot\ die Ilolzschuittc cnthal· 
tcnden ,volfeilen Ausgabe nocl! eine z,veile zu veranstalten, ,velcher 
sieben Kupfertafeln beigegeben sind. Insbesondere aber fühlen ,rir 
uns Hrn Geh. Reg. Rath v. Qua st, unseren1 ,·crehrlcn Ebrenn1it· 
gliede, verpflichtet, dass er durch ßericl1tigung einzelner Puuklc 
,vesentlich zur Verlässlicl!keit des Ganzen beigetragen hat. \\. er endlicl1 
,veder in der Erzäl1lung selbst nocl1 in deu angr.hängten Amuerkungcu 
und Beilagen über diese oder jene Frage . .\ufschluss findet, deu 
n1iissen ,vir auf die gedruckten Quellen selbst yer,,·eisen, , on denen 
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ebenfalls (S. 42) ein Verzeichnis beigegeben ist. 1''reilich i,iud ,vol 
nuch die älf eren Urkunden, ,,·eiche sich jetzt grüßt.entheils iu den1 
Unirersitäts - ArcJ1ire zu }falle befinden , noch nicht alle gehörig 
l>enulzt ,,·orden. 

So 1nöge denn das Büchlein, indem es seinen 1nehrfachen 
z,, erk: erfüllt, z11gleich Zeugnis ablegen von dein guten Willen 
unseres \1ereiues, der die Erforschung der Geschicltte unserer 
Reformatorenstadt als eine seiner TJauptaufgaben befrachtet, nnd 
tlicsc Gelegenheit ,Yahrni1nn1t, un1 sicl1 cler Theilnahme aller zu 
en1pfchlen, \Yelcl1e seine Bestrebuugeu tbeilen oder docJ1 ,,1ürdigen. 

\\'ittenbcrg den 1. Januar 1860. 

Der ,r orstand fies hiesigen ,r ereines 
f ti'r 

lleimathkun,Ie fles K11rk1'eise~: 

Wenscl1. Leh111aun. 

• 

• 

• 
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Holzscl111ltte. 
1) Ti t e I b i I d: das am 10. No\'br 1858 einge,veibte Portal, Allerhöchste, 

2) Se lt e 6: 
3) 

" 
7 : 

4) , , 27: 
5) ,, 40: 

Gnadengeschenk Sr ~fajestät des Königs. 
Grundriss, nach einer Zeichnung von 1758. 
Ansicht der Nordseite, nach einem Holzschnitte von 1509. 
die nehn11icbe , nach einem Kupfersliebe von 1774. 
die nebmticbe, nach einer Zeichnung von 1859. 

----,s.-;a3~-e,--- -
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A.11merk11uge11 1111,1 Beilagen. 

Die Schlosskirche hat eine Geschichte von mehr als 
500 Jahren, welche zugleich in verjüngtem rtJaßstabe 
eine Deutsche Reichs - und Kirchengeschichte ist. 

Das Gedächtnis von drei edeln Fürstenhäusern ist 
an sie geknlipft: des Hauses Askanien, des Hauses 
\\'ellin, des Königshauses Hohenzollern. 

( H. E. Sehmieder.) 
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Die Erinnerung an die großen 'fhalen unserer \'orfahre11, 
1nügeu diese nun auf blutigen Schlacl1Lfeldcrn den Sieg errungen 
haben oder als Sieger in Geisteskän1pfe11 gefeiert ,verdeu, rerlaagt 
nacll eine1u 1\ahalt für das äußere Auge, da111it hierauf gestützt die 
Einbildungskraft das Bild der Vergangenlleit u,n so kräfliger belebe. 
Ist es daller gerechtfertigt, '\'Clln das Be-1llirfnis der )leisteu eine 
leibliche l\"acllbildung der Gestalt tles Gefeierten il1 Stein oder Erz 
fordert: so ist ,,·oI das Anschauen der aus jenen Zeiten IJis auf 
unsre ·rage gebliebenen Denk1näler, seien sie ,relcher .~rt sie ,vollen, 
111indcs1 ens ni eh L geringer anzuschlagen. So ,,·urde durch den 
einfachen Sch,,·edenstein bei Lützen schon Yor 1837 ( den1 Ein­
,reihungsjahre des jelzigen Deuktuals) das Andenl(e11 an den großen 
König Gusta\' Adolf bei alleJ1 dru1kbaren \Yach erhalten. ru ganz 
besonderen1 Sinne aber besar, ,,. i t t e n b er g, lange ehe die LutJ1er­
stat11e \'orhild eines 11ac:hfolgeuden ~lelanchthon111011uu1cntes ,vurde, 
ein die einzelnen Erinnerungen zusa111111c11fasse11dcs Deukn1al der lle­
forn1atoren untl rcforn1atorischen Fürsten in seiner Sc: h 1 o s s k l r c h e. 

\' on tlcn1 ,reisen Friedrich gegründet und aurs reitltsle ausge­
stattet, alsbald eingeweiht zun1 'fen1pel der Deutschen Unirersität, 
,relc:he das Licht ,riede1· auf den Leucl1lcr gestellt llat., ist das 
genannte Gotteshaus z,rcilnal ( ,,·enigstens zun1 'fheil) in r\sche 
gesunken, uocll aber, ob,vol vleler Zierden beraubt z,,·eirual ueLt 
erstanden, ja erst ganz kürzltc)l so kostbaren S< bmuckes tl1cilhaftig 
ge,rordcn, dass es i-ich ,vol einen Liebling des edeln Fürsten nennen 
darf, dessen Lanu ln unsel'n Zeiten eine lleimath des EYangeiiscllen 
Glaubens (in1 Vollsinne des ,,rortcs, ,,·o ,vir au< lt seine Friichte niit 
einbegreifen) genannt ,,·erdcu darf. Zu einer \\'a d<'1·u11g durcl1 
die Geschichte dieser Kirche nun laden die folgenden 8Jättc1· eln, 
,,·ol>ei dle Jallre 1560 und 1760 als llauptstatioueu gelten mögen. 
Ehe ,,Ir nl,cn· lo den ersten der hierdurch gegcl.Jcnen tl1·cl allerdings 
et,, as ungleichen Abscl1nitle selbst eintreten, uüthigen uns gleich die 
t:1nstände der 111 tlas Ende des XV. Jahrl1undcr(s fallcullen (;l'iindung, 
eine noch z,vei Jahrhuntlcrtc ,Yeltcr zuriickgrelfcndc 

1 • 
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"01·gescl1lebte 
,·oranzuscbickcn. l\iin11icl1 sthon 11111 1306 (bücbsl cns noclt ciu Paat· 
Jahre frül1cr) bestand eine an die hiesige llofl.Jurg der damals 
regierenden l\urfürslcn ans 1\ska11iscbe1n Ilause nngcbaule l'apcllc·, 
dreißig bis rierzig ,Jahre später ron llerzog J~ u d o Ir l aur \"cran­
lassung :-ciucr Gc1nahli11 J\1111ig1111dc, ciuer Königstochlcr, zu ,riir­
digcrcr Gcsl alt ausgclJaul, lHil den Einkünftc11 rcrsl'.bicdencr Dörfer 
ausgestattet 111111 ron1 Papste, J~rzbisc-ltof untl Bis<:J1ürcn 1nit J>ri, ilc­
gien uucl (jcschc11ken ,\'iC sie iiblich ,varcn reichlich bedacht. Ge" eihl 
,rar sie Gott den1 Alln1iithtigcn, tler Jungfrau ~lnria uncl aUcn 
lfeiligen; 1Iaupt,,·crtl1 in den Augen der Danialslchenilcu gab ihre1n 
1Ioc11all arc eine darein ci11geschlossc11e Relir1uie. l'ill blutgctrUnkter 
l)orn ans des Erlösers Schn1crZl'llskrone, ,,·eichen der l\t1rpri11z als 
hol1cn Lohn fiir seine l\riegsthaten gegen die Engländer hei Crr,·y 
ron1 französischen l\önige Philipp VI erhalten hatlc 1 ). \·iellcicht in 
.'.\aclialunung der \'rrbällnisse der (hunderl .Jahre iiltcrc11) Sthloss­
capcllc Lud,,·igs des IJciligeu in Paris, ,relchcr jc11c llcliquie c111. 

non11ucn ,var z), stiftete uun ller T(urfiirst bei d('r srinigcn ei11 
exin1irrles d. h. dein Papsfe un1uittclbar untergeordnetes l' o 11 t' -

g i a f s t i f t., he.::itchend aus ei11e1n Protocapellan oder Propste 1111d 
sechs [nt.ercapHinen oder D o 1n her r n, deren Ernc1111ung, Besoldung 
u11tl Pllit:hlcn eine l'rl{undc YOU 1353 genau m1 ciuzcln(•n feststellte l). 

Sthon an dirscn ßesli1nn1ungen sciues ,·a1ers hatte R II d o l r I J 

11ach Sitte j<·ncr Zl'it. lhäligcn .\nthcil gcno111rncn; uni so 111ehr lien 
er sichs, sobald er den Kurhut selbst f rug ( l 35G- J 3i0 ), angclcg('ll 
sein, jene t\11ord11ungen außer der crforderlil:hcn BestHlig1111g dureh 
11cue Schenkungen zu cr,rcitcrn. ßcides gcsthah 1:31, 1, ohglciclt 
das 13ediirfni3 der D0n1 hcrrn Hicht so grol\ ge,rcscn sein n1ag, da 
sie dein neue11 Kurfürsten zu de11 l{osteu t.lrr Bclehnung:sfcicriirhkcitl'11 
n1it ein t>n1 auschulirhen Oarlc11cn unter tlie .\rn1c greifen ko1111(c11 1 

). 

AucJ1scine l\achfolgcr \\lenze! und Rudolf III (1388 1419) 
truge11 das Ihre dazu bei, thrils tlcn Reiehth111n der Stiftsrapellc 
durcl1 neue Schenk1111gen, theils deren A11sehn clurrll Ausdehnung ihrer 
J{echlc zu YCr111ellren. Schon 1376 11Un11i1.:J1 1nusslc .sic:h.s tlie Stadt 
gefallen lassen, dass ihre Pfarrkirche zu U. L. Frauen der 
l'apcllc AU er IJeiligcu ein verleibt ,rurtle, also zu ihr, der früheren 
'focl1terkirchr, selbst iu riu töchterliches \'crhältui.s trat; daher 
YOn da ab der jetzt aus den Stil'lshcrreu gc,rähltc Stadtpfarrer öfters 
,, V i ca r zn St. )larien '~ ge11a11nt ,rirtl. Dasselbe Sthicl<snl halle 
uic Ca pelle aur tlc1n Boldcnsberge ( seit )lcJanchtJ1ons Zeit Apolleus­
lJrrg genannt), nachtlcn1 auch das lJcuachbarte ßoldensdorf nebst 
Zcudeu , on dein Flirstcu tlc1n Capilel vcreiguet ,vorucn s ). 



So l1iuterließ das As ca n i s c h c lieschlecl1t, dessen ~Iannssl a111111 

1422 ausstarb, clen fre1nclcn !Xnchfolgern neben der bescheidenen 
IIofburg eine reich begrüudele ('apcll<', bedit~nt ,on no111l1crrn, die 
1uit Fug die crslc Stelle in 1ler licisllichkeit des Ilcrzogtllu1ns in 
1\nsprucl1 nehmen durften. ,,. enn <lie irdischen lielJcrrcste jeuer 
Fürsten und Fürsliunen in dein scllo11 ror 127:3 bestehenden l\lostcr 
der Grauen Rriidcr beigesetzt ,rurclcn, nicht in der bedeutend jiingern 
Sclllosscapclle: so geschah das c!Jcn, uni die Zusa111111engchürcudc11 
desselben Geschlechts nicht von einander zu trennen. 

,<\us tler llanll der I\ skanicr nun ( deren ,orlct7.ter ,Yic es scheint 
die Absicl1l halte die Capellc zu rerlcgen li) gieug die llerrscI1a11 
iiber '''i ttcnbcrg in die des ,vettinischen Ilauscs über, des 
uocl1 heute iu Sachsen und Thiiringeu gebiete111len. Kurfürst Fr i e <l­
r ich der Slreitl>are ,,ie sein! Sohn Friedrich drr Sa11ftn1iitllige 
und dessen Sohn Ernst J1ieltcn bald in 1\ltenburg, bald in 1'orgau 
oder an andern Orten llof, nur nicht i11 ' '' ittcnbcrg: so ,rar das 
l)on1capitel unserer Schlosskirche n1ebr als friiher sic:11 selbst iiber­
lassen. z,rar lesen ,yir ron Er,vcitcrung des Besitzes durch Schen­
kungen und I{auf 1 ), aber auch ron mancherlei Streitig!(eiten, die 
dann erneute Festsetzung der bisher ausgeübten Rechte zur Folge 
llalte11. )lan machte deu \r ersuch, der Stad 1. k i r c h e die frilhere 
Sclb.:;tändigkeit ,,·iederzurerschalfen, und der Streit kan1 l>is YOr 

die Rünlische Curie; aber an1 22. Uc<.:c1nl>er 1426 ,rartl in St. ~raria 

Rutonda zu Ron1 die Sache grUntlliclt verl1andclt und das uul>ediugtc 
Palronatsrecht des Propstes und ('apitels iiller die Pfarrkircl1c fest­
gestellt 11 ); und z,rar erfahren ,rir später, dass der als \"icarius fun­
gierende D0n1herr jährlich 60 Goldgulden Rh. an das Capitcl zal1lte O 

). 

[111 der \Viedcrholung rou Irrungen rorzu!.lcugen oucr doch nichl 
gleich selbst dan1it behelligt zu ,, cr<lcn, bestellte tlas Basel er Co n -
<.: i l i111 Jal.Jrc 143-! die Dccane von ~lngdellurg, llalbcrsta,lt und ~Ieificu 
7.ll besontlern Schirnlrügtcn der Sonderrechte des Stifles I o). 

\\"icl1ligcr aber und in jeder IJinsicl1t ,,·irksamer ,,·ar die 
besondere Zuneiguug, ,Yelchc der Kurtlirst Friedrich 11 l ( ,·on der 
anerkennenden !'iach,velt der ,,, c i s c genannL) unsrer Kirche 
zu,, c11det c. Sogleich 1486 bei lcbernal1n1e der Ktn·,,·ürde fasste 
er - überhaupt ein Freund 11eucr Bauten und gern \Yettcifernd 
nlit. seincn1 Bruder Ernst, den1 liriincler der ~Iorizburg in llalle -
den Plan, iu der alten Hauptstadt der l\urlaode sich einen ,vlirtligen 
,v 011nsilz zu bereiten. Die in jenen sechzig Jahren vor ihn1 so gut 
,, ie leer slcltcnde Fürstenburg ,Yar sru11n1t der ßurgcapelle YcrfalJen, 
auch der }lacht lles ersten Reichsfürsten ( denn so dürfen ,vir ihn 
,Yol bezeichnen, seit er als Rcicbsgencralstattl1aller tlen \1orsilz itn 
lleicl1sregin1ente halte) ,reuig cnt:=-prechend. So ,rurde denn alshalll 
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der Grund zu ci11e1n neuen S c h I o s s c 1nit sich ansthlicßeudcr 
Kirche gelegt, und das lelztc Jahr des funfzelu1tcu Jahrhunder(s 
sall ,rol beide Eclton vollendet. Da Friedrich, ucsscu tief rcligivscr 
Sinn doch ganz in den Fesseln des \"Orrcformatoriscben t\bcrglauhcus 
lag, ,,·ährcnd jenes seine (jcdankcn stets beschäftigenden ßaue~ 
eine i\leerfahrt naC'h den1 JJeiligcn l.ande unternalun: so ucnulzlc 
er dort die reichlith gebotene Gelegeubeit, Reliquien und )lc1·k,viir­
digkeitcn aller Art zur zeitgc1näßeu .-\usscbrniicl~ung des bcgouncncu 
Uol.teshauses zu er,rerben. Uicdurch ,vurde dieß eine ror andern rcicl1c 
Scl1atzka1nmer papistischer Kleinodien; uud es ist ,,·ol der lllihe ,verlh, 
bei clcn1 \'ollendungsjahre 1499 (dessl'n Ziffern nocl1 jetzt libcr dein 
Portale eingegraben zu lesen siotl) ein ,reuig zu vcr,veilcn. 

I. '70111499 J1is 15GO. 
Zu1n Theil vielleicht noch auf den Grund1nauern jener Capcllc 

}!erzog Rudolfs 1 
'), ,reiche et,,·a die ,restliche IJälfte des Rau1ncs 

einncbn1en 1nocl1le, ,var die neue Schlosskirche i1n ,,csc1111ichc11 
i:. o ,, ic sie nocl1 heute Yor Augen ist. aufgcfiihrt ,,·orden , einscbiflig 
n1it tlrriseitigcnl Chorschluss, \rie der Grunclriss zeigt 11): 

..b 

\\'as die \'erhältnisse angeht, so betrug die Länge 292 l'ar. 
1''11B, die JJrcitc 67,25, die (1ühe bis zur \\'üJbuug 86,83, 1.Jie des 
Daches entlliclt 69, 7 1 3 ). Sie ,, ar hochge" ülbt ohne Pfeiler, a11lll'r 
ci11cm in1 \\'cslen ,ro sie sicl1 an die fürsllitJ1c \\'ohnuug anschloss; 
,, ie <lic Mel1rzahl aller dan1aligen Schlosscapclle11 YOll vorn herein 
auf E111porkirchen angelegt unll san1n1t diesen fast ohne lloJz,·cr­
,, enduug aus \\' crkstückcn aufgcfüllrt; an1 Boden mit lJunlcu 
)larn1orlliesen gepllastert . .\uf dcrn OacJ1e - und z,rar n1chr gegen 
Osten - erhob si('h ein nicht allzu J1ol1es Türn1cl1en, docJ1 geräu111ig 
genug, uu1 drei Glocken zu fassen 1 '). Dicf\ ,rar der einzige Kircb­
tur1u, cleru1 der ,vcstlich anstoßende gehörte natürlich zun1 Schlosse. 

!\eben dem Portale erhoben sich z,vei Steinbilder, das 
ciuc dur1;h Bart und ßischofs111ütze auf einen geistlichen \Vür­
deuträgcr deutcutl, das andere durch die Krone auf den1 llauptc 
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;\Js ,·ertrcler der ,,·cltliclten 11errsc-haft bczeicltnet, 11ach ,rcrn1uthLtagcn 
St. ,veuceslaus. Oazu eine Steintafel n1it der GründungsiJ1-
sclu·ift, ,relc11e iibrigeus schon YOr 150 Jahren uic11t 1nchr lesbar 
,,·ar 1 • ). l\och UIJcr jeue11 u1äunlicuell SI aluen ( ungefähr da ,ro 
jetzt die Kurfürsten stehn) bcfa11drn sich z,rci LI eilige Frauen, lläudc 
uud .-\nlliz betcud zum fJinuncl hcbr11d. 

\Vir gc!Jeu ltier die älteste 11ocl1 Yorltaudcuc .t\!Jhilllung um die 
flälflc rerklciucrt '•). 

1 1 

' 

- ,·' 

• 
• 

, . . .. 
-- - <:" -­.. 

~ 

~ 

. 1 ,,., 

1 ~fr, 
~ ., 

::· ~ 
l . • ' 

• j , •• 

•:..,; 

~­ •. 

l)ie F c n s l c r ,varcn ,,·ol zun1 Tl1eil 111it Glas1nalcrcien ge­
scJ1111iickL oder ,,·urllen es doch bald 11achl1cr 1 7 

). ,vas das Innere 
bclriffl, so l>e[aud sicl1 der II o c halt a r naliirlich an tlcrsclbeu 
Stelle in1 Osten, die er jetzt ci11nio1111l; ob er da111nls schon ßiltler 
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enthielt, ,, issen ,vir nicht. \Venige Jahre später erscheint er als 
Flügelaltar nlit üeruälden YOD L. Cr an ach gesch1nückl, auf deru 
Hauptbilde die Ileilige Dreieinigkeit, auf den l•lUgeln die .i\postel 
ßarlholon1äus und Jacobus, außen der Erlöser und }1aria , s). Deu 
Altarraum schlossen nacl1 " 'estcn die nocl1 vorhandenen ( damals 
aber anders und greller bcrnallen) Steinbilder der knienden 
Herzöge Friedrich und Johann ab 1 9 ). Die K an z e J befand sich, 
,,·ie oben der Grundriss gezeigt hat, an der Südseite zie1nlich in der 
}fitte, der JJaupttlrtir fast gegenüber. Z,Yischen 1\llar und Kanzel 
und sonst noch au den \Vänden angebracht sah n1a11 außer rer­
schiedeuen ( zu1n Th eil Yorgeblicben) naturhistorischen )Ierk,rür­
digkeiteu eiue große z,veiflliglige Tafel, ,velclre die heiligen Oerter 
Palästinas geographisch nacb,vies, die sogenannte Reiset a f e 1; 
sodann eine der Passionsgeschichte insbesondere ge,vitln1ete Jlarn1or­
tafel, und andere den1 Heiligen Grabe entno1n1nene Darstelluugen 2 0 ) 

Hiezu kan1en iu den nächstfolgenden Jahren 111eltrere Gemälde ,·ou 
der IJand Albrecht Dürers, ,roruul.er na1nentlich ( vo11 J 50-l) die 
Anbetung der \\'eisen aus dem Aiorgeulant.le 2 1 ). 

' '011 Anfang an aber eutbielt die Kirche, daru1n viele grünere 
da1nals an Glanz iibcrstralend, in rerscbiede11en kostbaren Schreinen 
die außerordentliche Zahl Yon 5005 R c I i q u i c n ( in jener Zeit 
.Heilthün1er genannt), deren jede bei gehöriger Verehrung auf 
hundert Tage Ablass bringen sollte, obgleich ' 'ielen l1eute schon die 
Nennung 1nancher eiu 111itleidiges Lächeln entlocken n1ag - z. ß. ein 
Stiick Schubsohle Yo1n 11eilige11 Thon1as, ein Stück der \\'acbskerzc 
die 1uan der toten ~Iaria in die Ha11d gegeben, sogar ein SLUck der 
1'reppe darunter Lazarus Leicbnan1 grlegcn, u. a. n1ehr 2 2 ). 

Endlich Sachen, deren 111an für den Gottesdienst bedurfte, Krystall­
und Af eta1Jgeräthe in großer Zahl und ,on boben1 \\' erll1e, 1•abne11, 
''orhänge und Ge,,·änder; später noch bedeutend ver111eJ1rt. Eiuc 
Bibel ,rar nicht ·rorhanden 2 3). 

Dieß die kurze ßesclrreibung der Kircl1r, ,reiche ( erst i111 Yil'rtc11 
Jahre nach der \'ollentlung) 1503 Yo111 Bischofe zu Uurk, Cardinal­
legaten Rain1und Payrand 1 •) auf des Kurfürsten \Vunscl1 und iJJr 
Auftrage des Papstes feierlichst einge,\·eillt ,vurde. \Vir dürfen uns 
diese IJandlung et,ra so Yorstellen: 

An der Spif.1.e der bestellten GeistJichkeit, ,·on Scharen der 
Gläubigen gefolgt, nahte er der noch geschlossene11 aber iln Lieble 
brennender Kerzen helJstralenden JlauptthUr. ~achden1 er hier eit1 
einleitendes Gebet gesprochen, zog er n1it allen drein1al un1 die 
Kirche, die lateiniscl1en Psaln1,vorle singend: ,, entsii1z(lige 111ich 
11,it JsoJJ, rlr1ss ich ,·e1it 1cerde, '' inden1 er zugleich die \\Tändc 
aus,vendig nlil ge,reihtc1n Salz,,asser bes11rengte. So oft er ,or 
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der Thiir angelangt, klopfte er n1it den1 goldverzierten llirtenstabe 
dreimal an, jed es,ual mit deu \V orten ,, 11,acltt e11re Thore lt11f, 

ihr Fiirste1t, 'lllttl erhebt e1tch, 1'hiiren tler E1cigkeit, tlttss rle,· 
A'öi,l[I rler Eltre1t ei11ziehe ! '' Je<lesn1al ant,Yortete von innen der 
älteste Oon1berr ,, 1cer ist 1le1·selb1ue Köidg rler Ehre,,? ,,·orauf 
ller Cardinal ,,·iederum fortfuhr ,, es ist t!e,· HErr stark tllttl 
111,"ichtig, tler /l.l,rr 1nt"ic/1/ig i11i Streit'' - natürlicl1 alles auf 
Latein 2 s). Bein1 dritten lfale ,,·urdc die Thür auf seinen \VitLk 
geöffnet; our von einigen Geistlichen begleitet schritt er l1inein n1it 
den glcicl1falls dreimal ,riederholten \\' orten ,, Frietle sei diese11i 
Hazue u1trl tllle1t rlie rlri111te11, 1coh11e1t ! '' \Väbrend hinter ihm 
,,icder geschlossen ,rurde, gieng er zun1 Altare, kniete niecler und 
betete laut: Ciott 111öge diesen heiligen, sich durch die daselbst zu 
rerrichtenden Opfer vcrsöhne11 Jasse11 und alle Gebete gnädig 
erhören. Altäre, Kelche, ßecken 11. s. f. ,rurden sodann in ülJlicl1er 
\Veise ge,reiht, d. h. der ,Yeiheucle tunkte die Finger in \Vasser, 
uas n1it Salz, \\rein und Asche gcn1eugt ,,·ar, bezeicl1nete den Altar 
mit vielen Kreuzen, begoss den Boden u11d besprengte die \Väntlc 
init jenen1 \Vasscr. flierauf ,vurden alle Ecken und \Vinkel n1it 
grünen Kreuzen gezeichnet, n1it Oel genetzt, 1111cl Kerzen daror 
angezündet, auch vor den Altären gcräucI1crt. 

lntertlessc11 hatten die draußen zurUckgehliebeneu Geistlichen 
die Litanei gesungen, eiuigc aber ron ihnen die aufzustellenden 
Reliquien i11 eiuer kostbaren Lalle auf die Achseln genon1n1e11 und 
u1u11ittelbar ror der Tllür sich aufgestellt, bis drinnen die \\reihe 
Yollzogen ,väre. 1'aclldcn1 dieB geschehen und sie die Sch,rellc 
iiberschrilten, zeigte der Cardinal der neuen Kirche unter llin,Yeisung 
auf c..lie Reliquien ihre Patrone au 1rut den \Vorteu: diese Kirche 
,,,erde ge,reibet und gehciligct iru KamcL1 cles Vaters, des S0b11cs 
und cles Heiligen Geistes, zu Ehren Gottes und der Glor,,·ürdigeu 
Jungfrau Maria, untl zu1n Gcdiicl1tuis aller lieben I1eiligcn. - Eine 
I'redigt ror der Thür a11 das \'olk gehalten, 1·orzüglic1I über die 
Relic1uien und deren reiche Ablasskraft, beschloss endlicl1 das 
ganze 2 6

); und von Stund an na1In1 der regelmäl~ige Gottesdie11st 
seiue11 Anfang, auf den ,,·ir unten nocl1 einn1al zurUckkon1n1en ,rerdeu. 

~amentlich mag dieser durcl1 die ausgeführten Gesänge YOl' 

andern Kirchen sich ausgezeicl1uet l1aben: deun der musikkuodigc 
Kurfürst hielt eine besondere Kapelle, verbunden mit einer Präpa. 
randenanstalt flir tüchtige Sänger, die oft wol über hundert Jinaben 
umfasste und bei den vielen !I essen der Gelegenheit zur UebU11g 
nicht entbehrte 21). 

Aber auf diese beschränkten sicl1 die Worte nicht n1ehr, clie 
1nau in der neuge,yeihten Kirche vcrnal11n. Kau1n ein Jallr friilier 
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J1attc Friedricll den längst gehegten Plan rer,,·irklicht, der Leipziger 
Uni r c r s i t ä l in n n s c r er Stadt eine l\ebenbulllerin gcgc11UIJcr zu 
stclleu, und il1r (die freilicl1 bescheiden genug a111icng) scl1enkte er 
alsbald die so reich dotierte und ausgcstaU ete Allerl1eiligen - Kirche, 
seitdcn1 I1äufiger die A k ad c m i s c ll e S t i f t s k i r c h c genannt. 1\ls 
~luster hatte der neuen Universität die in1 Jahre 1477 irn ganzen 
nacl1 ßolognas Vorbilde gegrlindcle 'fübiugPr gedient; es ,Yar 
chvas unge,,·öbulic)1cs, dass der Kaiser bei ihrer Uründuug deu 
Vortritt Yor dem Papste hatte, doch ,rcigertc letzterer aus besonderer 
Rücksicl1t gegen Fricdricl1 die Bestätigung nicht , ,,·clchc 1506 
erfolgte uncl iru nächsten JaJ1re auch a11sdrücklicl1 auf ihre so 
z,vcckrnäßigc , . er e i 11 i g u u g n1it dcru D o 111 J1 er r n s t i f t c der 
Schlosskirche ausgedehnt ,vurdc 1 s ). 

Jlierauf hatte 1ua11 freilicl1 tuit der Ei11,rcUlu11g tlcr Akatlc,nie 
nicl1t gc,vartet, ,velcl1c bereits am J 8. October 1502 vollzogen 
,vorden ,,·ar. I1u feierlicJlen Zuge begab inan sich dan1als, an, 
Schlosshofe von den Jiurgen1eistcrn und Rath1nanncn der Stadt 
bc,Yillkonunt, in die Stadt- und Pfarrkirche, u11cl crllelilc den Segen 
des Hücl1sten flir die neue Schule, deren allgc11iciner Patron bei 
Gott und der lnversucl1tcn Jungfrau St . .\.ugustin sein sollte, ,,·ährend 
die tl1eologiscl1e 1',acultät sielt dein Apostel l'aulns insbesondere ancn1-
pfaJll. Nach dem llocharnte und der deutsrJ1en Predigt des Torgauer 
Stadtpfarrers J.ic. Niclas Schrcyter ,rähllc 1uan in der Sacristci z11111 
ersten Re c t o r den J.eibarzt des Kurl~ürsten, l)r. ~lcd. ~lartin 
Po 11 ich YOn ~lellrichstadl, und es bcga1lllcn die .Ei111.cic11111111gt•11 
in das :\.lhu111 1 ,relcl1cs a1u Ende des ersten IJulbjahrs schon 41 ö 

Xan1en auf,,·ies. \\'ir finden darunter 24 l)octoren und ~lagistcr der 
Freien KUnstc, 7 graduierte 'fheologe11, 5 tlerglcicl1cn Juristen ; an 
lledirincrn nur den Rcctor, der zugleich zun1 Ooctor der Theologie 
crei'rt ,r11rde. Dass Johann rou S tau pi t z erst er lhcologisch1•r 
Decan ,rar, J1icng zusanunen n1it der reichen Bctheiliguug der 
Au g11 s t i 11 er, ,,·ährend die Frauciscauer der Stadt sicl\ ,·on dcl' 
Uuircrsität durchaus ferne hielten. 

Brachte nun aucl1 ,vie natürlich die Stiftung der .\ cadc1nic ein 
bisJ1er 11ngekaunt es Leben in unsre Stadt 1 9), so nlochtc docl1 in 
der Stiftskirche selbst die eingetrcteuc \' cränder1u1g nicbl tlurch,,·eg so 
hervortreten ,,·ie n1ancber rielleicht 1ueinL Die als solche ueuangt·· 
stellfen Lehrer des RetJits, der freien Klinstc u. s. f. sancu (so,,t·il 
sie schon (ilicdcr des l'ollegiatslifts gc,rcseu ,, aren) uach ,, ic 
ror auf den ihncu bestiJ111ut en Chorst iiltlcn zur Seile des llocl1allar:-, 
11cbeu ihnen auf l1öJ1eren1 Throne der llcctor. VoL· jc11c111 _\llarc 
deru SchiJfe der Kirche zugc,randt ,, ar das Kat 11 c der fiir dil• 
J1ohcn akadcu1istllcn FcicrHcltkcilcn und grollen l)ro111olio11t·u auf. 
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gerichtet; ihm gegenüber an1 \Vestende der Kirche, unterhalb der 
fürsUichen En1pore ,rohin die Herzöge sogleich aus ihren Scltloss­
gen1ächern gelangen konnten, befand sicl1 ein anderes Katheder für 
die kleineren Pro1uotionen w1d ge,rühI1Iichen Disputationen. Die 
Kirc11lhllr endlich ,var das sch,rarze ßret der Universität 3 0 ). -

Denn letztere ,Yar (,,ie alle dergleichen Anstalten jener Zeit) durchaus 
k i r c h 1 i c 1t er Katur. Das J.ateinische ,,, ort bedeutete urspriioglich 
jede Corporation, und so ,Yar r ben aucl1 die Uni v er s i t ä t i111 enger11 
Sinne nicltts als eine geistliche Corporation, eine \Tereinigung von 

. Leuten ,reiche bestim1nte Rechte genossen, vornänilich das des pri­
Yilegierten Gerichtsstandes. 

Es kann nun nicht unsere 1\ufgabe seiu, die dan1aligc Einrich­
tung unserer Hochschule genauer zu schildern; auch ihre ,veiteren 
Schicksale nehmen unsere Tl1eilnahn1e nur insofern in Ans1>ruch, als 
sie Yon besonderer \\lichtigkeit für die Scl1losskirche ,raren. \ 'oran­
schicken müssen ,, il· noclt, dass innerhalb der t·niYcrsitäten jener 
Zeit die Abstufung der Lehren.den und l„ernendcn eilte ,~·eit reicJ1erc 
,var, überhaupt aber n1ehr gesprochen und ,renigcr geschrieben 
,rurde als heutzutage. ~amentlicl1 galt es, auJ\er den eigentliche11 
Lehrvorträgen, in öffentlichen Disputationen über irgend einc11 Gc­
gcnsta11d seine Redefertigkeit i1u Latein, seine .Kenntnis der llJittelal­
terlichcn ( alles unlfassende11) Philosopl1ie, und in Beziehung auf die 
solcher ,,,.issenschaft entuon1n1enen Streitfragen seine Widerlegungs­
kunst an den Tag zu legen. Daher denn jene Sitte der Refor,uationszeit, 
zw· Erledigung theologischen z,,·iespaltes z,rischen bcrül11nte11 Gelehrten 
öffentliche Religionsgespräche zu Ycranstalteu. - So n1ag deuu seit 
jcnent 'fage, da der erste Rector die Stiftskirche betrat, auf und 
YOr den darin errichteten Katheder11 ( unter den1 Rcctorate eines 
Bodens{ ein ,o n Ca r I s t ad t und andrer) n1ancI1e theologiscl1e, 
juristische oder artistiscI1e l)isputation mit den llochämtcrn und 
~[essen labge,\·echselt babeu: bis an1 letzten October des Jahres 1517 
(al:,o unmittelbar Yor dein Allerbeilige11tage, ,vo die feierliche Reli­
quieuzeigung Yiel . .\blass sucl1endes Volk Jlier versanuuelte) Frater 
~1 a r t in u s vom Augustinerkloster je11e Disputation ,,iiber Kraft it1ltl 

•~·e1·tft <les .4blasses'' in üblicher \Veise dnrch Auschlag an der 
:Kirchtl1ür ankündigte - jene Disi>utation, ,vclchc hier 11icht einn1al 
in der beabsichtigten ,veise zustande kan1, statt dessen aber in1 
großartigste11 llaßstabe vom Deutscl1en ,. o 1 k e ( so,vol Gelehrteu als 
Laien) nlit beredten \Vorteu und uoch beredteren 1'haten durchge­
fochten ,, urde. ,,, er ,,,usste nicht, ,,,ie der Streit ,vider den \Villen 
drs bescheidenen aber als Doctor der ~lcilige11 Scl1rift uncrscl1ütt.er­
Jich gc,, issenhaftcn Luther YOr Papst Lco X. kan1, den1 es gar nicht 
111u Ergründung der \Vahrhcil zu thun schien; ,,·ie der 2 Jjährige, 
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aber uächst Erasu1us i11 den firundsprachen gclrhrleste )f c I a 11 -

c h t h o n seincn1 ältcrn Freunde die \Vaffen der ,vissenschaft zurecht 
sclunicdcte , ,, ic der Reformator dul'cl1 die , ·erl>re1111ung der ßullt! 
und des Canouiscben Rechts itn J)ccernber 1520 <lic Brücke l11ntcr 
sich abbracl1, un<l nun auf der allein noch 01Tene11 Bahn sicher 1111tl 
sicl1ercr ,oranschrit t - zun1al seit an1 5. )[ai 1.5 2.5 tler 'f od <11•.:; 

ct,,·as iiugstlicl1en Kurfürsten ci11t•n cntschieclcncu ßcfürd<'rcr der 
Reforn1ation in den1 bisherigen llil regenlcn, Jol1a1111 dt'n1 RcsUindigcn, 
zur alleinigen llerrschafl. rief. 

Docl1 un1fasse11 st11on die Jahre 1520- 1525 eine l{cihe YOn 

,vicl1tigcu Veränderungen, zu deren besserc111 Vers! Und 11is ein t...uri'.cr 
Rückblick noth,rendig erschci11t. , ·011 clt•r \ 'erlheilung des .\llar­
dienstcs unter die D0n1hcrren haben ,, ir oben 3 ) in dl'r Klirzc gc­
l1andelt , dcsglcicl1e11 bereits 3 0 ) die , ·crändcr11ng angeucutet. ,, t•lchc 
clie \ 7crsthtnclzung der [nircrsilät 111it der Stift.skirc-J1e hcrrorricf 3 1 ). 

Die }läpsl liche Bulle ro11 1507 31 ) Ycrei11igtc n1it den genannten 
augercleu1 die Laudpropsteien zu Ken1lH.'rg. (.'lüden und Schlieben, 
die erledigten Pfarreien 1uehrcrer Landstä1ltchc11 und einige ( 'apclle11, 
dergestalt dass alle diese Stellen fortan 1nit '\'itlcnl.Jrrger Stif1shcrrc11 
besetzt ,rerden sollten, 1111d z,, ar <lurt11 eine aus dcn1 llctl or, de11 
U1eologischc11 Jlagister11, den juristischen und n1rditi11isehen l)uctorc11, 
dein Decane <lt'r .\rUsl<•n und z,rci bcson<lcrs deputierten Proressoreu 
gebildete ('ornn1ission. ~at ürlicl1 blieben in tlcr llegcl jene Pfrliudner 
in ,,·utt'nberg und lirßen ihre PJlichtcn an Ort und Stelle ro11 eine111 
\ "icarc besorgen ; sie ko1111te11 a11tl1 kau1n anders, da ih11r11 stat11-

tariscl1 zugleich akadc,uiscbc Vcrpflichtu11gc11 oblagen. Z\\ ar lll'r 
Propst oder Decan 3 3 ), der Sonntags übrr das ( ·a11011isthl' necht 
zu lesen J1atlc, genoss keine aus,, ilrtiirc l'friintlc ,reit er; u111gekl'hrL 
,\ar der die Propstei l\CJn b c r g- ,cr,raltcnd<' Oo1nhrrr \\'iC es srh<'iul 
nicht zu \'orlesungen Yl'rpllithlt•t. Allein der uä,·hslc 111it <lern 'I'ill'i 
Ar c b i d i a c o n u s ( da111als B0dc11slci11 ru11 (' a r Ist ad 1), i111 (jc1111sse 
der Pfrlindc O r Ja n1 ü II d c, hielt drt'i111al ,, ürh<·11llirJ1 thcolo~isrht• 
, ·orlcsungen und predigte sonntHglith in der Stiftskirrhc; der 
Sc 11 o 1 a s t i c u s. J>frlludner von Schlieben, Jas libcr l)ccretalie11 1111tl 
lihuliches; der S y u d i c u s ( Schn1icdcberg) libcr Inst il11ti o11en; d<·r 
Cantor (Eisfeld) predigte au Festtagen iu der J>farrkirch<· , au 
,reicher ,,·ieder ein an<lrcr \·icru·ius ,rar, uud las dreirnal ,, üthe11tlicl1 
'fheologica; der ('. u s tos ( Ciüdcn) disputierte J.~reilags ülfcntlich aus 
der lleiUgen ScJ1rift, und so fort. 

Aber in1 Januar 1521 starb der hochbcjahrtc, al„ jurisl iscl11•r 
Lehrer ,veit berlihn1te Propst llenning ü ü de. Dass er, dein das so 
eben , on Luther Yerbranntc Canonische Rechl Uber alles gir11g, bis 
zu1u lclztro .\thcn1zugc der brgirruendcu ltcfor1nalio11 durchaus feind 
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lJlielJ, ist ,,·ie aus der ganzen 1-Jallung so uotlt aus EinzeJziigen des 
T>enk.J11als zu erkennen, ,relcltes ihnt in 1111serer Kirrlte gesetzt ,,1.1rde: 

·ich 1neine das früher in der Süd,rand - jetzt llinter dcn1 _.\}lare 
eingemauerte Relief ,, die Krünuug der )laria '·, ein ,·orzügliches 
,rcrk. clrs J\iirulJl'rger Peter ' 'is.scllerl•). - ()hgleic:Jt Carlstadt 
seinent ,\lter und .\rulc uacJ1 sie-lt ,rof Holfnuug n1achen durfte, in 
die t>rleuigle erste Stelle ei11zurütkl·11: ,,ar das .-\ugen1nerk des Kur­
fiirsten doch alsbald durch Spalali11 auf den juugcu J~rfurter Professor 
Just II s J o n a s gelenkt ,rorden, nlit Luther Yon ,,.it tenberg (,Yo er 
1511 his 1515 .studiert hat te) u11d '''orn1s l1er befrew1det, von 
Erasn1us \\'ar111 e1npfohlen, in jeder IJinsicht der geeignete ßlano . 
• \IJer ob,vol durc-lt seine Studien nicltt n1inder Jurist als Güde (und 
an(~anglich bekanntliclt auch LutJ1cr) ge,veseu ,rar: 11atte er doch 
grade uni die Zeit da jener Ruf au iltn ergieng sicJ1 so entschieden 
der Theologie zuge,,·andl, dass es ilin1 als Lebensfrage crscJ1ien, 
rurtan so,rol üuer diese lesen als aurb predigen zu dürfen. lfclan­
c-hlhou rer1nittelle die gc,,·unsc:hlc . .\cnderuug dl'r Statuten, und so trat 
Jouas, nachde1n er die an der StelJe )1aftende Verpflichtung zu ju­
ristisclt<'n ,·orles1111ge11 für einen 'fheil des Gehaltes einem Doctor 
Juris Ubcrlragcu. a111 5. Juni 1521 das Propsta1nt an; nocl1 in1 
nän1licllcn Jahre ,r11rde er Doctor der 1'11eologie, las fortan bald 
lateinisch hald deutsth iibcr verschiedene Gebiete derselben untl 
predigte sou11 - 1111d feslläglicl1 in der S1iftskircl1e 3 • ). Dass er von 
J~ifcr brannte ftir die lleinigung der Lel1re , zeigte er durch die 
nufänglichc ,Yol <'11tschuldbarc 13c!heiligung an den Tltaten der 
Biltlerstürn1er; inden1 er aber bald den n1a11losen Reden eines Gabriel 
z,, illing und and ercr Sch ,rärrner seine Kauze! versagte, be,,Tics er 
:--l·ine drin l{eforn1alor 11icht n1inder unrutlJchrliche ßeson11eul1eit. 

, ·eranlassuug zu jenen ruruhcu, die sitl1 uun die Stadtkirche 
llll<.I tlas Frauc:iscanerkloster zu,n Schauplatze ersahen 3 6 ), \\'ar 
besonders der l\" citl g:e,resen, ,reichen (.' a r l s I ad t gegen den bedeu-
1 rnd jiingcrn 31

) Eindringling ,ric er ihn nauute en1pfand, tmd von 
\\'Clchen1 gcs!athelt er .sich ueruren n1ei11te das \Verk des ron 
\\' o r1ns no<:11 i1n111cr 11icl1t ,ricderci11gctroff e11en lleforn1ators ,,·eiter­
zufUhrc11. J)ureh den ,\'idcrsprucll aller Gutgesinnten tief gekräukt 
,erlief~ er bald die Stadt u11d zog sich später atü seine Pfarre (oder 
eigentlich Pfründe) Orlan1ünde zurück. 

l)enn am 7. 1\lärz 1522 ,Yar Lutl1er, 11achden1 er die \\1artburg eige11-
1näcl1tig aber des gütllichen Schutzes ge,riss Yerlassen, \\'ieder hier ein­
gclro1fcn und hatte Yor allen Dingen, u1n der Reforn1 den Cl1arak.ter der 
l{eYolution zu nehmen, -vom Gottes<.lieoste hergestellt ,,•as ,viederherge· 
stellt ,rerden konnte: nur die lateinischen Opfer,,·orte sollten auch fer­
uerJ1in ,regbleiben. Denn ron innen heraus, aus der Ueberzeugung dass 
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das Jlishcrige falsch ge,resl'n, sollte rcf or1nicrl ,rrrdt'n, nicht ( ,, ic ('arl­
sladt gclhan und ConciJicn und Reichstage Ycrlangl halten) die 
. .\enderu11g des Aeußern den Anfang n1acl1cn, sondern die Belehrung 
liber deren 1\oUt,,'endigkeit. So folgten den1 Ll<'rcifs erschicnrnrn 
lateinischen J~cltrbuche Evangelischer Lehre ( ron )1 c I an c 11 l h o 11 ) 
alsbald 1523 eine An,veisung I~ u t her s zu enf sprcchendcr t:111ge­
stalt11ng der J\Jessc so,,·ie ein Taufbiichlei11, und YOn Jusl us J o n a s 
ein Biichlein 111it , . orschlägen zu rcrbesserter Einrirl1lung des Gottes­
dienstes überhaupl. Das Jahr darauf brachte eine klrine Liedcr­
sanuulung ~ und nachdc111 nun an1 14. )Jai 1525 die erste Ordination 
iJ1 der noclt J1c11tc geltenden \Veise Yollzogen ,,·orden, ,vurde fortan 
die lfesse tleutscl1 und in erangelischer lTn1gestaltung als Abe11dn1ahls­
f cicr begangen 3 8 

). Einen Vorscltlag, eine Jlil te nacl1 der andern 
richtete Lut' <'r an den neuen Kurflirsten Johannes bchufs der 
Verbesserung der Unircrsität ,rie drr Pfarren und der kirchlicht'u 
,·erhältnisse iil.Jerhaupt, deren liefgebe11de Scl1äde11 die große Kirchcn­
Yisitaliou ro11 1527 11och deullichrr IJJoßlegte. 

Bei der ScJ1Josskirche bedurfte es dil'scr nicht ersl; schon durch 
die neue Verthcilung der Pilichten des Propstes und Architliaco1111s 
,,·ar die ~cugestallung des Stiftes angel.Jahut, deren Ergebnis kurz 
folgendes ,rar. Der Gottesdienst ,rurde durcJtaus ein andcrl'r. Statt 
der läglic:hen Pri1n, Terz und l\on ,, urde nur drcin1al in der \\'oche 
n1ittags un1 .Ein t·hr eine IJora gesungen, uud z,rar Psahn 1 lS, d<'n 
bis,vcilen ein AbscJ1nif t der Erangelischcn Geschichte ablöste; di('ß 
so,rie die Predigten a1n )lontag, )lil t,roch und Freitag fi<'len n1111111ehr 
Student e u zu 3 9

). Dienstags und Donnerstags predigten ab,,·c('hselud 
z,rei Prof c s so r c u, Sonntags der J> r o p s t selbst - alle diese 
Gottesdienste fantlcn früh rou halbsieben bis acl1L t:hr statt. Die 
liberko1un1cnrn D 0111 her r c n bezogen ,ro1 ihr urspriingliches Gehalt 
IJis au ihren Tod. ,vurtlen aber dann uicl1t durch Xeu,rahl ersetzt, 
sondern es traten eben bloße Professoren ( theils l11eologisthe tbeils 
juristische) an ihre Stelle. So starben jene lferren in ,vcnigen 
.lal1rzehntcn aus, und die \\'andlung ,va1· rollzogen 4 0 ). 

,,·eich l'Ciches Lehen enlfaltet sich nun fort und fort ror dl'tt 

1\ugen des, der die Jahruücllcr der l'niversitätsgeschichte d11rch­
n1usterl: ,, eiche Lockung, eine .\uzahl de1· d11rcl1 lauten .Jubel oder 
die ,re11111Ufl1igst e Trauer herYorstccJ1e11dcn Tage anschaulich zu 
schildern! DocI1 nnr auf einige der Sä r g c heften ,rir den l\licl,, 
die durch die 1'biir der 1'hesen in ihre ll11hcknn1n1<'r gl'trage11 
,rurden (s. Beilage F): untl z,,u1· ,raren es (11ach dcn1 Tode jenes 
den1 neuen Lc!Jcu ah~e,ra11dte11 Propstes li ü de) , or allein die 
kurfljrsllichen IlrU,Jcr Friedritl1 uucl .Joha1111, deren sterbliche l 'eber­
restc IJald nach eiua11tler das ltnlcr tlcnt liebäudc sich hinziehende 
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Gc,\"ülbe aufnahrn. A1n 5. ~fai 1525 ,rar J• r i e d r ich d er \V e i s c 
zu Lochau ( tle111 spätcrn Annaburg) i1u J~1gerschlUsslein t ') zu den1 
e,,·igen Frieden eingegangen, grade da die Schrecken <'incs noch 
nicht gekannten Krieges seine Lande z11 durchtoben droltten. Oie 
einbalsamierte Leiche ,rard erst ant flinftc11 Tage J1iehcr gciii lut, 
an1 Els! crthor f eierlic11 en1pfangcn und zur Scl1losskirche gebracht, 
,ro ~Ielancbtbon eine lateinische l~ecle, Luther alJer die deutsche 
Predigt hielt. Tags darauf erfolgte (,ric vorher bei Fackelschein) die 
Einsenkung, ,robei J,uthcr abcrn1als spracl1 ~ 2 ). llerzog Johann 
,,ar dnrcb die t·nruhl•n des Hauernkrieges Yerhindert, bei der Leicl1en­
feier gegen,värlig zu sein; nach sieben Jahren 1nutbigen Bekennt­
nisses und Kan1pfes stand aucl1 sein c Lriche Yor dem :\ltare der 
Stiftskirche, tunten auch ihr die Grabgesänge, crsch9l l auch über sie 
clas \\'ort ,, Gott <ler HErr 1cirrl tliclt a11fer1recl~e1t ani jii1tgste1i 

Ttrge .' '' Seiu und seines rora11grgangeue11 llruders Gcdäcl1luis aber 
blieb !Pbendig unter allen1 ,·olke, unü ,,·ird es blciuen~ so lange n1an 
ron der Rcfor111alio11 und ihrer Segenszeit reden ,,ird, aucl1 ,renn 
clie Erzbilder 211 beiden Seiten des . .\ltarcs, ,relcl1e sie den1 ßescl1auer 
jetzt noch leiulich Yergegen,rärtigcn, den Stür111en der Zeit 211 

lrolzen aufgchUrt hauen 4 1 ) • 

. .\.ls dann ein Jahrzehnt später die ,·cr,rendung der hirsigcn 
Franciscancrkirthc zu andere1n ficbrauche es z,reifelhaft crscl1eil1en 
ließ, ob die darin rorhaudenen Grabrnäler As ca n is c 11 er Fürsten 
der Zerslürung entgel1c11 n1ücl1lcn: sorgte !lclanchthon daftir, dass 
die a1n besten erhaltenen Steinreliefs e rielleitht auch die Särge 
n1ehrerer i •) in ltic ScJ1losskircbe rcrsetzt ,rurdcn ~ "·o sie nun neben 
tlen1 J{ildc Johanns des ßeständigen ei11ge1na11crt sind. , 1crn1ulhlicl1 
,, ollle er de11 l)e11kn1älern der beiden Griiuder der neuen Kirche 
deu der älteren Sc.:hlosscaprllc, fUr ,relcl1l'n er Rudolf II hielt, 
zugesellen; inrlesscn ist rs uc·ucrdings 111chr als ,,·ahrsc11einlich 
ge1nacl1t ,rorden, tlass ,,·ir in jenen drei Reliefs die 11ilder der 
(ien1ahlin l{udolfs I , Ku n i g und e et J 33 l ) , sodann Kurfürst 
lludolf s lll et 1-119) un<l seiner Ge1nal1Iin .\nna et 139.'i) 
besitzen 4 

~). Darunter bclinuct sich jetzt noch ein cbc11 daher 
slarnmcnder sc:l1111aler Slein n1it 11eu11 heiligen Jungfrauen • 6 ). 

J~~ ,raren Eri11ncr1111gcn au ein längst ausgestorbenes, hier kaum 
nocl1 be,Ycintes Gesc:hlec:bt, ,, eiche d11rtl1 jeue Lcliersicclcl1111g ,,·ach 
gcl'u reu ,rnl'dcn. Dei· aber au des KurI1irstcn Fricclritlt Sarge so 
lroslrclrl1 uutl gc,rulllg gepredig( über de11 Auferslcltu11gstcxt des 
rr1:ilcn Thcs!'\alo11\cherbricfes - \ 't1f er J, u t 11 c r selbst ,Yar der nächste, 
1101 den au der 11ä1111iehcn Ställe die 'fhränen aller Ilosscn. Der 
l~rn11gclist der Ref'or1na11011 , Jol1anncs Bugcnbage11, ,, cil1C"tc Y0111 
Scltluchzcu fast erstickt untl an \ 'o llcnduug der Rede rcrl1iodert 
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den 14eib des Rcfor1nators, 1nit den1 er als sein 'l'ilnotheus Yielt• 
Jahre gen1einsan\ in1 Ernste ,vie iln frijhlichen Sclterze des Fa1nilic11-
kreises ,·erlebt, zur Grabesruhe - da er der Auferstehung eut­
gegenharrl " 1 ). 

Aucl1 die Stürn1e des gleicl1 darauf folgenden Jallres durflen 
diese Ruhe nicht stören. Wein träte hier nicht jenes ,·ielerzähltc 
Ereignis YOr ,\ugen, ,,·elches auf den1 schönen Bilde YOll Te i cl1 s 
in der Gcn1äJdesa1111nlung unserer Capelle zum Ileiligen Leichnan1, 
den1 schönsten Yon den neueren die unsere Stadt uesitzt, dargestellt 
ist: da der finstre . .\lba den Kaiser ,·on beistillllnenden Prälaten 
un1ringt auffordert, des verruchten Ketzers Gebeine ausgraben zu 
lassen, darauf aber die bcrülm1te Ant,vort en1pfa11gt ,, 112it lle11 
Lebe11,1le11. fii.hre ic/1, J{rieg, ,1.icht 11zit de11. J'ote1z. 1• Ein Bild, 
das auch die Sti1nn1ung der \\'ittenberger Bürger in den Blicken 
des mit innerlic:be111 \\'iderslreben gehorchenden llaurers, i11 dein 
,rehrnulbsrolJcn Angesichte des alten Cranach, in der an,vesendeu 
Geist licJ1en Ka1npfe z,rischen christlicher Ergebung und 1nanuhafte1n 
Trolze so lebendig 1ual1. - Xän1lich J o 11 an n 1: r i e d r ich YOn 
Sachsen und PhiJipp YOll Jlcsseu 11atten den1 Ka1npfe gegen ihr 
kaiserliches Oberhaupt nicht länger ausweicl1en mögen. Sobald der 
Kriegslär111 näberdrang, zerstob die L'nirersität grüßtenlheils -
lfelanchthon n1it den n1eisten Lehrern ( denen die Zuhörer fehlten) 
gieng nacl1 Zerbst. Aber 1uit den ausharrenden GeisUicJ1en der 
Pfarrkircl1e ,,·ich auch Caspar Cr u c i g er ( da1nals Propst an der 
Scl1losskircbe und zugleicJ1 gegen die Privilegien des Propstes z,,ci 
Jal1re lang akade1uischer Rector) nicht rou der Stiitte die seines 
. .\n1tes ,va1·. Da kan1 eines :lforgeus früh drei t·hr llie rielen kaun1 
glaubliche Kunde ron des Kurfiirsteu Gcf'angen11chn1uug bei ~I ü h 1-
b er g, der in Bälde des Kaisers Erscl1einen ror der Sladt nach­
folgte. Schrecken und Jau1n1er crflillten sie • s): noc]1 ist uns aus 
jener Zeit ein hier gedichtetes Lied Yorhandc11, das bekannte „ JI ·e111t 
1cir i1t /1ijchste1l 1'\'iilhe1t sei11. (c - ~atltdcn1 nian ( auf des Kur­
fürsten Befehl) dcu Kaiserlichen au( bestinunte günstige Bedin­
gungen hin llie 'f l1orc geülfuet, besahen so,,·ol König Ferdinand als 
Karl V selbst die Stadt; und als ilun bei de111 Gegenbesuche, den 
der hüllicJ1c Kaiser in1 Schlosse bei der l{urfürstin n1acl1Lc, geklagt 
,,·urde, <lass seil z,rei l'agcn cler Gottesdienst in der S c h los s • 
k i r c 11 e aus Rücksicht auf die daneben liegende feindliche Besatzung 
unteruliebcn sei ( der Hauptgrund ,rar aber ,rol dass es an Geist­
lichen fehlte): so brach der Kaiser in die ,,, orte aus ,, TVer r ich/et 
,,,zs tltts a,,? geschieht solches i1t l11sere111, 11·a,11e1i, so th1tt 11,a1t 

1111s J.·ei1ze11 Gefalle1z tlara,,, habe,, ll'ir doclt 11ichts ge,{)a11delt i1t 

,!er Religio1t i1t de1t hochlle1,tsche1l La1ttle11, - tcar1t11t sollte1t 
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,rzi·s rle111t hie 1111,,z ?·' - . .\uf jenen Tag nuu ,erlegt n1au aucl1 das 
oben er,vähnte Ereignis. Dass aber Bugenhagen in der hier be­
nntzle11 11och 1547 rerfassf eu kleinen Schrift da ron kein \\' ort 
erzählt, soriel er doch sonst Aussprüche - ja (jerüchte erzählt, 
llarf billig \\'uutler nelilllen. E!Jenso ,renig stichhaltig er,reisen sicl1 
die Berufungen anderer auf eiu Buch Pa u I Ebers, des uach­
n1a]igeu Propstes an der Schlosskirche, des 11ä1ulichen, der ,vährend 
der Belagerung jenes Lied dichtete, dann aber ( als 11ach Abzug 
der Kaiserlicllen Friede und Ruhe J1ergestellt ,var) die letz ten 
\\'orte tlcs Gesanges in1 ,\uschlusse ,reiter dichtete in den1 fjiedc 
,. Helft 111ir 6'otts (;iile ;1reise1t! '< Kurz es sc11cint: ,vie das ge­
nannte ßild die überlieferte Erzähluug uns leibhaftig vor Augen 
stellt, so bat jene selbst ,\·ieder, ohne 1nehr als bloße Sage zu sein, 
(jedanken die in jener Zeit ,rirklich sein n1ocl1ten zur geschehenen 
Thatsache verkörpert, und ,vorte den1 Kaiser se1ust in den ~fund 
gelegt , die ,iclleicht nur ron eincru l1olteu Officier oder überhaupt 
gar 1Licht ausgesprochen ,rorden sind "9 ). 

Aeußerlich allerdings hatte die Schlosskirche durcl1 den Krieg 
insofern gelitten. als clie Spitzen der Schlosstür1ne so gut ,vie die 
Turn1spitzen der Pfarrkirche infolge d~r in1 Juni 1546 angeordneten 
KriegsbereitsclJaft abgebrochen '1.'urden, un1 obe11 Feldschlangen auf­
stellen zu können. Arn 4. Juni 1547 sodann gicng nach des Kaisers 
,,.illen des Landes Rcgilnent in andre Hä11de über: Herzog ir o r i z, 
der eine Zeit lang durch Keid verlJ!endetc Vetter des unglücklichen 
Kurfli.rsteu, trug 1nit den1 J~urbute die lJerrschaft über die Kurstadt 
daron: und unter ihn1 ,vurde den 'fürmen ein neuer 1nassiver Auf­
satz, ,rie er sich in rerschiedeuen älteren '\\' erkc11 abgebildet 
findet 5 0 

). - J oh an n Fr i e d r i c 11 konnte erst nach langer Ge­
fangcnscha ft in die gebliebenen 'fhüringischen Lande zurückl,ehren, 
u1n dorl in NacltlJildung des verlorenen \\1ittenberg die erste Evan­
gelische I1ochschule Jeua zu gründen, der dann auch das fast fertigr, 
für unsre Scl1losskircl1c besl io1n1te Erzbild Luthers zu gute kam s 1 ) 

und JI e l an c h t h o n selbst Yon nun an nach des Kurfllrste11 \Vunsche 
seine Tbätigkeit ,,·idn1en sollte. Al>er der theure l\-1ann (den keines­
,vegs ,vie n1an gefahelt hat ein Versprechen derart an Johann 
Friedrich band ) kehrte., als init den1 Frieden die von }1oriz kräftig 
gehobene Universität ,,,ieder i11 ,vittenbergs Thore einzog, mit 
ihr zu uns zurück, um 111elir als ein Jahrzehnt die ver,vaiste Hoch­
scl1nle durch seine Einsicht zu leiten, freilich nicht ohne bittre Ver­
folgung von Seiten derer, die von il1m in jeder Hinsicht Luthers 
Festigkeit verlangten. 

Am 19. April des Jahres 1560 hatte der 63jährige Greis ausge­
litten. Am dritten Tage darauf nachmittags z,vcl Uhr trugen, in 

2 
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nngeheucren1 Zuge einl1ein1isc:llc1· und frc1ndcr, unter lautem Klag11n 
und \Veinen der \Veiber ,vle der ~liin11er, die Professoren der Philo• 
sopl1iscJ1en Fac11\lät in scl1,,,ar1.e Priesterrücke gekleidet tlen Sarg 
t.ler die lbeuern Ueberreste barg$ 2 ) zur Pfarrl\.irchc ; ,vo bei Ordi­
natio11en der lebende zu knien uncl zu beten pflegte, da sct1.te ma11 
clie l~eithe niede1· und verna!Jrn nlicbst den Lateinischen und Deulsc11cn 
Klagegesängen die deutsche PretligL des Stadlpfarrers D. Eber 
über 1. 1'hcssalon. 4. Sodann l>e,rcgle sich der Zug zur Sc J1 lo s s ~ 
k i r c h e, und so lange l1ier der Sarg nebrn der offenen Gruft 
stand, redele D. \'ilus O r L e l \\'ins 11 c ,n l u s, ebensolange ,,ic 
Eber tl. 11. seit 36 Jahren cles Entschlafenen Schliler unu lienosse, 
nu11 sein Nac11folger in der Professur der gricch. Sprache, zu den 
trauernden auf Lalein. Vor a11en1 erhol> er die Frün1rnigkeit, die 
Gelellrsan1k.eit, die Cl1arakl erliichtigkeit des thc11ern ~tanncs 1111d 

be,Yies sie durch einen Lebensabris-. desselben, in den er ,·iclc schöne 
Einzelzüge eiuflocl1L So, ,vie ~lclancblhon in Torgau in1 Pfarr­
hause sch,vieriger Beratbuugen 1niL den andern pllegt, und beiru 
)1inausgebn irn ' 'orsaale die Frauen t1ud l\indcr tler Diaconeu in1 

(jelleLe findet, deren Fürbitte ihn ,vunderbar stärk:t und crrnuthigt; 
,vie l.uther den tütlicb erkrankten YOn Gott ins Leben zurlicker!Jiltet, 
u. andres. ,, Auch nach tle1u 'f o<lc tlessen tlen1 er da1nals das 
I,eben verdankte'' sagt der Redner ,., ,, ar all sein t.icl1ten und trachl c11 
nur auf \'crbreitung der reinen Lehre, nur darauf gerichtet, Christi 
Ruhu1 zu erhül1en, das llcil tler Kirche und recht ,·ieler Afenschen 
zu fördern. Und ,rie ,var er a111·!1 (lahci111 s0 sauft und niilde ! 
Lag ibn1 doch in de11 letztcu Stunden noch vornel1111licb auf den 
Lippe11 Christi Spruch Lt1ss sit.! eins sei12 i1t 1111s, 1cie a11clt 1rir 

ei11s si11tt! ,vol ,,·arten unser sch,,cre Zeiten , da ~tclancbtho,n 
Yon uns genon1n1en ,,·or1le1i ~ 3); doch Preis Dir, c,viger Gott, dass 
Du uns diesen Deinen Engel so lange hienieden gelassen; Du ,, irst 
uns auch hinfort nicl1t \Vai::;en lassen!'' 

t;n1 fünf LTJ1r sodann ,,·artl die Leiclle eingesenkt , graue , or 
cle11 :Kircl1cnstä11de11 der Pl1ilosophiscl1en Facultät, ,Yährcnd Luthers 
Ruhestätte grade r or tler Kanzel ( ,vie sie ~an1als sland) ausgc,,·äult 
"·orde11 ,, ar. ßeitler Gral>stätLcn sind durcl1 l~leine (geYrübnlich 1nit 
lJolz bedeckte) l\Ietallplatten irn Boden bezeichnet, ,vclche Na1nen, 
\ raLerlancl uncl ,\lter angeben. An l\lelancJ1tl!on erinnert außerden1 
ein längeres vo11 Stigelius ,·erfasstes lateiniscJ1es Gedicht, auf z,yei 
Erztafeln eingegraben, die sicJ1 jetzt hinter dem Altare befinden s 4-). 

So u1uschlossen denn die )lauern desselben llauses die Leiber 
der flirstlichen Schirn1berrn des an und in ihm begonnenen Refor-
1nations„verkcs, ,vie der beiden )länner selbst, deren gc" alligt•r 
Geist s-ie ins J„cl>en gerufen und so ,veit il111cn ,ergü11nt ,var, durch· 
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gerubrt hatte. Ihre Seelen aber ,,·aren l1inübergegangen ins Reicl1 
c.les Jenseits, YOn deu irdischen llängelr1, die ihre Feinde so herzlos 
lterrorzuzieltn wussten, befreit, um e,vig in Christo eil1s 1nit ein­
ander und n1it allen Seligen Gottes Anschauen zu genießen. 

II. 'I' 011 t&GO hJs t'fGO. 
Ausschließliche RUcksicht auf die äußere Geschic:ltte der 

SclJlosskirche ,vilrde u11s 11un eillen raschen Sprung erlauben ,on 
diesen1 die Reformatorcnzeit schließenden Jahre 1560 iibcr z,,,ei 
Jahrhunderte ,reg n1ittcn hinein iu die Drangsale des siebenjällrige11 
Krieges. Denn eine Scllilderung der 1602 beginnenden und (obgleich 
erst seit 1676 der 31. October als Reformationstag gefeiert ,vird) 
in1n1er zahlreicheren Jul, e I feste, oder der I1äufige11 fürsllichen 
lles11cl1e, deren die früheren Beschreiber gedenlce11, ,,·ird hier ~ie~ 
111and erwarten. Genug: der täglic:he Gottesdienst fand in der 
bereils oben bezeichneten \Veise statt, nur fielen seit 1663 den1 an 
der Pfarrkirche angestellten sogenannten Diaco111ts Pestile,ztialis 
die Oiaconalia der Schlosskircbe n1it zu$ i); ferner die halbjährliche 
Rector,vahl und des neuge,vählten Installierung, so,rie sämtliche 
Disputationen und Prou1otioneu ( diese bei uns besonders zahlreich 5 6 ), 

seit 171 l sogar Dicl1terkrünunge11 5 1 ), ,,,ur den bis in die neuere 
Zeit als kirchlicl1e Feierlichkeiten i11 ehcndemselbe11 Gebäude ab­
gehalten. 

Aber freilich: der Arg,Yohu liegt 11al1e genug, dass es eben zu 
Zeiten nur clie F o r 1u e u ,varcn ,,,eiche bis i11 unser Jal1rhundert. 
unv1·andelbar dieselben blieben. Der theologische G c ist, ,velcher 
auf den1 Katheder der disputierenden jedesn1al die Oberba11d bel1ielt, 
,,·elcber in den Predigten der Pröpste und Professoren \\'all.ete, der 
überllaupt die ganze Acadernie durchdrang 11nd des Einllusses auf 
das kirchliche Lebe11 der Stadtgemeinde nicht vcrfel1lte - erfur, 
in<lem er mancherlei Stadien durchlief, eine solcl1e \Van<llung, dass 
eine ,venngleich kurze Geschichte der Schlosskirche, ,velcl1e jede 
Andeutung hierüber unterdrückte, ,,·ol lüclccnhaft und einseitig 
genannt zu ,verdeu verdiente. 

Schon die Ietzte11 Lebensjahre ~Ielancl1t)1ons ließen Yern1uthen, 
in welclle Bahnen die hiesige Hochschule einlenken ,verde; ,velchen 
Schicksalen sie entgegengehe. .t\ocl1 Luther hatte, obgleich er 
einen1 Z ,vingli nicht nachgeben Jcon1tl e und daru1n n1it seiner Abend~ 
1nal1lslehre frühzeitig abschloss, z,vei Jahre nachden1 Calvins ( des 
\ 'ermittlers Z\\'ischen beiden) Haupt,verk erschienen ,var, an die 
Schv„eizerorte geschrieben: ,,Solch große z,viet.racht kann 11icJ1t so 
,,leicht und bald ohne Ritz und Narben geheilt werden. Aber so 
,;,,·ir Zll beiden Thellen, die ,virs mit 1<:rnsl n1cinen, ,\'er<len fleißig 

2 „ 
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,,anl1alten: ,,·ird der 1iebc ,. aler untl Goll ,,·ol seine Gnade geben, 
,,dass es bei den and<'rn aucl1 zu Tod blute. - So sei das itzt 
,,das beste, dass ,,·ir gcgeneiuander freu11dlich sein u1ld i1nmer das 
,,beste zu einander Yerselten, bis das Glü1u unll trübe \\'asser 
„sicl1 setze"~ 8 ). Trotzdeni n1ag niemand der jene Zeil el,ras 
kennt sich ,,undcrn, dnss Luther flir seine Person bri der in sch,,cren 
l\.än1pfen errungenen Ansichl blieb; die Zeugnisse über seine letzten 
Ausspriicl1e in dieser Sacl1c sind unsicher. Ebenso,, euig aber darf 
es andrerseits ~I e 1 a II c 11 t h o n Yerargt ,verclcn, ,venn er in der ,on 
•.-on seinen1 älteren )lilkfunpfer el.Jenerrungenen Freiheit ,,·eiter­
forschte; ,vobei denn fortgesetztes Stu<liun1 uamenlliclt l1cr l\.irchen­
väter ih11 i1nmer n1ebr befestigten in der Ueberzeugung, dass l'alvins 
Lel1re Yon1 Abentl111ahl tlcr J~ehre der ersten chrisllicheu Jahrllun­
clerle an1 nächsten steJ,c. lnnerlicl1 n1achte er sie daher (,vie jetzt 
kaun1 noch bcz,veifelt. ,rird) zur seinigen, doch ohne den l'\a1uen; 
zarte, aus seinem ga111.en friedliebenden ('harakter ,rol erk-1Hrlic11e 
und nicl1t Yorschncll zu tadelnde Rücl;:sichtcn auf seinen Fiirsten 
und die eigne Un1gcuung J1ieJten ihn von offener Polcn1ik gegen 
eines Lutl1ers Lel1rc ab. Zu ,reuig noch hatte nian sich dessen 
ent,\·öhnt, auch in lieiligen Dingen auf ßfenschen,vorte zu scl1,rören, 
die ab,veicl1entlcn aber a1s J\.elzer zu rerda1n1nen; und es gab drr 
Eiferer genug, die cla meinten aucl1 einen1 ~lelanchthon gegen­
über zu Hiitern der ,,. orte dcssell>en Lull1er berufen zu sein, ,vel­
cher den Kan1pf gegen die Unfcl1lbark.eil eines ~le11scl1en so erfolg­
reicJ1 durchgekä1upfl hatte. 

Paul Eller und die andern \\littenl>crger Professoren tl1cilt<'n 
llclanchtbons Ansicht; leider suchten sie uacl1 scine1n Tode - auch 
bei Gelegenheiten ,,·o jener nin11uer gesch,, iegen hätte - lle1n 
Kurflirsten fortgesetzt il1re Au,,·eichung von Luthers Lehre zu ver­
hettnli~hcn, bis sie 157 J (iln \ ' erlrauen auf das von Alelanchthons 
Sch,vicgersohne Pcucer bei 1Iofc gc,,·onnenc Ansehn) es ,,·agten , in 
eincn1 Buche, ,velches anonyn1 erschien aber als Yon ihnen ausgt•­
gange11 cr,,·iesen ,rurtle, (;aJvins .t\11sicht als die allein richtige zu 
bekennen. Die l1ärtcste Bestrafung vonseiten des iiber die lange 
Teusehung erbitterten, illlerd.icf> YOU seiner Gen1ablin (der sonst von 
allen gesegnetc11 ßluttcr At1na) gestacltelten l(urfiirsten ,var dir 
Folge. Nur ,ver eine ecJ1t111therische . .\bc11dmahJsforn1el unterscl1riel, 
behielt seine Stelle; in allen Kirchen ,,·urde un1 völlige Ausrottung 
des „Calvinisn1us't gebetet; Einkerkerung und Tortur ( Craco,v, Bu­
genhagens Eidam, erlag im Uefangnisse den Folgen derselben) 
,varen die \Vaffen ,velche jener Zeit gegen die lrrlehrer geeignet 
erschienen, obgleich es Kurfiirst August wol ernstlich ,,um seiJ1er 
Unterthanen zeitlich und e,vig \Vohl'' zu thun ,var ) '). Im Jahre 
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1580 entschied der Erlass der von ih1u vorgeschriebenen sogenannten 
Eintrachtsformel' 0 ) den Sieg der I„uthera11er über die Philip­
pisten und Calvinisten, denen sich jene fortan schroff gegenüber­
stellten, so sehr auch Lutl1er davon abgen1al1nt l1atte, seinen 
Xamen - den eines sündige11 )f enscl1en - zun1 Titel einer christ­
lichen Confession zu erheben. So ,,·ar von den beiden durch Gottes 
,veise Fügung Yon Anfang an in unserer lleformation zusammen­
,virkendeu Richtungen - der des scharfen Protestes gegen alle11 
Irrglauben, und der des Suchens 11ach Einigung nlit den in1 einzelnen 
andersdenkenden Gläubigen - in unserem Lande anscl1einend für 
imn1er die letztere aufgegeben, erstere aber als allein berechtigt 
anerka11nt. 

Das Jahr in ,velchen1 August starb gab 1uauchen1 der Ver­
folgten die Freiheit ,,·ieder; a!Jer nach den \Venige11 Regierungs­
jahre11 des den1 strengen Lutherlhutn c11tschieden abl1olden Kurfürsten 
Christian I fiel (infolge aber1naligen \\recbsels) 1601 das Haupt 
des Führers jener Calvin-freundlichen Partei, des Kanzlers Crell, zu 
Dresden durch ein Richtsch,vert, darauf die ,rarnende11 Worte 
stunden ,, !tiile lliclt, Calr,i1zianer .'" 6 1 

). 

Die sicl1 sel!Jst verurlheilende Leidenscl1aftlichk.eit dieser Kämpfe 
blieb nicht ohne Lelu·e für die näcl1sl folgende Zeit. So begegnen 
uns unter den \Vittcnberger Theologen der ersten Hälfte des 17. 
Jahrhunderts ~Iänuer ,on hervorragender Gelehrsamk.eit ,vie die 
Pröpste Franz i u s und )l a r t in i, ,,·elcl1e gleich,vol, als abgesagte 
Feinde aller bitiern Worte oder gar Sclu11äh11ngen, durch anspruchs­
lose Duldsa1ukeit w1d bibllschpraktische Predigt sich YOn ihrem 
Vorgänger G es n er ,vie von den Kaellfolgerrt vortheilhaft sondern. 
Dern1 noch im Todesjahre llarlinis (al:; der mit dem Sch,verte ge­
fliJ1rte dreißigjiil1rige Rcligionsk.rieg so ehen in o~nabriic!{ friedlich 
ueendet ,vordcn ,var) !Jegaan hil'r ein )la11n seine \\lirl{san1keit, 
dessen streitsüchtige üntluldsa1ukcit leider ilir 1nancl1c seiner Amts­
genossen und uocl1 1ueh.r seiner Scllülcr ~Iuster ,vurde. Abral1a1n 
Ca 1 o v i u s 6 2

) gilt als Repräsentant jcucr '1'he0Ioge11, ,velche bei 
aller gründlichen Bekanntschaft 1nit der Bibel in1 übern1üthige11 
Pochen auf das echte LuLl1ercatl1e<ler in der Schlossl{irche 6 1 ) dieß 
als eine :lrt Pythischen Dreifußes und darum i 11 r e Aussprüche als 
Orakel angesehn ,vissen \\'Ollten, dabei aber in Abhandlu11gen ,\'ie 
l'redigten den ,,·al1ren Lcucnshaucl1 christlicher \Vär1ue vern1isse11 
ließen. Als der Helmstädter ( also der Lutherischen Kircl1e ange­
hörige) Professor Calix.tus die Iloffuung ausgesproche11, n1it n1anchen 
Reformierten sich einst iln Himmel zusanllilenzufinden: 11an11te der 
hiesige Theologe H ü 1 s e m an n diesen Gedanken eine11 ,,unz,veifel: 
haft vom 'f eufel eingegebenen.'' Das schlimmste ,var class bald in 

• 
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dem \Vittcnberger Lager der Lutl1erane1· selbst Uneinigkeit entstand, 
,vie denn nan1cn1Iicl1 der Propst Johann 1\1 e i s n c r und der obenge­
nannte Generall:illl>erintendt Calovius, zu ,velchen1 aul~er sei11et11 
Scl1,viegersohne Deuts c 111u a nn auch der gelehrte und persönlich 
sonst n1ilcle Q u e n s t e d t tmd später 1\1 a y er standen, sich gegen­
seitig der Ketzerei beschuldigten 6 '). 

Zun1 üliicke haben ,vir dergleichen eben nur als Spitzen einer 
Richtung der ,v i s s c n s c h a f t 1 ich e u Theologie anzuschn, und 
brauchen den Glauben nicht aufzugeben, dass trotzdem aucll uni er 
den acaden1ischen Theologen und ander,,·eiten Professoren unserer 
Stadt, häufiger nocl1 in1 Bürger- und Bauernstande jener Zeit ,val1re 
llerzensreligion gefunden ,vurde 6 s ). Jener toten Rechtgläubigkeit 
gegenüber hatte der Dresdner Oberhofprediger Spe n er ( der später 
so Yerscbricne, anfangs ,on vielen, auch Calovius, anerkenneud 
ge,vürdigte Pietist) ,vol Recht, vor allen1 auf fleiliguug des Lebens 
als Frucht des Glaubens zu dringen, ,vie,vol er es daneben keiues­
,vegs unterließ zur Bekenntnis! reue zu mahnen. Unsrer Unirer­
sität freilicl1 blieb die durch ihn angeregte so heilsan1e Reaction 
zien1Iich fren1d; und obgleicl1 an der ,vahren Frönunigkeit eines 
Propstes \V er u s d o r ff ( der ungefähr de11 Anfang des achzehnten 
Jal1rhunderts bezeichnet) nicht gezweifelt ,ver den darf: so ,var . 
docl1 seit der 1607 YOn1 Propste Joba11n 11eisner hier gehaltenen 
Jubel predigt, welche 6 

') mit Auf\rand und Einmischung aller 
n1üglichcn classischen uncl nicJ1tclassischen Gelehrsan1keit die Ver­
gleichung unserer S c h lo s s k i r c h e 1nit dein Te1npel zu Jerusalem 
durch verschiellene Theile und Untertheile durchführt - bis auf 
jenen alten Herrn, den Gellert 1746 in seiner Erzählung ,,<lie 
ßt1iter1i ?lllll (!er .41rll1na1111,'' de111 in der Stadt viel gelobten jungen 
Candidaten entgegenstellte 6 1 ), im großen und ganzen die Art ,vie 
der Hauptthcil des EYangelischcn Gottesdienstes behandelt zu ,vcrden 
pflegte, ,vol die nebn1liche geblieben 6 s). 

lndess trotz jener anfänglich heilsan1en Reaction des Spener­
scben Pietismus ,var an höchster Stelle ein folgenreicher Schritt 
geschehen, der an seinen1 Theil dazu beitrug, den Bibelglauben aus 
den gebildeten Kreisen n1ehr und mehr zu verdrängen; ein Schritt, 
tler ftlr di~ Nachfolger Friedrichs des \Veisen allein schon hiureichle, 
den Besitz unserer Schlosskirche zu verscherzen. Den J. Juni 1697 
trat der 27jälirigeKurfUrst Friedrich August I (der als Jiiugling 
eines Speuer \Vandel gesehn hatte, den die exe1nplariscl1e Frö1nmig­
keit nnd Sittenreinheit seiner Gen1ahlln EberhardiJ1e nicht bescl1ämle) 
,vie er sich ausdrückte ,,zurück in den Schoß der allge1neine11 Rü­
n1isch-Katholischcn Kirche.'' z,vülf Tage nach den1 Uebei;tritte 
besch,,·or er die Wablpacla der Polen , vier Tage später ,rard er 
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'fon diesen znm Könige ge,välllt. Am 15. September ,vurde in Krakau 
die Krünung vollzogen: bei den1 von1 Fürsten zu sprechenden G 1 au -
IJ e n s bekennt n iss e befiel den ,,Stärksten in Europa'' eine Ohn-
1uacl1t, ,,aus äußern und innern Gründen ebrnso erklärlich ,,·ie das 
,.,Amen und cler Jubel in Rom'' 6 9). - Atlgust des Starl,en lX ach­
folge r trat auch hierin in seine Fu13stapfen, und a1u 3. Pfingsttage 
1737 wurde in1 Dresdner Resideuzschlosse der lclztc l~Yangelische 
Gottesdienst abgehalten - fast 200 Jahre nach den1 ersten 1 0

). 

Doch beeilten sicl1 die bisherigen Schutzherren deti Lutherischen 
Glaubens in Deutschland ,viederholt, ihren denselben bekennende11 
Unter1hanen ei11e Religions,ersicI1erung nach der ander11 zu gel>en. 
So hatte denn auch Wittenberg von Seiten der Römischen kei,1erlei 
Anfechtung zu erleiden; - dergleicl1en ,var erst unserem Jal1rzcl1nt 
aufbel1altcn, 

Aber des Kurfiirsten GleichgUltigkcit gegen die Co11fession ( ob,,·ol 
hier durch äußern Anlti.ss zur That gesteigert) stand 11icht ,erelnzelt 
da. Die einseitige Betonung der dogmatischen For111 rächte sich 
allgemeiner durch. fortgesetzte Verflücbtigung des Inhalts - bis 
ein logisches definieren und demonstrieren übrig blieb, dem das 
thristenthum als \Vechselbegriff mit der menschlichen Vernunft galt. 
!Iusste früher orthodox heiP,cu ,s.·er gehört sein wollte, so galt 
nlsbald nur der Name eines Philosopl1c11; 11nd \Vln·de atLch 17-12 
den Predigern ,on der Behörde ausdrücklich eingeschärft, sich alles 
philosopbierens zu enthalten, so gieng dennocl1 <lie Urn,vandlung 
u11auflialtsam fort; 11nd im Zusan1n1enhange 111it iln· fiel aucl1 ei11 
äußeres Zeiche11 der früheren Zeit nach clen1 andern: nach der 
Priralbeicbte die Absolulionsformel, und 1756 der Rest der Kirchen­
l>uP1e. ln1 allgemeil1en blieben die \7 erfassungsf orn1eu der l{irche; 
erftillt aber ,vurden diese (in allen drei Confessioueu zien1licl1 auf 
gleiche Weise) von den neuen Ideen der Aufkläru11g, uud z,,·ar 
l>ald einer seichte11 Aufklärung, ,velcl1er Ge 11 er t s Glaubenstreue 
und Wärme mehr innerlicl1 als offenklllldig entgegen,virkle. 

So \Yeit unsere Andeutungen über die ( auch bei den Predigern 
unserer Schlosskirche cleutlich ,vahrnehn1baren) \Vandlungen des 
kircl1lichen Lebens seit 1560 bis zun1 Ausbrucl1e des siebenjäl1rigen 
Krieges. Die äußern Schicksale, die das Gebäude ,rähreud dessen 
erfuhr, scheinen kaum nennens,verth. z,var sollen seine Aiauer11 
,vährc11d einer ~ovembernacht des Jahres 1632 die Leiche des ge­
feierten Scl1"1edenkönigs un1schlosse11 haben 1 1), der kaun1 andert­
halb Jal1re früher in voller Lebensfrische u11u Yoll Siegesl1oifuunge11 
hier bein1 Elbübergange die Scl1lüssel Wittenbergs übergeben erl1ielt: 
aber die eigentlichen Schrecke11 des Dreißigjährig c 11 Kr i c g c s 
sind der Stadt selbst fren1d geblielleu 1 2 ). Denn dass in tler Nacl1t 
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zun1 Refor1uatlonstage 16-iO die kurfürstliche A1ntsmüble in Feuer 
aufgieng und die Scblosskirclte ( ob,,,01 schließlich gerrttct) tlocl1 
ejnige Branclbescllädigungen davon trug, l1ieng n1it den Kriegsunruhen 
in keiner \Veise zusan1men. 

1\.uch die Drangsale des Krieges 1nit Kar I X 11 von Sc J1,v e­
d e n, so sch,Yer sie zeit,reilig auf dem Lande lasteten, bracltien unsrer 
Kirche keinen besondern Schaden, sondern ein ganzes Jahr lang 
(1706-1707) die Ehre die Besatzung täglicl1 z,vei111al ztuu ( sch\\'e­
dischen) Gottesdienste su versammeln - kurz als Garnisonkirche 
zu dienen. Beide Helden jenes Krieges besuchten sie, Karl irn 
genannten Jahre 1707, Czar Peter später den 14. October 1712 1 3). 

Verhängnisvoller ,vurcle der Siebenjährige Krieg. L;nmit­
telbar an der Grenze des tlan1als feindlicl1en Gebiets gelegen litt 
\Vittenberg n1el1r als die übrigen Städte Sachsens. Bekanntlich 
eröffnete l•riedrich der Grol\e clen Feldzug 111it plü!zlicher Besetzung 
Sac1isens, und z,var erfolgte das E inr U ck en der Pr e uJ~ e n in 
unsre Stadt gleicl1 an1 29. August 1756, nachdem das darin gelegene 
Prinz-Eugensche Kürassierregin1ent einige Tage zuvor zur kurfürst­
lichen Arn1ee ins Lager Yor Pirna abgezogen. Die \Vec11selfälle 
der drei näcl1sten Jahre hatten kei11en Eintluss auf das Schicksal 
der sächsischen Grenzfestung. \Vittenberg blieb in den Häntlen der 
Preußen. l\·ur ein schnell vorübergehender Tausch ,var es dass es 
am 20. August 1759 (kurz nach Friedrichs J\ietlerlage bei J\ 11 u c r s -
d o r f, die ihm dann auclJ Dresden kosletc) ron der l{eichsar,nce 
cingenon1n1eu ,vurdc; die t>rcußen brannten die \-·orstaclt nieder, 
so,Yeit sie dein \Va11c an1 nächsten Jag, uud zogen ab. .\bcr scl1on 
nacl1 sieben 1'agen ,\'aren sie ,ricder da , und 111111 ,, arl'n die 
ReichstrupJle11 an der Reihe schnellen Abzuges. 

\\'cit ernsthafter ,vurde clie SacJ1e im Septen1ber 1760, 
z,vei Jlionatc 11achde1n die Krcuzkircl1e in Dresden durch den Klioig 
in eiue11 1'rün1n1crhaufen ver,Yandclt ,,,orden ,rar. Die deutschen 
Reichstruppen J1atten jb r I.ager bei Leipzig: Friedrich ( eben bri 
l„ i e g u i t z Sieger) schickte ihnen das Ilülsensche Corps, ,\·elcbes 
einige \\'ocl1en früher die Feinde bei St r eh 1 c n geworfen hatte, 
auf den Hals, und fast ohne Sch\vertstreich fiel Leipzig jh111 in • 
die Hände. - 6leicl1,v0I ,rar prcußischerseits an , 1erlrundeten Yon 
Yorl1ergehenden Schlacl1ten kein 1\fangel: in \V i t t e n b er g ,,·areu 
die acade1niscllen Gebäude, das Rathhaus, die Stadtschule u. s. ,, .. 
zn Lazaretten eiugericlllet, und die Bürgerschaft seufzte unter der 
Last der Einquartierung. Da11er die unYerhältnisn1äßig große Zal1l 
der Gestorbenen, ,,·e]cllc unsre Totenbücher aus jenen Jahren nennen. 
Unter so Ich e n Umständen hatte die Universität das Sommersemester 
n1it einer eigentlichen (30 .. ~pril) und einer Nachfeier ( 5. ~JaJ) der 
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Säcular,viederkehr des Ale I an c h t h o n sc11en 1'odestages begonnen, 
dessen Gedächtnis zu erneuern itn Jahre 1660 kei11en1 eingefallen 
,rar. EJ1renpro1notionen, eine lateinische Rede ('des Decans Titius) 
iibe,· _Jf el(t1tchtho,1s 1rerdie1iste 1t1n P!,ysik u11d ,JJathenzatik, eines 
neucrei'rten niagisters deutsche Gedächtnisrede, so,vie eine musica­
Iiscl1e . .\.ufführung mit eigens dazu gedichtetent Texte n1achten die 
Feier aus - natürlich alles in unsrer Schlosskirche. Als der 
Erülfnungstag eines neuen l-J albjahrs ,Yiederkehrte, sah man an ihrer 
Stelle rauchgeschwärzte Trli1nmer - und das "'ar so gekon1men. 
Am nfichaelistage rückte die vereinigte k. k. und Reichsarmee (unter 
Oberanführung des Herzogs ,on Z ,v e i b rücken) von der Elsterseite 
her gegen die Stadt, und nac:h einige11 Stunden preußischer Gegen­
,vellr fiel der Brücl<enkopf in die 1-Jände des Geueralfeldzeugmeisters 
von lf a q a ir e. Die Kaiserlichen un1gienge11 die Stadt, z,rangen am 
z,,·eitcn October das auf den \Veinbergen postierte Hülse11scJ1e Corps 
diese Anhüben zu ,erlassen, und schnitten \Vasser und Zufuhr ab. 
Zwar suchte die p r e u ß i s c h e Besatzung durch A.nzündw1g der 
Aiutsvorslädte sich et,vas gegen die Angrifl'e zu sichern, und .den 
Rückzug nach Cos,vig zu decken. Allein die B e l a g er er ,varen 
keines,,·egs unthätig: bis zur 1\'acht von1 12. zum 13ten 1Yar die 
Schiffbrücke geschlagen, die Laufgräben vollendet und vor den1 
Schlossthore drei Batterien errichtet. l\Iit .1\.nbruch des dreizeh11ten 
begann Yon beide11 Seiten die furcl1tbarste Kanonade. Bald standen 
Sc b 1 o s s und S c h los s k i r c h e in Flammen; dje Angst der Ein­
,vohner, ,velcl1e von den Pulverrorräthen in1 Schlossge,vöJbe ,vussten, 
,,,ar unbeschreiblich. Von lüschcn ,var keine Rede; Bäche und 
Rübnvasser ,Yaren ron1 Feinde abgeschnitten, das \Vasser aus den 
Brunnen sollte für die Jlesatzung aufgehoben ,verden. Die einen 
sucl1ten J1ier Schutz, die andern dort; das feste Haus des Professor 
Chladenius in der AJittelgasse ( Nr 162) diente fast der ganzei1 Uni~ 
versität als Asyl; von den übrigen Ein,vohnern hatten sich viele 
unter das ( damals seiner gauzen Länge nach bis ans Augusteun1 
bedeckte) Elsterthor geflüchtet. Aber am Abend erütfnete zu den 
drei genannten Batterien eine vierte -von der l\fitternachtseite ihr 
Feuer, und nu11 war nirgend mehr Zuflucht zu finden. Drei Bomben 
fielen in den nördlichen Turm der Stadtkirche; die Kirche selbst 
~amt Yielen der un1gebende11 Häuser standen in Flan1n1en - mit 
.\lülte "11rde jene gerettet. Scho11 hatte um Afitternacht der Feind 
tlcn gedeckten \Veg besetzt und ,var im Begriff den \Vall zu er­
steigen - da ließ der Commandant von S al e n m o n Chamade 
schlagen: das Geschütz sch,vieg, und die Uebergabe wurde verabredet. 

Am 14. zogen die drei preußischen Bataillone, die die Besatzung 
gebildet hatten, nach Auslieferung aller ilunition und mit klingendem 
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Spiele vors Elbthor und streckten auf dein Glacis die \\'alfcn - eln 
kaiserliches Regi1ueut besetzte die Statlt. Die Jllirger stellteu nun 
die ,,rasserleitungen lter und löschten ,ras zu löschen 1nüglich ,var ; 
,,·ährentl der neue Gouverneur die Festuugs,rerke zu sprengen rer­
suchtc. Doch ,vurde er liierin scl1on am 23. d. )fonats uuangcnehn1 
gestört; die Vorhut l• r i c d r i c h s riickte au, und kaum ,raren die 
Kaiserlichen über die Elbe, als die ersten preußischen llusareu zun1 
Scblosstbore hereinsprcnglen. A1n 29. crschie11 der große Köuig 
selbst, und ge,vährle der sch,rerl1eilngesucbten Stadt soviel Erleich­
terung als möglicl1; die ,vesentlicbste freilich ,vurde ihr durt:h tlcu 
,,·enige Tage darauf vuu den PreitHen bei 'f ur g a II und den S li p -
t i t z er Höhen erfochtenen Sieg 1 * ). 

Dieß die nächsten Ereignisse nach je11en1 furchtbaren 13. October 
1760, der noch lange in der Erinnerung der \Vittenbcrger lcuendig 
geblielJen ist; Schreiber dieses isl sicherlich nicht der einzige der 
da von Einzellleiten zu sagen ,,,ussle die ibn1 durch die Augenzeugcn­
scllaft seiner Großeltern über1uittelt ,rortlen sind. Z,var das da111als 
erschienene im allgen1einen treu schildernde Klagelied des Professors 
1'riller ist nicht ganz frei von lJcbertreibungen 1 •): in der That 
aller " 'ar der schönste Tl1cil der Stadt iJ1 Asche gefallen, da n1an 
sieben Gassen dein Feuer liberlasscn musste: 200 lläuser auncr­
halb - 120 innerhalb der ~lauern, daruuler tlie Frauciscanerklostcr­
kirche, das Consistoriuu1 in der Juristengasse, das ganze 1--läuscrricrtcJ 
z,rischen dieser, der Scbarngasse, Bürgcrn1eistcrgasse und J{loster­
gasse, dessen Ruineubergc ein halbes Jahrhuudert lang ein lJeliebter 
Spiel. und 'fu1n1uelplatz der Kinder !,lieben 16), ror allen1 aber das 
Schloss selbst und die Schlossl,ircl1e, Yun ,velcher fast nur 
die 11ackten \Vände stehn blieben. 

Die steinernen und el1ernen Dcnkn1äler hatten gröl\tentbcils ,,·idcr­
standen, alles Ilolz,verk dagrgen seinen llntergang gefuudcn -
darttnter Z\\'Ci große Katheder, das Allarge1näldc Cra11achs und ,ielc 
andre Bildnisse, auch die IJeideu Yon 1i:ircbn1aicr gcschc11ktcn t'ra­
nachischen von Luther und ~Ielanchthon, endlich die große Kirch­
thür, au der die 95 Sätze angeschlagen ,,·orden. ,\ber auch die 
über dem Portale angebrachten Steinfigttrcn hatten so gelitten, dass 
sie bei ci11en1 Neubau des ganzen nicht ,,·ol bleiben kounten 11 

). 

III. Von :1760-:1880. 
Noch ehe i.J11 Ilubertsburger Friede u \Vitteuberg u1it ganz 

Sachse11 an seinen angestamn1ten Fürsten Fr i c d r i c I1 Aug u s t 11 
zurückgegeben ,,•orden, begann n1an n1it Eifer die Wiedcrherstl'lluug, 
,,·ic aller Gebäude, so nan1entlich der Sclllosskirthe. ..\ls besonders 
thätig ,vird der Zin1n1er1ueisler Kaspar Köhler gcrülnut, derselbe 
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u11ter dessen geschickter Leitung funfzig Jahre später die l{estau­
ratioo der Stadtkirche erfolgte 1 8 ). Die Kosteu hatte ztrn1 großen 
Theil der Kurfürst ( durch die Confessionsverschiedenheit nicht ab­
gehalten) dazu be,villigt; doch war auch ein Theil durch Collecten 
innerhalb und außerhalb Sachsens zusa1umengebracht ,,·orden. Viel 
ist dabei anerkanntermaßen dcru Eifer zu danken n1it demi der . 
damalige Propst D. \V e i c k h man n die Sache betrieb. 

Erst a1n 6. August 1770 konnte das eigentlicl1c Gebäude oder 
Schiff einge,,·eiht ,verden; über ein Jahr später an1 22. Noveo1ber 
,vurde Knopf und Kreuz auf den Schlosskircl1turm mit vieler Feier­
lichkeit aufgesetzt und dan1it das ganze \\' erk beschlossen , 9 ). 

~ 

B 
~ 

p ~ 
0 -. ~. 

Aber freilich - wer früher das innen und außen denkmalreiche 
Gotteshaus gekannt, dem mochte dagegen gehalten das ,viederher­
gestellle immerhin ar1nselig erscl1einen , ,vie,vol ma11 so,veit möglicI1 
auf ,vürdigen Ersatz bedacht war. So fanden sich in hiesiger 
Stadt noch z,, ei ( für Cranachisch gelte1lde) lebensgroße Ge1nälde 
der Refor1natorcn; das Bild Lutllers hatte Craoacl1 der Jiingere 
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1562 (sagle n1a11) für seine 1:a,uilie ge1ua1t, uutl so ,, ar es in den 
Besitz des damals in1 CranachscJ1en llause ,,ohnrutlcn Professor 
\Vernsdorlf gekon1men. Beide Yerehrtc 1ua11 tler erneuerten l\irrhe 

' und stellte sie nach Entfernung anderer Bildnisse und Denk1näler 
un,veit der Grabstellen dieser ]Jänner in der ~litte der Kircl1c 
einander gegenüber auf, ungct1U1r cla ,ro die durch den ßrand 
zugrunde gerichteten echten Cranachs ihre Stelle gehabt hatten 8 0 ). 

Dan1als geschah es dass die Kanzel über de111 Altare angebracht, 
dass die Steinpfeiler des Portals ( sonst mit allerlei I!ild - untl ~laß­
werk geziert) vo111 ~Ieißel geschlichtet ,,·urden und n1au oberbalb der­
selben, ,vo sonst die Steinfiguren gestanden , nicht graue allzugc­
schmackvoll ein paar große Vasen rou Sandstein anlehnte. -
\Vas aber tler l\.irche von außen allerdings ein slaltlicllcs :\useh11 
gab uutl einen1 früher r1npfundcneu ßlangcl abhalf, ,,ar der Cn1.sland, 
dass statt des ursprlinglichcu (jetzt mit verbrannten) sogenanuleu 
0 ach r c i t er s nun111chr auf dcn1 üemäuer des unrnittelbar an die 
Kirche stoße11deu nürdlicl1cn Scblossturn1es ein .r\ufuau von Steinen 
und ,,·eiterhinaur vou l1olz,,·crk niit l\upfer beschlagen aufgcflihrt 
,,,orden ,var, ,reicher nun eine11 vollständigen Kir c ll l ur 111 1uoderner 
l•orn1 darstellte. Ueberhaupt seiner Schönheit ,vegen ( ,ric 111t111 

1lan1als urtheiltc), uan1c11tlich aber ,regen des ueubcschalTlen her­
liehen Geläutes galt er solang' er bestand als Zierde der Stadl. 

Dagegen ,,·urde das Schloss nur auf z,rci Seiten und inso,veiL 
,viederhergestellt ,,·ie es zu den Sitzungen des llofgericbls und so 
,,·eiter erfordert ,rurdc. 

' 
So konnten denn YOn 1770 an die Predigten, Pro1uotionc11 u. 

s. ,r. in der frühercu \Vcise ,, ieder statt l1abe11, 11111! das dritt c 
J u b e I fest der Unirersilät ani 18. J 9. 20. Octobcr 1802 11ahn1 
111ehrfacl1 Gelegenheit, sich der \\'ictlcrherstcllung der altcur,riirdigen 
\Viege der Reforn1ation zu freuen. Vou der reichen .Fülle au­
,rechselnder Fesllichl,citen nur einiges. ,\uf die Aull'tlbrung der 
YOn1 Adjuncten Schunden i u s s 1 ) gedichteten I•"estcautatc folglc 
die Predigt des Propstes D. Sc 111 c u s n er iiber Ps. 100, -!. 5. , und 
die \\'ahl des neuen l{ectors Dr. \V e b c 1·, der da1111 einige latei­
nische Distichen (seltsan1cr \Veise l\.lopstockischer l•orn1) dccla111lcrie. 
Als charakteristisch für die Zeit darf ferner tlie latcinisclle Säcu­
larrede des Professor He n r i c i bezeicl1net ,verdcn, naclt ßrrichl 
von Ohrenzeugen besonders ein Pauegyricus der Verdienste unserer 
Universität uru die allgen1einc Aufklärung, der bessern Lehr­
methode Luthers und llelanchthons und ihrer edeln FreimülhigkeH. -
Am Abende des z,veiten Jubeltages, an ,velchem auch die Ebreu­
llromotionen stattgefunden hatten, ,,1urde Ha y d n s Schöpfung (kaun1 
ein Jahr nachden1 er dieß ~leister,verk geschaffen) l1ier in der 
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Schlosskirche YOn der Fiirstlich Dessauiscl1en f-Iofcape]le Yor andrrt­
J1albtausend Znhi.irern aufgefül1rt. 

Nicht lange genoss l\'orddeutschland den damals gehofften Frieden. 
Am 12. Juli 1806 "''ar Napoleon an der Spitze des aus den 
meisten Deutschen FUrsten gebildeten Rbeinbundes dein Kaiser Franz II 
als fränkischer Gegenkaiser gegenüber getreten; Franz hatte am 6. 
August uie l{roue nieuergelegt, Preußen aber in1 darauJfolgenden 
lfonat an den Prolector des Rheinbundcs den Krieg erklärt und den 
Beitritt Sachsens erlangt. Nachden1 jedocl1 die Heere der verbündeten 
Staaten am 14. Oclobcr bei Jena und Auerstädt jene furchtbare 
Kieder]age erlitten, iibersch,vemmten die nach Berlin durch ziehenden 
fr an z ü s i sehen Truppen das Land: alle Kirchen ( aucl1 unsrer 
Stadt) ,vurden für Kricgsbedlirfnisse in Beschlag gcnon1men und 
der öJfentliche Gottesdienst hürte seit dem 20. October ganz auf. 
Beinahe vier lJonate lang geschahen Taufen, Trauungen, Ordinationen 
im Hörsaale der Superiotendtur; und ob,,·ol J1ier seit dem 23. No­
Ten1ber ,,·ieder a11 allen Sonn - und Festtage11 Andachtsübungen für 
die Con1n1unicanten gehalten ,vurden: so war doch in Ermangelung 
eines geräumigeren ,, ersan1rnlungsortes an einen Gottesdienst ftir die 
ganze Ge1ueinde nicht zu denken. Erst n1it den1 Friedensfeste 
1807 trat hier eine Aenderang ein. Na p o 1 eo n, ,velcher beiläufig 
be1nerkt seinen ,veg ilber ,v1tte11bcrg nahm und bei der jenseit der 
Elbe abgehaltenen 3[usterung sich ,on der ~föglichkeit, die seit 
Aufhebung der Festungsrecbte 176J in , 1erfa]l gerat11enen Werke 
der Staclt 8 2

) ,vieder herzustellen, überzeugt„ auch hiezußefehl gegeben 
hatte - Napoleon schloss in1 December 1806 1nit Sachsen Frieden, 
und der nun zum Könige erhobene Kurftirst ,,,urde als Rheinbund­
fiirst Frankreichs Verbündeter. Daher dann das er,vähnte ftlr das 
ganze Sachsen land angeordnete Friedensfest an1 8. Februar 8 3 ), bei 
,reicher Gelegenheit die Scl1wierigkeiten, die Universitätskirche inter­
imistisch für die Sladtgemeine zu ge,vinnen, e11dlich durch könig­
Jicl1es Rcscript gehoben ,,,urden, nachden1 der kais. franz. Comn1an­
da11t General ~ i v et schon an1 20. December vergeblich Befehl zu 
deren Räun1u.ig gegeben. 

Sie hatte nur ,renig gelitten; besonders da il1re zum fortschaffen 
eingerichteten Stühle nicht ,vie die der Stadtkirche eilfertig abgebrochen 
und zertriimmert ,,·orden ,raren. Doch dauerte es geraume \Veile, 
bis sich für den großen !tfehlvorrath der darin aufbe,vahrt \vurde 
ein andrer Platz fand. Allein nicht genug dass die Stadt überhaupt 
wieder gemeinsame Gottesdienste feiern konnte; die nun folgende 
z,vischenzeit hatte sogar manche nicht un,vesentliche Aenderung 
derselben zur Folge - nicht zu reden von der in jeder Hinsicht 
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,volthäligen Zusanuuendrängung des kirchlichgesiuntcn Kernes der 
Gemeinde. So hatte hier vorher nie eine ö ff e n t l ich e Einsegnung 
der Co n firm an den stattgehabt, theils ,veil der Pastor hier keinen 
ßeicl1tstul1I l1at, tlteils ,veil die bisherigen räun1lichen Verhältnisse 
der Pfarrki1·c:he eine solche Feierlichkeit nicht gestatteten - zw11 
n1indestcn nicht begiinstigten. Vornehmlich die Einrichtwig der 
Schlosskirche, ,vo j e der anwesende den Altar sieht, gab den1 
dan1aligen Pfarrer Generalsuperintendt Ni t z s c h zuerst Entschlos­
senheit, die öffentliche Confir1natiou einzuflilrren und selbst zu ver­
richten. Seitde1u erfolgte sie jäl1rlich z,vein1al; später auch in der 
,viederl1ergestellten Pfarrkirche, nachdem diese durcl1 Erhöhung und 
Verlängerung des Altarchors eine vielfach z,veckn1äßigere Einrichtw1g 
erhalten hatte. ßei der Alichaelisfeier des Jahres 1810 wurden 
außcrd~m z,vei ,verthvolle Co11u11u11ionkelche samt Patenen einge,Yeiht, 
,velche die hiesige Kaufn1aunschaft der aller k.ost l.Jaren Gefäße be­
raubten Stadtkirclte geschenkt hatte. Die Herstellung dieser ,var 
Ende 1811 vollendet; am letzten Sonutage des Jahres fand auch 
der letzte (iottesdienst in der Schlosskirche statt; und der Neujal1rstag 
,var zugleich Ein,reihwig der eigeutlichcn Pfarrkirche. 

lndess naheten der Stadt Drangsale ,velche an clie Octobertagc 
des Jal1res 1760 zurlickcrinnerten. z,var Ferdinand von Schi 11 s 
Versuch, Wittenberg am 1. ~fai 1809 zu Uberrumpelu, schlug fcl11, 
und die Schulknaben unsrer Tage wissen von den1 Ende zu singen 
das er gefunden hat. Aber der schmachTolle Tod des ciuzelueu, ,rie 
die langjährige Sclu11ach die unser ganzes großes ' 'aterland erfahren, 
sollten g er ä c 11 t ,ver den. - Am 14. Sept eru ber J 8 J 2 zog d ic 
große Ar1nee ( in ihr das sächsische Contingcnt) iu AI o s kau ein; 
an1 17. October trat sie den Riickzug an, hinter sich die rauchenden 
Trüu11ner der Hauptstadt, vor sich die in1 Frost kuarrenden ScJ111ce­
felder, nebe11 sich und l1inter sich die Kosackeu. Am 26.-2S. t\ or. 
gieng Napoleon Uber die Bercsina; säe h s i s c h e Soldaten vo111 Rc­
gitucnte von L o ,,, ( demsell>en das bei Jena gegen Frankreich gestritten 
und dann seit den1 29. DeclJr 1806 in ,vittenberg garnisoniert l1atte) 
,varen die letzten die auf dem jenseitigen Ufer aushielten, die die 
Brlicke liberscl1ritten und sie hinter sich abbrachen. Flüchtig langte 
der Kaiser am 19. Decbr iu Paris au; die große 1\rmce ,var Ycr­
nichtel. Am 3. Februar erließ Fr i e d r i c 11 \V i l h e 11n 111 den 
Aufruf zur Bildung frei,villiger Jäger. !Ht t:ngeduld hatte Dculsch­
Iand solche Losung er,vartet. Aucl1 Friedrich August erJieli 
bald darauf (a1u 21. Februar 1813) an seine Generäle den Befehl, 
die sächsische Armee von der französischen zu trennen und unter 
dein Schutze cler erst 1810 begonnenen Festungs,verke von Torgau 
eine !Xeubildung zur Aufrechterhaltung der unn beabsichtigten ~ c u -
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t r a 1 i t ä t zu versuc11en. Jeder ,veiß dass ihm deren Durchflihrung 
nicht gelang. 

Auf Wittenberg freilich 11äLte auch die den Verbündeten 
günstigste Entschließung des Königs zunächst keinen Einfluss geübt; 
es befand sich seit dem 12. Januar 1813 in den I1änden der Fran­
zosen und ha t grade ein Jahr in dieser Lage ausharren mlissen. 
Trup1Jen iibcr Truppen marschierte11 durch, unter iI1nen die Ar1nee 
des ' 'icekünigs ,on Italien; französische Ingenieure be(rieben die 
a1ü ~larschall Victors Rath befohlene Er\Yeiterung der leider noch 
nicht entfernten Fcstungs,verke. Schon ~farscball Da v o u s t ( der 
in den letzten iJärztagen sein Hauptquartier in Pratau hatte) gab 
in dieser Hinsicht sehr bestimn1te und für uns harte Befehle, infolge 
deren die scl1ünen Alleen rings uni die Stadt niedergehauen und zu 
Schanzpfählen ver,vendet \Yurden. Der Commandant niajor vo11 
Loh aus e 11 ( ein Elsässer) befahl gleicbdarauf im Auftrage des 
Gouverneurs ~Iarquis La p o y p e l\"iederbrenuung sä1nmtlicher Vor­
städte, zu deren Räun1ung uur l(urze l~rist gestattet \Var: am 6. 
April giengen über 200 Häuser in Fla1nmen auf. Drei Tage darauf 
erschien ein Belagerungscorps der Verbündeten; nach verscl1iedenen 
Vorpostengcfechten erfolgte eine ernstliche Beschießung, durcl1 deren 
Kugel- und Granatenregen die Friedensfeier des ersten Ostertages 
iJ1 einen Schreckenstag ver\vandelt ,vurde. Aus der Kirche, noch 
ehe er die Kanzel bestiegen, kehrte der allein gelassene Festprediger, 
die Pfade der Geschützkugeln kreuzend, in seine Pfarr,vohnung 
zurück 8 

• ) . - Der Stur111 \var abgeschlagen, aller die Notb in der 
Stadt stieg. Dreizehn Iläuser ließ der Gouverneur zu Kriegsz,,·ecken 
in Bescl1lag nehmen (z. B. das jetzige liyn1nasiu111 diente den gefan­
genc11 preußischen Unterofficieren als llaftort), nan1entlich aber die 
Sc b los s k i r c IJ c ( seit F el>r . ,,·ieder eiu fleun1agazin), und bald 
auch die Hospitalkircl1e s 5 ), ,,·elcl1e ihres Daches l>eraubt und 
bon1benfest gcu1acht \\'Urde. ~och blieb die Pfarrkirche, iJ1 ,velcher 
anfangs abgel(ürzter - 1>altl aber ,,·ie früher vollständiger Gottes­
dienst abgehalte11 wurde. Freilich nur bis zum 12. Septen1bcr: in 
der ,,, ocbe darauf 1n11sste auch dieß Gebäude geräun1t ,verden , um · 
tbeils als Lazaret theils als Getraidcspeicher zu dienen; denn der 
,vaffeustill.:;tand 1vurde eifrig zur stärkeren Befestigung des Platzes 
benutzt. Der Kaiser selbst besichtigte die Arbeiten im Laufe des 
Juli und beritt die Wälle l1iu und her auf seinen1 Schimmel; den 
.i\.bgeordnete11 der Universität antivortete er mit einer auch sonst 
ihn1 geläufigen \Vendung: TVitte12berg habe <titfgeltiirt, ei,ze Bil­
rlun!JSlt11statt für ju1tge Leute :zu sei1i. Infolge dieses ifachtspruchs 
verlegte die ziemlich zersprengte Acatlen1ie einst\veilen ihr Centrum 
nach Schn1iedebcrg, kurz zuvor ct1e auch hier der Na pol eo u s t a g 
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gefeiert ,rurde und ein .Srtli'111n frtc /1n11er,1/ore111 in der altPht·,, iir­
digen Pfarrkirche erscholl. den1 dann ein 1 ·1re r E11111ereur unter 
Tro111n1el\virbel folgte a s). 

lndess nahte eine z,veite Blokatle. Seit tlent 6. Sctlle1nbcr ließ 
sich kein Franzose n1elir in der Ua1gegentl sehen; ß ü l o ,,. vou 
Denn e ,ritz erschien ror den '''ällcn und uuternahn1 eine vüllige 
Belagerung des I>iatzes. A,u 25. abends ,raren die slädlischcu Jle­
hürden ,•ersan1n1elt, über eine Anleihe YOll 50,000 'fblrn zu bcrath<'n, 
die der (iouverneur verlangt hatte, als der Yor den Thorcn los­
brechende Donner der Preußiscl1en l\anonc11 sie auscinandcrscheucht<'. 
Seebs Tage lang ,varen die Batterien der \'erblindeten fast in unun­
terbrochener Tbätigkeit: am furchtbarsten ,vütheten die Uauhilzen­
granaien, Congrevischen Raketen und Geuosse11 in der Nacht ron1 27. 
zun1 28sten. Um 3 Uhr 111orgens fieng der 'f urn1 der Sc h I o s s -
kir ehe an zu brennen - noch Yor einigen Jahren zählte unsre 
Garnison zu ibren Befehlshabern den ~lauu, tler sich rühn1te tlarnals 
als juuger Bombardier das Gesthiitz gericl1tet zu haben, ,veJches die 
zündende Kugel sc:l1leuclerte. Baltl schlug dit helle Fla1nn1e auf, 
inan sah den Turin eine Zeit lang in roller scl1öner Gliederung aller 
Seulen und Absätze kupfcrroth glühen, und nach dreistündigen\ 
furchtbarschünen1 Schauspiele 8 1 ) stürzte die .Kupferhaube 111it den 
schönen Glocken und derl'ur auf die benachbarte (oben auf dein \Valle 
oberhalb des Thores stehende) Propst,vohnung, ,reiche lladurch 
gleicbfaJis in Feuer aufgicng. •Iier ,,•ie in ruancben andern IJäuseru 
,\/ar der Boden voll !lagazingelraitle, ,velches nun in ge,raltigcn 
Feuer,volken über die Stadt hinflog. Von den1 Kirchturn1e hlieb nur 
das untere ursprüngJiche Ge,näuer, auch dieß sehr beschädigt. Koch 
an z,vei Orten der Stadt ,,·ütl1eten die Flanunen; Yiele J<:in,vohner 
fl0I1e11 n1it des Gourerueurs Erlaubnis Tags aarauf nach Ken1berg 
und den u111Jiegenden Dörfern - unter ihnen auf v-ieles dringen der 
Familienglieder ,vie des ,vackern Eulzsc]1er Pfarrers ll. Bcyer der 
Generalsuperintendt nach genannle1n Orte 8 8 ). Die Pfarrkircht', 
deren Dach eiue CongreYiscbe Rakete entziindet hatte, ,var 11ur d11rcl1 
die e11tschlossene Thätigkeit der Diaconen i\ i t z s c 11 und tl e u b n er 
dem Scl1icksalc der Schlosskirche oll.er schlin1n1ercn1 entgangen. 
Beide blieben in der Stadt und begannen bald nach diesen Tagen, 
die Gottesdienste - die eine,veile auf Privatandachten in ihren 
Häusern eingeschränkt ge,vesen ,raren - ,rieder in den1 schon 
frliher dazu benutzten Hörsaale der Superiu(endtnr ( ,,1enn aucl1 in 
abgekürzter Forn1) so,vol Freitags als Sonntags abzuhalten, unter 
zahlreicl1erer und innigerer Betheiligung als je zuvor, ,vie C. J. l\itzsch 
in seinen1 jllngst erschienenen Schriftehen ergreifend schildert. 
Und z,var fanden sie in genannter \Veise von1 24. October bis 
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Anfang Jauuar statt - \Väbrend dasselbe Local die ührigc \\'ocI1en­
zcil zum ( ,,,enigstens täglich z"·eist.ündigcn) Schulunterrichte der 
beiden ,ollste11 Classen diente. 

Die Belagerungstruppen ,,·aren inz,rischen von Reynier gct!räugt 
abgezogen; alles sa1nn1elte sicl1 zun1 großen l\esscltreiben bei 
f„ e i p z i g: nur die Straße nach <len1 Rheine blieb frei. Napoleon 
schlug sie eiu, a1n 19. Oclober, nacl1 verlorener llauptschlacht, 
\räbrend der König YOn Sachsen von berittenen1 Landsturm 8 9 ) nach 
Berlin gebracht ,rurcle. So konnte denn nach k.urzer Z,rischenzeit 
an1 28. October die dritt c BI ok ade der Stadt beginnen, dieselbe 
,velche 1111t ihrer Erstürmung endete. z,rar vo11 außen blieb diese 
et,ra z,rei llonate lang in Ruhe; desto l1ärtcr ,Yurcle die innere 
Notll und Bedri.ickung, denn die Franzosen erkannten aUn1ählich 
ihre Lage. \Tiele Gebäude ,rurden abgetragen, auch das Schloss 
(so,\'cil es ,viedcrhergestellt ,var) seiner Dächer und alles innern 
IJolz,verks beraubt. C111 Scllloss und Scblosskirtl1e i1n l\othfalle 
statt einer Cittadelle brauchen zu J,ünnen, ,ereiuigte n1an diese 
zusan1n1enhängenden und ein nach Osten offenes \'iereck bildenden 
Ge!Jäude Yon Seilen cles Schlosshofes durch eine zu diesem Z,recl-:e 
eingerichtete starke ~lauer, llrach auch YOn da einen neuen Eiugaag 
in die Kirche, ,Yelcbc auf der Stadtseite schon überall zuge1uauert 
,,Tar und ScbieHschartcn cr11alten hatte. Aehn1iches ,rur<lc n1it den1 
Ralhhausc Yorgeno1n111en. In der Schlosskirche selbst ,,·u1·dcn z,yei 
Rossn1ühlen erbaut, da das die Staclt1nültle trcibcudc \\rasser von 
den Belagerern abgeschnitten ,var. Zugleicll beraubte n1an das Altar­
chor des eiserne11 figurierten Gitter,vcrks; und auch das noch schö­
nere und l1ühere ,velcbes den Altar se11Jst zierte ,,·urde 1nit einer 
nicbtsscbonenden Gc,rall thätigkeit ,veggerissen und nacl1l1er n1it 
jcnen1 zusan11nen zerhackt uud zur Kartälschenladung gebraucht. 

Die IXoth in d.er Stadt - IIungersnoth i1u eigentlichen Sinne -
stieg täglich. ..An1 27. Decbr fiel 1' o r g au, und das bisher dort 
lJenutztc )3elagerungsgescbüLz lang(c zur Verstärkung vor unsern 
\\'Ullen an. In der l\acbt zun1 29. begann die Beschießung; die 
Ziegelscheune ,, urdc frci,Yi11ig prcisgegcl1en, sie und das \vol,er­
scbanzte Krankenhaus Yor dem Sc11lossthore ( da ,vo je1zL die I-Ios­
pitalschanzc steht) ,Yarcn die nächsten Punk.te ,rclc]Jc an die 
Preußen verloren giengcn 9 0

). Der an1 5. Januar lSJJ einbrecbe11de 
Frosl begi.insUgte einen a llgeu1elnen Sturn1, der in der Nacl1t von1 
12. zu1n 13. bald 11ac:h Jlitlcruacbt von alle11 Seiten l,cganu. Schnell 
,Yare11 die \Välle erstiegen: nur Schloss und Rathhaus ,vurden noch 
eiJJC \\'eile frucl1tlos YcrteicllgL Der GouYerneur befand sich 1nit 
de111 Con1n1an<lantcn und einigen Officicren in cler Sacristei der 
S c h lo s s Je i r c b e. Frnh un1 drei Ullr ,,·ar der ( besonders ,-onl 
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(ieneral ,·on OolJsch\itz gelcilctc) Sturn1 Yolleudet - eine der 
grüßtru \\'a!fentl1aten der Prenßisc:heu Artillerie; General Tauenzien 
lLirß fortan ,1(, raf 'f aucnzien Yon \Vittcuberg'', und das elfte schle­
sis<:J1c Land,,·cbr - lnl'antericrcgin1cnt ,rurcle Yorläufig zur Garnison 
bcstin1n1t. \ '01n l)übel Yerhühnt , ein Gefangener, '\"erließ ~larquis 
l, a p o y p c die Stadl. Aber mit nie gefühl ter Rlihrttng sang llie 
Bürgerschaft uachn1itlags auf dein Jlarl{te das Lied „Nun dankel 
alle Gott." Alles athn1etc frei, und die so lange bcdräng( e Stadt 
erhielt (dessen sie Yor allen1 hellurfte) in den1 edeln1iilhigen General­
n1ajor YOU E 1 s n c r einc11 Con1111andanten der d11rcb 1,u,orko1nn1ende 
thätige Sorgfalt die J,asten zu erleicl1!ern und die Lcide11 zu lindcr11 
suchte ,,·o rr nur Ycrn1ochte. 

Doch nocl1 galt diese Besatzung jet1en1 \\'iftenbcrger als eine 
fre1ude, YOn den eignen Truppen abzulösende, uncl das auf den I. 
Februar '\"On den1 gefangenen l\üuige angeordnete allgcnleinc Dank­
fe st ,vnrtle von geborsan1en Unterlhancn in clrr St:hlosskircl1e be­
gangen. An den1sclbcn Tage ,vurtle iru ganzen l\ünigreiche eine 
Collcctc fiir die ·rcrar1nten \Vill enberger und 'f orgauer ei11gesa1n111elt: 
Künig Friedrich ~\.ugust schickte lausend l'haler 1 l\.ronprinz Lutl,, ig 
,·on naieru doppelt so,iel, rcichr Engliinder 1Jas nrunrachc (, gl. 
Beilage 1\). \\1as \Villenbergs Ein,vohner gelillt'n haben n1usste11. 
claron zeugte ( außer tlcn1 Verluste Yon 32 lläuscrn in der Stallt 
und 2-14 außc1·halh) uutcr aulicrcn1 el.Jen clie Schlosskirche, i11 
l\'Clcher jene Da11kfl'ier z,,,ar versucht ,rurdc - aber einen cige11t­
licl1en allgen1cinen UoUcscl icnst. abzuhalten nocl1 unn1üglit11 schien. 
"\'Vin<l und \\'ctter konnten YO!l ol>cn und \On deu Seiten einllringl'n: 
die theils nocl1 zugl' 111auerlcn t!Jcils zertrü111n1crtcn Fenster, l:ic 
En1poren, die Decke zeigten zaillrcicl1l' Spuren zerslürentlcr Ilo111ben­
'"Urfe. Ueuer Orgel und 1\ltar hatte iln ganzen eiu günstiges 
Scllicl~sal ge,ralf cl, obgleich inan a1n Fuße tlcs lel ztcren oft J,'e.uer 
unterl1al ten hatte. Die l)cuktnäler l1atten ehcnl'alls nicht ,resenflich 
gelillcu: die Bilder Luther s und ~lelanchlllons ,raren 1nit der 
Bibliothel{ zur Reise nach l)resden eingepackt, unler,vcgs aber san1t 
<lies er nur durch die Fürsorge des )1. G c r l a c 11 , or \'crnichtung 
durch <.Jen Feintl gesichert ,rortlcn 9 • ); andre tragbare Dcnk1nälcr 
,raren nach SclJ,niedcberg geschalT't - die )Jessingplalle iiber Lulllers 
GralJe -rom I~iister in ' 'cr,,·allru11g gcno1n111c11 ,vorcll'n, der Fußbo<lcu 
aher sonst unrcrlctzt gcbli('ben, zun1al inan illu uehufs A11Iegnng der 
Ross111lil1len n1it Erde hocl1 Ubcrschüttel l1altc 9 2

). 

Die I1erstcl1ung des Gebäudes erfolgte Yornehtnlich anf Veran­
staltung l\.ünig Friedrich \V i l h e 1 n1 s l l I. l\icht ,viirdiger k.onnt c 
der mächtigste E,angelische Flirst des Festlandes den Besitz der 
\Viege der Reforn1ation antreten. Denn infolge der am 21. llai 
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1815 in Laxenburg uutcrzeichnele11 Abtretung ,,ar \\'ittenberg 
saint den1 .Kurkreise aus de11 I1änden eines ka!ltolisc11en IIerscher­
JJnuses an die l) r e u ß i s c h e Kron c übergegaogeu. An1 3. August 
desselben Jal1res fand in ~lcrseburg die 1-fuldigung der Stände und 
der Bea111ten so,rie der Geistlichkeit statt; an der Spitze der letzteren 
stand der \Vi tienbe rger Generalsuperintendt. 

Freilich ,Yar der darautl"olgende 1 8. 0 c tobe r 1 8 1 5 für unsre 
Stadt neben der erneuten Jubelfreude iiber die Befreiung Deut..sch­
lands Yon frauzüsiscller Z,\'ingl1errschaft doch auch ein Tag der 
Trauer: an ebeudiese111 1'agc St. Lucne ,rar 13 Jahre frliber die 
dritte Jubelfeier der Un i,. er s i t ä t begangen ,vorden, deren nun 
t.:aun1 uoch sichtbare Trün1111cr die gänzliche Aufiüsung derselben 
,reißagten. Z,rische11 den älLern Sch,vesteranstallen Ila1Ie und Leipzig 
und der friscl1aufstrebcudcn Berliner Hocllschule n1ochte eine vierte 
nic11t melir bestehen: - so gab sie <leun clcn J\\a1nen ,vie die 
geretteten Sa1nn1lungen an Ha 11 e ab, ,rol.Jiu aucl1 ein Theil der 
Docenten übersiedellc. Aber n1ancl1er 1-:onnte die floffnuug auf eine 
\\

1
iederkehr der alten Zeiten so bald uicht aufgeben; · seJbst an dem 

'fage nicht, da das hiesige 1' red i g er s e 111 in a r feierlicl1 einge,veiht 
,Yurcle, ,relcl1cs nach clem \\'illen seines erhabenen Gründers (und der 
bekannten ~lelanchthouschen \\'eißagung entsprechend) ein Ersatz für 
das Verlorne sein sollte, und sicherlicl1 ,venigslens eine Auszeichnung 
der LuthersladL , or allen Jlreußische11 Sl-ädten und eiu Segen für 
das ganze Land ge,vorden ist. Denn außer dein Refor m i e r t e 11 

Seminare zu Berlin gab es tlan1aJs in ganz Preul1eu k.eine ähnlicl1e 
Anstalt. 

Gehoben \Yllrde die genannte ( auf cJcn 31. October 1817 ver­
legte) Feier ,Yie <lurch die Verbinduug 1nit den1 300jährigeu J u b e 1-
f es t e der Re f o r 111 a t i o n so durch die persönliche Theilnahn1e Se. 
Afajestät des K ü n ig s und mehrerer Prinzen. Nacl1de111 schon am 
Abende des Reforn1a(ionstages selbst die diesen insbesondre betref­
fende Feier Yor ltellerJeuchteter flauptl l1ür der vollständig wieder­
ltergestellten Schlosskirche slal!gefund cn : begaben sicl1 an1 folgenden 
,·or111i(tage sän1tliche Theilnchn1er des Festes in feierlichem Zuge 
(,oran die bcnt in das Seminar aufzuneh111enden Candidaten, die 
GeisllichkeiL, und u111nittelbar darauf das k.ünigliche I1aus ) nacl1 
der Sc:l1 l oss1cirche, deren TllUr, sobald der Künig auf sie 
zuscliritt, durch den Propst von innen geüffnet ,vurde. Geschützes­
donner verkiindete dicse11 Augeublick allen l~in - und Um,vohnern 
der Sladt. Kach der Festpredigt des Propstes vollzog der General­
superintendt die Aufnahme und Verpfiicl1tung der obengenannten 
Candidaten. Bald nach der Alittagstunde wurde die Grundstein­
legung zu dem ( ·vier Jal1re später wirklich errichteten) Standbilde 
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l.uthcrs roll t\llerl1üchstcr llnnll Yollzogcu, uuu z,Ya1· (,ric die Auf­
schrift tlcr Detkplallc ,vörtlic:11 sag!) ,,:~unl Denl,·1nal rles JJr 
Afrtrli1l L1tllier 11111[ rler J'erei1lig1t11g bei<ler Erangelisther 
Kirclten'' 93). 

Um dieselbe Zeit ,vur<le irn Königreiche Sachsen die seit 1806 
bestehende G 1 eichst e 11 u n g der Lutheraner und Kalho1iken auclt 
auf die Reform i erlen ausgedehnt. Dicß Zugc'st.ändnis an die lange 
unlcrdrückte Confession, ,vic dorl die Einigung der lauge als unrrr­
cinbar angesehenen - l>eides gicng kcines,,·egs aus ~Iisachtt1ug tlcs 
eignen Glaubcnsl.>cke11nl11isscs herror, sondern riclnlcl1r aus einer 
Vertiefung in cleu Kern und Grund desselben, ,crbunden 111it neuer 
ßclcuung des kirc111ichcn ,, ie des religiösen Lebens Uberhaupt. l)ic 
edleren Geister unseres \ 'olkes hatten die ,valirlJcit des Spruches 
,,Nolh lehrt beten" an sich erfahren; unserer Stadlge1ncinde insue­
sondere hatte es nicht an jener Koth gefehlt. Konnte doch ein 
K. J. ~ilzsch in dem oben genannten Büchlein von den Dcce1n1Jer­
tageu des Jahres 1813 schreiben „Unser Küster sagl Jet::! !.o,11n,e;1 

,,ctztclt ctie Athei'ste11, <::21JJ1 Gottestlie,tste. Andiichtigere und uurcl1 
,,das Wort be,vegbarere Versarnmltu1gen habe ich nicht gesehen."" 
Jene Slimmuug aber blieb nicl1t ohne nachhaltige Folgen. 

~lit jenen1 ersten Noven1ber 1817 nun trat unsre Schloss­
kir c 11 c ( aus sch,vereu Stiir1nen gerettet und durcl1 l.:üniglii;he IJ11l<l 
fast zu neucn1 Dasein cr,ycckl), in ihre neue scitde1n dauernde 
Stellung ein als Sc n1 in a r k. i r c h c der Stadt. 1\n die SI eile cl(•s 
Propstes ,vie an die der beiden andern als Prediger fungierenden 
U11irersitätsprofcssoren traten die Sc min a r d i r e c t o r e n; 111it 
dieser '''Ur<le bekleidet sl arb iln 1:cliruar 1831 der lelzlc Propst 
D. Sc h l c u s n er (Ygl. Beilage O n. G ). Die Sludentcuprcdigte11 
ferner 111achteu den Prediglcn tlcr Se1uinar1nHglicuer ( regclmlißig 
Dinstags un1 8 untl Sonntags un1 10! UJ1r) }llatz. Die 1819 be­
ginnende Ortlinierung z,rcicr aus jenen ge,riibltcn 11 U 1 f s p r c d i g; c r 
mag 1uan als Doppelersatz nnscl.Jn für <las nun ganz ,, cgfallenclc 
An1t des Diaconus, i11ncn ko111n1t zunäcl1st die .\}Jl1all11ug der Liturgie 
zu (Beilage ~I ). Nur bei dl'n vicrlcljäl1rlichen Co1n1uunionen deF­
Se1ninars untl andern feierlichen Gclegenl1eitc11 predigen die Direetorcu 
ab,vecltsclnd) so,vciL .sie ordinierte Geistliche sind. 

,\ls später in1 Jallre 1826 die Yon <.!er Stadlgerueinde ~iclt 
trennende ~I i l i ( ä r g e 111 e i n d c eigne Gottesdienste untl einen eignen 
Prediger ,vünschlc, ,, urcle il1r der ~Iitgcbrauch der Schlossh.irchc 
gestattet, In ,,·elcI1er seit.dein die Gar11i songottesdienste an 
jecle111 4ten Sonntage abgel1alten ,verdcn. Zu1u ersten Garnison­
predigcr ,vähltc 111an den dan1alige11 llülfspredigcr ß u s s e, spUlcr 
einen der Statltdiaconen ( s. lleilagc J ). Sc. llajestät brschcnktcn 
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die Schlosskirche bei Gelegenheit des Anlritls ihrer neurn Bestimmung 
rnit Crucifix, Leuchter und Taufstein. 

Bei aller scl1uldigen Dankbarkeit abrr gegen den Küniglichen 
Gebieter n1ocbte YOn Anfang an, ,venn n1an sicl1 auch in tlcn als 
unabändcrlicll erkannten Verlust der Universität alltnählich ergeben 
lernt c, bei 111anchcn die Iloffnung lebendig bleiben, dass ,vcnigslens 
die Acaden1ische SliflskircI1e all ihre11 frühere 11 Scltn1uclc ,viedcr­
erhnltcn ,verde, Yornelu11licl1 den 'f urm, der nun bei der Un1gcslal­
Lung der Festung zu einer Preußischen ganz zu clen \Verkcn der­
selben grzogeu ,,•orden ,var. Die dahin zielenden wiederl1oltc11 
Bitten cles seligen D. fI e u b n er bei des jclzt regierenden Künigs 
Jlnjestät 111ussten aus mililärischen Rücksichten uuerflillt bleiben; 
dass aber Allerhüchstderselbe ( ,relcl1er es noch 1856 gegen den 
hiesigen Pfarrer offen ausspracl1: 1\1itten1Jerg habe dadurch riel 
Yerlorcn, dass es preußiscl1 ge,vorden) auf reichsten Ersatz sann, 
wurde bei der Feier des 18. Februar 18,16 allen offenbar. Das 
dritte Seculargedächtnis des Luthers c 11 e n T o cl es Lage s hatte 
,·on alle11 Seiten Scharen theilnehn1ender Gäste zusruun1engeführl: 
auf den liorgengottesdienst i11 der Pfarrk.irche folgte iu der Schloss­
kirehe die Predigt des 2. J)irectors 0. Sc 11111 i e d c r über 11 ebr. 
13, 7, u11d a1u Grabe des Reformators der von den Seminarmilglicdcru 
ausgeführte Gesaug Ecce quo11zoflo 11zorit11,r J1tslus 9 4 ); nachmittags 
eJldlicl.i ,011 3 Uhr ab ebendaselbst die Aufführung des ~[ozartschcn 
Jleq11ienz durclt den ,on Aiusikdircctor \\'erner geleiteten Gesang­
rercin, unter Aiit,virkung der Ilerzogl. Dessauiscl1cn [Jofkapelle uncl 
IJalliscl1er Freunde. Damals geruliten Se. ~Iajestät, als erster Fest­
gast in unserer Stadt an,Yesend, den Ankauf des bisher in Pri1.-at­
I1änden befindlicl1en M e 1 a 11 c h t 11 o n bau s c s für Sc1ni11arz,rcckc 
anzubefehlen und zugleich uas lcosllJare Gescl1enk. einer tlie Thesen 
Luthers darstellenden Erz tl1 ü r fiir die SchlosslJrcl1e ,·011 neue1n 
zu rerheißen. 

Die Sorgen für den Staat erlaubten die rasche Ausfül1rung des 
verheinenen nicht; ersl im Jahre 1858 ,Yareu sä111llichc Vorbereitungen 
so,rcit gediehen, dass zur Uebcrgabe gescl1rittcn ,verclen lto1U1le. 
Scl1n1erzlich empfanden es alle Tl1eilneluner, class clcr erhabe11e 
Geber die Freucle an dem herlicl1 gclttngenen (jescl1enlce nicht 
theilen, die Bcschenkte11 ihm nicl1t so ,vie ihr Ilerz es -verlangte 
llanken ltonnten. - Nach dem Ent,vurfe des Kgl. Conscrvat.ors 
Geh. Reg. Rath von Quast und unler Leitu11g desscll>en ,varen z,vci 
1'hürfliigel aus Bronze gegossen ,,,ordcn ( zusamn1en 10' I1och und 
81 411 rh. breit.), deren Vordcrilächen ober11alb des et,vas vortre­
tenden Sockels tlurcl1 zierliche sc]u·ägca11neliertc Sculchen in je drei 
Felder getl1eilt ,vcrden; diese enthalten clcn Yollstäntligen \Vortlant 
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der 95 Th es c n in crltabrner Schrift (neugotl1ische lliuuskel mit 
Abbreviaturen). z,vischen den1 l,aubwerk der oberen Krüuunge11 
befinden sicl1 auf die liapil äler gestellt die ( ,venig Uber eineu 
Fuß hohen) Figuren musicierender CI1orknaben - neun an der Zahl, 
die drei mittelsten zu einer Gruppe zusa1111uengefasst. Die I~naben­
gestalten sind von Dr a Je es A1eisterhaud, das reicbYerscl1lungene 
Laubwerk ron Ho 1 bei n. Der Guss der Tlliiren ( deren Hinlerseite 
absichtlich glatt gelassen ,vurtle) erfolgte durch den scilhcr schon 
verstorbenen Erzgießer Fr i e b e l, denselben der das ge,,·altige 
Denkmal Friedrichs des Großen vollendet hat. - Fiir das Thür­
bogenfeld wurde ein Ge m ä 1 de enkaustisch auf Lava ausgcfiH.u·t : 
in cler 11ittc der Gekreuzigte, zu dessen Seiten die Refor n1aloreu 
knieend ihre Gaben ihn1 darreichen, ZIL seiuer Rechten Lull1er tlie 
Deutsche Bibel, link.s Alelancbthon das Augsburger Bel~enntnis; i1u 
Hintergrunde \\'ittenberg ,vie es vor 15-16 ,var - das Ganze auf 
einfach gemustertem Goldgrunde. Ausgeführt ,vurde das Gen1~ilde 
vo11 Professor v. K 1 über, das Einbrennen der I•arbe11 von de1u 
Chemiker 1\1 er tin s. - t\ls Ersatz der Vasen zu beiden Seiten des 
l•'ensters oberhalb des Portals ,varcn - den urspriinglichcn lleiligC'u­
figuren entsprechend - Bilder der beiden Kurfiir ste n, die die 
Schlosskircbe erbaut, bestimmt \\'Orden, reliefartig docll fast iu 
ganzer Figur aus pirnai'schem Sandsteine gehauen. Bekleidet u1it 
dem l•ürstenn1antel über der ritterlichen Rüstung stebu sie da , iu 
lJänden das Reic)lsscb,vert des Erzmarschalls zur \ 7erleitligung der 
Evangelischen .Kirche, auf cincn1 S ock.el dessen \Va ppcubildcr Ge­
schlecl1t und \Vlirde anzeigen. Als Künstler 11abcn ,,·ir auch llier 
Prof. Dr a k. e ( cler das ~f odell gefertigt) und II o l b ei u ( der die 
Gestalten selbst gen1eii~elt) zu nennen. - :\uf den1 steinernen Quer­
balken endlicl1 der die bronzenen 'fhliren von de111 Larabiltle treunt 
befindet sic11 eine lateinische Inschrift, ,vclche Un1faug, z,veck null 
Ursprung des Ganzen berichtet; sie ,vird durch den von Erz ge­
for1nten Preußischen Adler io der AiitLe getheilt. S. das Titel b i l cl. 

Nachden1 alle diese Kuusl.,rcrkc 9 s) rou den genannten Künst­
lern ausgcflillrt n·or<len 9 6), ,var der Geburtstag Luthers zur 
Eiu,veibung ausersel1en ,rorden, und es ,,·urde die Einfügung der 
einzelnen Theile in den letzten \Vocl1en YOrber unter persönlicher 
Leitung tles Geh. R. von Quast Yollzoge11. Gleichzeitig erschien in 
einer hiesigen Buchdruckerei eine Beschreibung der 1'hiiren so,vie 
ein Abdruck der TJ1esen nebst Uebersetzung 9 1 ), und Professor D. 
L o m n1a tz s c 11 ließ eit1 lieft lateinischer Fcslgetlichle drucken, 
sämtlich auf das in Rede stehende l{unst,,·erk bezüglich. 

Schon an1 9. Noren1ber hatte das Gy 1n nas i ttm einen Redeactus 
veranstaltet: v.-obei unter andern Dr \\r en tr up llber die Thesen und 
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ihre geschichtliche ,yic allgenit·ine lledeutung sprach. ..\111 lOten 
scll.Jst Yersa1umclle 111an sich YOU 9J Ullr ab in der l)farrkircl1e zu 
llen1 beabsichtig!c11 Festzug c: unter dcn1 Gesange der Schuleu, 
an <leren Spitze dil! <le1n Se1uinar verbundrue Luther s c h u l e gieng, 
be,vegtc sich derselbe au Lu thers Stauclbiltlc Yorübcr nach dem 
Platze vor der Schlosskirche. Nachde111 hier die beiden crstcu ' 'erse 
von ]:,i1t' feste Jl2trg unter Posaunenlieglei!ung gesungen ,vorden, 
biel( der uns zu früh entrissene Dr Sa 11 <l er, an einc111 Pfeiler neben 
<lcn1 nun en th ü 11 t e n Portale slchcntl, 111iL gc,vol1nter J{raft eine 
.i\nsprache an die Kopf an Kopf gedrängle Versal1ll11lung. \'on der 
Bedeutung der küniglic11en Gabe flir die ganze Evangeliscl1e l\.irche 
ausgehend, hob die Rede herror, ,vie die 95 Sätze der Cbriste11heiL 
ihre Freil1eit ,viedererkänipfen lialfeu, aher cit1e Frei heil, deren 
Grund uud Bestand ClJristus der Gel(reuzigte sei; daller <lieser aucl1 
l1ier ~lillelpunkt des Rildes. Darou solle dieß Portal auch deru 
flüchtig YorülJer gellenden eine Predigt. halten, ,Yeitllill sichlbar ,vie 
jene unserm Luther so ,vi1.:l1tig ge,rordene Inschrift tler Gerechte 
1tird sei1tes Glaztbe,zs lebe1l beim Prophclcn Ilabakuk. )lit diese111 
Denkmal 11abe unser theurer l\üllig (dessen 1uit ,vortcn in1ligen 
Danlces und ,vchn1üthiger Fürbitte getlacllL ,vurtle) ,,iedcrun1 seine 
l,iebe zur Evangelischen l(irthc bezeugt - ein ehenso treuer Be­
lzenner ,,·ie jene beiden Kurfürsten; deren Standbilder 1niL gezogenen 
Sch,Yertern llier diese 'l'hiircn und ,ras sie bedeuten beschützen, 
deren leibliche Kachlconunen ,rir noch heute in tlem lcüniglicllen 
Ilause der Hoheuzollern erblirkeu. ihr l\rierrsl1err führe auch uns e, 

iu den I"an1pf; aucl1 unser aller I.osung 111üsse seiu ,>Jeho,val1 unsre 
Gerechtigkeit, Jebo,rah unser Panier!'· 

Hierauf die Uehergabe der Thüren <lur1.:l1 ~lrn Gch.R. vo11 
Quast, der clie Ueberreichung des hier gcfertiglcu gutltischen Scl1lüs­
sels an clas Seminardirecloriu111 1nit einigen \Vortcu begleitete (s. 
Beilage C ). Nachden1 Dircclor D. Schmiede r l1ierauf vom Präsi­
denten des Oberkirchenratb.:3 die crbelcue Erlaubnis zun1 Eintritte er­
halten, schritL er zur Thür uud üffoelc nacl1 clrcin1nlige1u anklopfen in1 
l\'an1en des Dreicinen, untl die Festrersan1111Iung - so,,·eit es der Raum 
geslaLtete - zog l1ineiu. Der passend ge,vähltcn Liturgie folgte <lic 
Predigt des Dr Schn1ieder über Joll. 1 O, 7-D; die Grundgedanl,en 
derselben ,raren: Jesus ist die Gnadenll1ür; ein 11ol1er Gedanke in ein 
11iedrig scheinendes ßilcl gekleidet, aber für jeden von uns überaus 
,vichtig; nach langer Verhüllung, nach Ab,veisung falscher llirLen 
sei jene uns allen ,Yiederun1 aufgetban -,Yie könnten ,,·ir anders 
als clen1 Einlass begel1renden die Herzensthür ülfnen ! -

An das Festmahl, ,velches ·unter a11derm mehrfacl1 Gelegenheit 
gab, den au,vesenclen Ehrengästen ( darunter den l{linstlern) l1cson-
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dcrn Dauk auszusprechen, scliloss sicl1 sodann eine gelsllichc 
~1 u s i kauf f ii h r II n g des Kgl. Do111chors in der Pfarrkirclic u11d 
spiiter eine festliche Beleuchtung des ~Jarktplatzcs. Ange111csscn 
1Jcscl1loss endlic11 (,va.s ihn früh begonnen u11<l den )lille]punl"L 
seiner l•cier eingeleitet) das J,ied .E.'i1t' feste JJ11ry, unter J>osauneu­
bcglcitung gc:;;ungeu YOn 1ler un1 !las J1an11ncnstralentle Lutherbild 
Yersan1n1clten ~Iengc, ci1rc11 Tag, der nicht bloß fiir die \Vil tenbcrger 
seine Bedeutung bell all cn ,rird, so lauge n1an sict1 in der Evange­
lischen l(irclJe dankbar ihrer . .\nfängc und des Schutzes und Sclunuckes 
erinnern ,rird, ,,·eichen ihr fro1u1nc Fürsten ge,vährt haben. 

\\'ir sind au den1 jüngsten Ereignisse ron Bedeutung, das 
unsre Sc1Jlosskircl1e erlebt hat, angelangt; blicken ,vir einen Augcn-
1Jlic1{ zuriick. - (jcgrüudct zur Zeit päpstlicl1er Alleinherrschaft 
,vurdc diese Kirc11e gleicb,vol - als Ten1pel jener Universitiit, 
,vclcllc bald einen J, u t 11 er, einen ~I e l an c 11 t h o n, einen Justus 
Jouas zu il1ren Lehrern zählte - Geburtsstätte und )Iittelpunkt der 
Deutschen Rcforn1alio11, uucl llüterin der Gräber il1rer JJeroldc und 
Pfleger. So lauge das 1Icil drin nacll Gottes \\'ort und \Vohlgefallcn 
vcrlcündet ,vur<le , J1oben die crbHter.steu Feinde, auch da sie llie 
Jfacht dazu J1atten, ihre Ilancl nicht auf, einen Stein zu rühren . 
• \II;; aber die bcslelllen \ 'erlciindiger des Gottes,vortes sich zurlickzu­
neigcn scJ1icne11 zu tle11 l(au1u rcrlassenen Verirrungen und die 
.\IJweicllung YOn Luthers \Vorte gleich acl1teten ei11en1 Abfalle vo1u 
Glauben - in der Zeit der Ca 1 o v e leckten zum ersten ~Iale die 
I•la111n1c11 an den1 Gebäude, das die Gegenstände eines neuen fcinere11 
l{cliquienllieustcs barg. Und als auf jene lieblosen Glaubenswächter 
die drol1ende \' crnichlung alles und jedes positiven Glaubens ( ,ve­
uigsteus in uen tonangebende11 Kreisen) folgte, und V o 1 Lai r e schcs 
üifL vu1u llcrzcn Dcutsclllauds aus in Deulsche tlerzen den \Veg 
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fand: da sank - itn Todesjahre des aus Sachsen sch111äblich 
verbannten Grafen Zinzeudorf - mit den1 unsichtbaren Gebäude 
des Glaubens auch seiu sichtbares Geburtshaus in Ascl1e, und z,var 
durch clie Geschosse der eigenc11 Freunde; um erst nachdcn1 es 
lange Drangsale 1uit dein ganzen Volke getheilt, mit deru R efor­
n1 a t i o n s j u b i l ä u 01 von 1817, det· Epoche des ,viederer,rachten 
religiösen Be,vustseins, auch seine Erstehung aus Schutt' und 
Asche zu feiern; um zu einer Zeit da bei vielen die Frücl1te jener 
ßlüthe gezeitigt sind, durch einen frommen König so sinnreichen 
und k.ostbareu Schmuckes theilhaft zu ,verden. 

\Viederum ist ein bedeutungsvoller 'fag nahe, welcher \VitLenberg 
an tlas langjährige Haupt seiner Ilochschule - ganz Deutschland an 
seinen grüllten Lehrer n1ahnen und 1uanchen Besucher an ei11 Grab 
unserer Schlosskirche fuhren ,vird. ltüge lceiner derer die diesen 
Tag zu feiern holTeu erfanden ,Yerden als einer jener Ileuchler, die 
der Propheten Gräber bauen und schn1iicken der Gerechten llähler. 
~lügen ,vir alle ,ieln1el11·, tlie ,,1ir jetzt in1 Geiste nocl1 einmal den 
Ausgang seines \Vantlcls anschauen, uns ernstlich bemühen, seinem 
Glauben nachzufolgen. 

• 

• 
• 
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Allllll e1•k llll g C lle 

Q u e II e n u n d S c ur i f t c n Y e r ,, a II d ( c n l II h a I ts. 

J. Dye z ai g u n g des hochloll\Yirdigen hailigthun1:,; der Stilft hirrl1e11 
aller bailigen zu \\'ittenburg. 1509. ~lit einer .\bbiltlung der 
Schlosskircbe. S. Beilage D und Anm. 22. 

II. G. Spalatin: Friedrichs lies \\'eisen Leben und Zei!gescbichlc. 
1526. Herausgeg. v. Neudecker und Preller. Jena 185 1. 

lll. Joban Bugen 11 a gen Pon1er: \\'ie es ,·ns zuo \\"illen1berg in der 
Stall gegangen ist in disc1n vergangen Krieg u. s. f. 1547. (Aurl1 
in Horllcclers Ausscl1rei/J1•11 u. s. f. ahgeclruckl ). 

JY. Acta J u b i I a e i ,\cacle1uiae cclehrali a. J ti02. \\'ilelJcrgae anno l liU3. 
V. Ballhasar ~! c n t z i u s: Syntag-n1a Epilapl1ioru1n guae \\ itehergac 

conspiciunlur. ~lagdeburgj lüO-! 
\'I. Joachin1 11 a g m c i c r: Insrripliones \\ itlebergenscs. \\'iltclJergae 1637. 

YIL Goltfr. S u e v u s: Acadeniiu \\ illrhergensis alJ u 1502 us11uc all 
annun1 1G55. 

\'III. Johann )1 e i sn c r: \Yiltenbergisches Jubelfest, in der Schlos),kirrhc 
zu "\Vitlenuerg an1 31. Oct. 16ti7 gefeJert. \V. 16G8. 4. 1 JO s. 

IX. -- : Descriplio Ecclesiae Collegialae 01nniun1 Sanclornn1 \\ ille-
1Jergensis. ,r. 1668 . ..i. 178 s. 

X. Andr. Senner t: A!henae ite1nque Jn scriplioncs. \\'illehergne t 678. 
XI. G. ,r. Kir c IJ 111 a i er: Con1n1enlalio de \\ itleberga Saxonu1n. \\ illt· 

ltcrgae 1713. 
XII. ~Iatlb. Fa IJ er: Kurlzgefasste Historische :\acllricl1t ron tler Schlo.s~­

kirclle in \YiHcnberg - sa,nL C'iner YorRelle llrn D. G. \\ ernc;llorlfi;;. 
\\'iltenberg 1717. ~lit einer Abbiltlung der Schlosskirche. - ( Xeu 
aufgelegt und ,·crrnehrt 1730. 295 Seilen). 

XII L Chr. S. Ge o r ~ i: ,rilte11bergische Klagrge~chichte n1it Kupfern. 
\Yitl. 1760 bei Alllfeld u \\"ein1nan11. 

X1''. (D. \\'. T ril l er) ,riltenberg in1 .reucr t.!e11 1;;. Ocl. 1760. \\. lJei 
Eichsfeld. 

X\'. Abriss tler Belagerung der Festung\\ itlrnhc··g in gl'bl111cl1•11cr Srhrt•il,­
arl ent\rorfen. \\'. 1760 bei Gcrclrsius. 

XVI. Kurlzgefa„ste ~acl1ricbl YOn cler Ilauptsladl \Yiltenberg , "ie nurh 
derer Belagerung, Bon1bardierung unll endliclle l c1Jcrgc1bc an die 
Kaise:rl. Kgl. Trouppen. Franchf. u. Leipzig 171l l. 

XV1I. Chr . S. Geo r g i : Annalcs Acaden1iac Yilen1bcrgcnsis ab anno 1655 
usque ad a. 1755, conlinuati u. ad a. 1772 ab E. G. Chr. Srbroe­
dero. Vite1nbergae J 775. 4. 522 pagg. ( ~lil e. .i\blJilt.Iung der 
Schlosskirche). - Nennt p. 49 sqq. noch manche , on uns nicht 
benutzte Quellen. 

XVIIJ. ~r. L eo p o 1 d: Willenberg und die wnliegende Gegend. ~feißen 1801. 
XIX. Joh. Chr. Er dm ann : Biographie sämn1llicher Pastoren und Prediger 

an cler Stadtkirche. ,Yittenberg 18{) 1. 
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XX. Joh. Chr. Erd ,n an n: Biographie särntlicher Pröpste an der Scl1loss­
kirche. '''Htenberg 180.2. 

XXl. G roh man n: Annalen der Unirersität zu \ritlenberg. )feü\en J 802. 
Drei Theile . 

.\XII. D. K. L. Xi tz s c h: z,vei Predigten, bei der Rückkehr der Pfarr­
ge1neine aus der SclllosskirclJe in die Slacltkirche gehalten. \\' . 
1812 (J\Ht historischen ;\nn1erkungen ). 

XXIII. ---- : Z\\'ei Predigten, iln Januar 1814 gehalten; n1it historischer 
Xacllschrirt. ,r. 1814. 

XXI\'. ( )f a aß?): Sachsens \'er"·üstung durch die Franzosen 1813. Leipzig 
1814. 8. 192 s. 

XXY. Carl von PI o t ll o: Krieg in Deutschland und Frankreich. Berlin 
181i. Beilage x_xv S. 124-172 enthält z11·ei Tagebücher der 
Belagerung der Festung \\"ittenberg, vom Standpunkte der Belagerer. 

xx.vr. D ö r f fu r t: Beschreibung der Feier des 3ten hundertjährigen Jubel-
fest es der Kirchen\'erbesserung. \Vi t I cnlJerg J 817. X ebst den 
gehaltenen Predigten. 

XX\'Il. J. G. Sc 11 a cl o ,v: \Yitlenbergs Denlonäler der Bildnerei, Baukunst 
und )falerei. \Yitt. 1825. 

X.\'.YJIC. \I. Hasse: Abriss der 1neißnisch - albertinisclJ - säcllsiscl1en Kirchen­
geschichte. Leipzig 1846 , Z\\'ei TJ1eile. 

X.XJX. F. v. Quas l: über Schlosskapellen u. s. forl. Berlin 1852. 
XXX. A. Th o l u c k: Geist der Lulherischeu Theologen \\'ittenbergs i1n 17. 

Jahrhundert. Golha 1851. 
XXXI. D. Karl I1nn1. Xi lz s eh: Ein Stück ,Yilteuberger Gescl1ichte vom 

)Jai 1813 - Januar 1814. Berlü1 J 859. 
XXXIT. ( D. San cJ e r ): Erinnerung an die Festfeier an1 10. November 1858. 

\Yittenb. I-Ierrose 1858. 
XXXrII. G. Stier: \\'ittenberg in1 :\tittclaller. \Vill. Zimn1eru1ann 1855. 
XXXIV. ----: Corpui;culu111 Inscriptionun1 Vitebergensiun1. ,,·ittenberg 

Herrose 1860. 

1)z uS eile .J.. rergl. hier unser Schriftcben (X.XXIH)S . .26-28. 
Die trkunt1en, ,velche als Quellen gedient haben, sind großen(beils abgedruckt 
bei :\Je i s n er (IX) pag. 6 - 68; \'iele davon ( doch auch hiehergehörige, 
die )Iei<:ner nicht hal) liegen in1 Original zu T-falle, in1 llrkundenarcllive der 
linirersiläl. - lrn Jahre J 306 verzichtete der Stadtpfarrer gegen eine Ent­
schädigung auf sein .<\nrecht an die Opfer in der Schlosskapelle. Kunigunde 
i- 1331. Aus den Jahren 1342-44 datieren drei Vrkunden des Bischofes 
Gregor ,·on Oppido, und der Erzbischöfe Otto von i\lagdeburg ( 31. October 
1343) und Bald,vin von Trier. Die Privilegienertheilungeu des Papstes C 1 e -
111 e n s VI datieren aus Avignon 1346 ( ~feisner pag. 12. 64. Hall. Archiv ll, 
nr. 4-6); clazu dann die .o\.blassbriefe von Friedrich von Bamberg (l-Iall. 
,\rch.), Bertrand, Yon Aguileja (Meisner) und Tbydericll von Brandenburg 
(Hall. A.). 

2) c b e.n das e I b s t. Ygl. ,·on Quast (XXIX) S. 22 u. 25. 
3) c b e n <la s. Bei ~leisner pag. 7-11. 68. Die Domherrn wählten den 

Propst, in dessen Hand die Gerichtsbarkeil Uber das ganze Cupilel lag; heim 
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Tode eines Canonicus präsentierte der Kurfürst uem Propste einen Nachfolger 
zur Ernennung; der fürstliche Patron Obte in jenen1 Falle Bestäligungsrec11t. 
Die Besoldung des Pro p s 1, es betrug 10 )lark, die eines Domherrn 5, des 
Custos 2. Jener halle an den größeren Festen ( \Yeilinach!en, E\liphania~, 
Ostern, Hi1n1nelfahrt, Pfingsten, Fronlcicbna1n, den ,·ier \larienlagen, den 
Aposteltagen, Allerheiligen und Kirrh,Yeili) }lrsse und Horen selbst z11 singen 
alle aber täglich irn ChorJ1e1ndc zu ~leUe , resper und Con1pletorium z~ 
erscheinen, an den Hauptfesten zu allen sieben Horen. An den Apostcl!agen 
und zu Allerheiligen fand Ausstellung der Reliquien slatl, Seelenmessen an 
den Namens- und Sterbetagen der Glieder des Herzoglichen Hauses, zunächst 
der regierenden Fürsten und ihrer Geu1alllinnen. Alles ausfflbrlitll bei 
Fa b er (XII) S. 57-65 ( :z.) oacl1 .\leisner. 

4) ebendas. ,·g1. hiezu \Yie zum vorhergehenden Beilage 13, und 
die beiden Urkunden bei ~leisn. p. 20. Für das Darlehn von 32 .\Iark Silbers 
" 'urde den Domherrn das „anfelle" des damals dem Riller Diez Yon Dcnstede 
gehörigen Dorfes Tilchill (Teucbel) verschrieben. Die Schenkungen Ru d o I f s II 
fügten den schon 1353 bezeichneten J(emberg, \\"ep, Dabrun , Kre\ve un<l 
'frebicho"' ( Trebbich) bei Eutzsch noch ~Ielz,vig san1t Diefricllsdorf, Bistritz, 
Köpenick, Absdorf u. a. hinzu. S. darilller Leopold (XVII[) S. 78. 79. 

5) eben das. S. die [rkunden über die Scberhungen bei )Jeisn. p. 
20-24, über die Einverleibungen p. 67. 26. 31; die Originalien in Ifallc 
ll, 20-22. 

6) zu Sei t e 5. Im Jahre 1414, s. hierüber ~!eisn. pagg. 77. 78. 

7) c b end a s. Siehe ~!eisner f>. 84, und (auHer Leopold S. 79) Ei I er s 
Belziger Chronik s. 474; vgl auch unser \r. i,n ~f.\. (XXX.III) S. 46. 

8) ebendas. Die Sache scheint besonders von einem Heinrich Ber­
wiscb angeregt "'Orden zu sein. s. )fcisner p. 70, vgl. \\"i!t. iln ~JA. S. 44. 

9) ebendas. Vertrag des Pfarrers Lorenz Slan10,re (Scblarnau) 
1nit de1n Capilel Yon1 J. 1487 bei ~Ieiso. p. 74. 

10) eben cl a s. S. areisner p. 88. Späler ,rurden ,·on Juli u s Ir ( 1506) 
und L eo X ( 1513) noch aoclere hinzugefügt. ,rie diese hernacl1 uner\\·ähnL 
geblieben sind, so übergehen ,vir hier anderes, wie den Yerlrag n1it der Stadl 
\\'egen der Capitelsbauern ( Leopold s. 43) will die von 1uehrcren Chroniken 
1Jein1 J. 1101 er,väbnle Erlbeilung eines Bulterbrit'fes an die l'.nterlbauen der 
Kurlande , von dessen Ertrage ein Yierlel nach Rom - ein andres Viertel 
hiesigem Capitel zu gute kam. 

11) zu S. 6. Wenigstens erzählt Faber (S. 15), dass 1725 bei 1Ierstellung 
des Grabes für des .Propstes Cllladenius Leiche ein gul Slück alter Gruntl­
mauern zun1 Vorschein geko1nmen sei. 

12) eben cl as. Unserem llolzscbnitle liegt eine aus llein .Jahre 17,58 
slru11n1ende Zeichnung zu Grunde, "·eiche auf J1iesige111 Ralhhausc i,n Stadt­
buche sich DndeL Nur dao1it er den nacl1f0Igenden Yorderansichten hcsser 
entspräche, haben ,vir ihn in der Richtung S gelegr. o+,v 

N 

13) ebendas. Faber gibt alles in Rheinischen Ruthen, die ,vir zu 
2043 Pariser Linien angenommen llaben: L. 14° 4' 811

, Br. 3o 4' 8", JJ. 1° 
<11 21', II. d. D. 30 61 711

• 

14) ebendas. FulJer S. 196 (2) giebt die Inschriften an. \\·onach die 

'dig1tal.slub-dresden de 'id3980871 l 3156 



45 

größie so,vie bie kleine 1458 von Bert hohl Ab e n t IJ rot gegossen ,varen, die 
mittlere zeigte sogar die JabreszaJ1l 1405, ebenso die kleine Seigerglocke. 

15) zu Seite 7. Faber sagt S. 194 ( 1 ) ,,Beyde llallen in denen Händen 
ein in Slein gehauenes Schnürckel-,,·erck, darauf etwas erl1abene ,\füncbs-Schrifft 
zu lesen, ,velcbe aber fast gantz ,·erblichen." Vgl. noch die in unserem Cor­
pusculun1 (X..X.\]Y) unter Nr 15 enthaltene Inschrift. 

16) ebendas. Das t:rbild unserer von Hrn Zeichenlehrer Schreckenberger 
ent\\·orfenen Zeichnung hefindet sich Yorn in tler „Zaigung" (B), .. ·ovon hiesige 
Scn1inarbibliothek ein auf Pergan1ent gedrucktes Exen1plar besitzt. Der ia1 
Kaisers,ver!ber Kale11cler für 1860 gegebene Ilolzschni!t beruht \\·ol auf dem 
Xachdruck von 1617, daher die viel zu dunkle Färbung des Turmes. 

17) ebendas. Faber (S. 199) sah noch in dem 11iltelfcnster des Chores 
tlas Kursächs. \Yappen zie1nüch groß Z\\'eimal untereinander eingebrannt, das 
obere mit Friedrichs, das untere 111it Johanns Namen - beide mit der Jahres­
zahl 1510. 

18) zu S. 8. Zuerst erwähnt in der 1509 vom Rector Chr. Sc b e u rl 
gehaltenen Antrittsrede; beschrieb~n von Faber S. J 96 folg. cz), vgl. die 
( llöchst unbedeu!ende) AIJbildung in Georgis Klagegeschicule Tab. Jll. 

19) ebendas. S. ,rentzius (V) pagg. 34. 37. Scllado,v (XXVII) s. 115. 
Letzterer slellt sie v.·ol 1nil Unrecht sehr niedrig. 

20) ebendas. Siebe die vollständigen Verzeich11isse bei :\lentzius (V), 
Faher (XJI), Georgi (X.ffl) u. a. 

21) ebendas. Beschrieben Yon Faber S. 233-235 c2), nach "'elchen1 
das Bild 1603 nlit Genebn1igung der Universität an Kaiser J{udolf II verschenkt 
'l'\'urde. i\ach Heller (L. Cranacb 1821, S. 7) jetzt in der ,Yiener Gallerie; 
naclt andern in Florenz, tloch stim1nt "·enigste11s bei der von Kugle r S. 
762 ( 1

) genannten Anbetung in der Tribuna della Galleria die Jahreszahl 
( 1509) nicht. 

22) ebendas. Theils durch Slaupitz in Flandern erworben, theils 
,·on Palästina n1ilgebracht. [111 Jal1re 1509 "·arde hier ( früher 1ueinte ,nan 
von Cranach, vgl. jedoch Schuchardt S. 61. 186. 255 u. 257) ein .!2 
Bläl!er enlhallcndes Yerzeichnis sän1!licher Reliqllien (Abbiltlungen und Be­
schreibung) auf Pergau1ent gedruckl, Yon ,velcl1em "'ie es beißt nur noch 
sehr \\'C'nige Excniplarc rorhanden sind. Im Jahre 1 G J 7 YeranstaHete Propst 
f ran z i a s einen \\'iederabtlruck mit Copien der Tlolzschni!fe; ob n e diese 
J1ndet sich das ganze bei ~feisner S. 90-117, freilich in Orthographie und 
Sprache , ielfach rerändert \\'ir geben in Beilage B die Vorrede genau 
nach dcn1 Original (Ygl. Ann1. 16); sie l1at sicherlic:11 für den Sprachforscher 
i11sofern ,Yertb, als sie das erste Deutscl1 das in \\'iltcnberg ge­
tl ruckt ~·orden ist vorführt; die Stadt besaß überhaupt erst seit 1503 einen 
Buchdrucker. - In Bezug auf das ganze \rerk ben1erken "ir noch, dass die 
Reliquien in acllt Gänge eingelheill ,Yaren, deren secl.lster die der Apostel 
und Evangelisten - sieben(er die der Patriarchen und Propheten - achter 
die von, IJErrn selbst slan11nenden umfasste. Die fünfte Stelle in diesem lelzlen 
nahm „ein silbern übergoldet Bild eines Königs" ein, ,,eine kleine ~ronstranz 
in der Jiand: ein Dorn, der dem HErrn Jesu sein heiliges 1Iaupt rer\vundct 
l1at." 

23) e:IJendas. S1>alatin (I[) S. 28. coll. 42 schlägt die Kosten der 
KircJ1c auf .200,000 flor. an. ~feisner S. 118 -129 gibt so~·ol einen voll-
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ständigen Abdruck des 1515 nufgenon1menen I11ventariun1s als nurh ein Yer­
zeichnis der an Zahl äußerst geringen Gegenstände, die zu seiner Zeit (1068) 
noch vorhanden \raren. Vgl. auch unser "'· i1n ~IA. s. 59. 

24) e lJ end a s e 1 b s t. Ra.1/JJluntlus .Jfariae ,\'ovi lleißl er in cler Zaigung 
( Beil. B), uncl so nennen ihn daher ~Jcisner, rauer u. a. ül.Jereinslinunend 
Er selbst nennt sieb bei ~Ieisn. p. 42 St . .1lrtrine ll<>t:ae presb.lJ/er, ver111ullllicl; 
also Cardinalpriester der Kirche S. ,\laria Nuova in Rom. 

25) zu Seite 9. Psalm XXIV, 7 beginnt in der Vulgata Altollile portas. 
principes. l'estrns, et ele/la1ni11i. portae rreternalt'S ! Daller obige Ah­
,veichung von den1 uns geläufigen Texte. 

26) eben tl a s (' 1 b s t. Diese ganze Beschreibung nach Iabcr S. 2i-30, 
,reicher sich auf Ch I a tl c n i u s Inrentar. Te1npl. Repositor. rv. Reperl. I 11. 
568 beruft. Ygl. aurh ~leisner Jub. ( Ylll) pag. 53-5:'l. 

27) c lJ end a s. Spalalin ( Il) S. 53: ,,eine ehrliche große Singerei; 
„cler Capellen ~Jeisler ist ge,vesen lferr Conrad von Ruppisch. Jfat aurh 
.,sonderlich einen Allisten gel1abt·· u. so f. 

28) zu Sc i t e J O. Die hie her gebürigen Urkuntlen größtentbeils in 
fTrobn1anns Annalen I p. 10-19; die zien1Jirh lange von J.i07 (1leren Originnl 
in 1-Ialle Arcll. I[ rir. 62. 63) bei ~1eisner p . .J6-52. 

2!)) e b e n tl a s. \'gl. unser \V. in1 ~JA. S. 60-63. Quellen sind hier 
außer vielen iillrren Scbriflen das ,·on F ö r s t e 1n an n herausgegebene Alblf})t 
Acade,niae ritebergf'nsis 1502-J ;')00 (Lipsinc 18.t L), und Grobn1anns Annalen. 

30) zu Sei L e 1 1 und 12. Siehe v. Quasi, ( XXIX ) S. ?.7. Die i1n Kgl. 
Precligersen1inar aufbe,rabrtcn Kalhctler lragen neben antlern altern lnschrü!en 
auch ciie Jahrzahl 1676. s. unser Corpusculum Kr 115. 

31) zu Seite 12. Spalalin S. ,12 roll. 28: ,,die tun1hcrren sind alle 
„nichts anders clenn doclores vn<l n1agislri ge\\ est. Ersllich ,varcn kau111 
,,z,vainzig personen iln Stift, dann ftber achzig gestifte personen" u. so forL. 

32) ebendas e I b s t. Bei \1eisner pag . .J.(L 
33) ebendas e I b s 1. Beides hier gleichbetleulenu; dass ein beson­

derer Dechant slels ~[ediciner ge\\'esen, lälll sich für \\'. ,rol nicht narh­
,veisen. 

3.J) zu seit c 1 3. Ein z,reiter Abguss i1n Erfurter Dorn, cla Gilde llit­
glied auch der t.lorligen t:niYersi(äf. und Canonicus tlaselllsl ,, a1-. }I. 0 t t c s 
Handb. d. Kircl1l. Archäologie S. 205 llat übrigen„ eine hessere AI.Jllildung­
als Schaclo,vs Denk111äler. 

35) e b c n cl a s. Siehe Franke, Gescl.l. t.ler IIallischen neror1naliull 
s. 258 f. 

36) eben tl a s. Siehe unser \\'. i1n ~CA. S. 68 f. 

37) ebendas. Als Carlsladt Canonicus in \\"Hlenberg \\ urcle, \Yar Jttslus 
Jonas ersl 1 J Jahr all. 

38) zu Seite 1 .t. Siehe unser \r. in1 llA. S. 70. 
39) e l> end a s. Eine Zeit lang \\·urdc sogar Sonnabends (nach einigen 

alle 14 Tage) von 1-!2 Uhr wendisch in Buclissiner lttunclarL gepredigt, 
natürlich nicht für Ein,vohner der Stadt oder Umgegend, sondern zur Uebung 
der hier studierenden \Venden aus der Oberlausiz. Diese bildeten ein selb­
ständiges Predigercollegium, dessen Arbeiten ein selbstge,vähller Senior 
leitete, bis spälerbin einer der Professoren jene Leitung libernahn1. So lange 
diese in den Händen des Gen. Sop. D. Ni t z s c b ,var, fanden die Predigten 
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irn Hörsaale der Superintentllur stau; norh 177;"> alJer schreilJt Schröder in 
Georgis Annalen 11ag. 52 ron der Schlosskirrhe Ouoticlie in ltoc telliJ1lo ex 
suggestu ctcl po71ulu112 r:erba ji1111t, et c/ic quiclenz sal'/Jati liugua So r ab i ca. 

40) zu Seite t 4. So stellt man sich ,vol den Ifergang- a,n 1iassendsten 
,·or ; beg-laubigte ~ach richten babe ich nicht gefunden. 

4 t) zu Seite 1 5. Nur der Platz \\'O es gestanden wird jetzt noch 
gezeigt: ein balb Stündchen west1värts von Schloss Annaburg in1 freien Felde, 
t!as Stlllösschen genannt J(ein Stein ist auf den1 anrlern geblieben; einsame 
~·ilde Rosen blühen z1vischen Sträuchern, ,ro das J(intl des Friedens friedlich 
verschied. 

42) ebendas c 1 b s t. Die ausfübrlicl1c Beschreibung des Leicllenbegäng­
nisses lJei Spalatin S. 69-72. 

43) eben cl a s. Es sincl lebensgroße Reliefs in Kupfer gegossen, das 
eine 1527 rollent.!e!e von Peter Visschcr, tlas andre von 1534 datierende 
von dessen Bruder Hans (nicht Jfern1ann) \'isscher. l elztercs hal Schu­
thardt nachge1Yiesen in1 D. Kunstblalle 1855 S. 129. Ueber dje Kunst1Yerke 
überl1aupl s. Schatlow (XXYI[) S. 11 ! , die daneben befindlichen Inschriften 
~Ielancl1lbons s. in nnseren1 Corpusculun1 Nr 4-8, 11·0 auch die \Vorlc der 
über den1 Grabe selbst liegenden 1,Te!allplatte nlitgelheilt sincl. 

-l4) ebendas. Dresserus clc praecipuis Ger1n. urbi/Jus ( 1606) sagt 
pag. 605): o s s a tlefunctoru1n in arcis te1n1,L1t1n translatae. 

45) ebendas. Die Abbildungen bei Scbadow o. ,v. S. 116. Bei dem 
Bilde, ,velcbes von der Ueberlieferung als cl as der Ku n i g und e bezeichnet 
wird und nach dein Urllleile Sachyerständiger sehr ,rol aus der ~fitte des 
14. Jahrhunderts slan1n1en kann, lirgt kein Grund zu einer andern Annahme 
vor, nicllt so bei dem Doppel r e J i e f des lferzogs und der Jierzogin. Die 
filieren ,vie )Telanclllhon, )lentzius, Cbyträus, Seckendorlf ballen es sän1!lich 
für Ru d o J f II (t 1370) und dessen Gemahlin; diese war aber nach Beck­
n1anns Anhalt. Gesell. V, 1. \II pag. -16 (Sennert irrt hier) E 1 i s ab et geb. 
Gräfin zu Lindo,v und Ruppin. Hiezu passen die \Va p p e n cles S!einbildes 
in keiner ,reü;e. Denn ist auch das Askanische Geschlecht des Fürsten 
i1n allgemeinen hinreichend bezeichnet durch die säcbs. Kursch,Yerter des 
einen Schildes, ,Yic durch das daneben stellende qundrierte mit den Schröter­
hörnern des Grafen von Brehna in1 }'eld 1 und 4, und de~ pfalzsäcbsischen 
Adler in 2 uncl 3, den sächsischen Schild n1i t zugc1Jörigen1 JJeln1e und Pfauen­
sch,Yeife: so deulet doch der L ö ,v e über cler Dan1e, ,,·clcben der daneben 
befindliche l-Teln1 und tlie beitlen 1niL belaubten Z,Yeigen (Kleestengeln) be­
steckten Bütrelhürner hinreichend als den thüringisc!Jen kennzeichnen, auf 
eine Fürstin aus T II i't r in gen. - ~leisner und Kirchrnaier, denen Schadow 
folgt, l1aben nun z11·ar gegen die früheren richtig nachge,viesen, dass die 
Gründung der Schlosskapelle auf 1353 zurfrckgclle, sich jedoch durch clie vorge­
fassle)Ieinung, als müsse das Sleinrelief c!Jen den Gründer bezeichnen, verleiten 
lassen dasselbe nun für ein Bild Ru d o 1 f s I und seiner 3. Gemahlin Agnes 
zu erklären, ,vozu allerdings Kunigunde gut passen ,vürde. Allein jene Agnes 
\Yar nicht (wie Faber S. 198 fälschlich meint) eine Tochter des Landgrafen 
ron Tllüringen, sondern nach Beckn1ann und Hübner ebenfalls eine Gräfin von 
Linclo,v und Ruppin, ,vozu auch die in A. Ho e f er s Aetteren Urkunden 
(1835) Nr 165 erwähnte Schenkung des Hauses Blankensee als llfitgift (1333) 
vortrefnich stimmt. - Kurz es bleibt nichts übrig als nach dem Vorgange 
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H. 0 1 t es (H. d. K. Arch. S. 193), <\ein v. Quast lleislimn1t, anzunehmen, 
dass R u d o l r III 1nit seiner Gen1ahlin An u a dargestellt sei, ,velclte in der 
Tbat nach allen Zeugnissen eine Tochter des Landgrafen Balzer von Thüringen 
~·ar. Erscheint es den Kunslkennern nicht glaublich dass ein solches Kunsl­
\verk jünger sei als Rudolfs Todesjahr 1419, so kann ja der pratlllliebende 
Kurfürst., der seinen1 J\iachfolger nur leere Kassen hinterließ, sehr ,vol sielt 
schon bei Leuzeiten neben der früllvers(orbent•n ersten GaUin l1aben ablJilden 
lassen. Vgl. unser \V. i1n ~IA. S. 12-11 und 76. 

46) ebendas. Ygl. Scllado,v S. 116. \\'. im ~rA. S. 76. 

47) zu Seite l G. Eine vollständige Bescl1reibung der Lcichenfeierlich­
keilen llci ~Ientzius ( Y) pag. 76- 8,1, und in ~l eurer, Leben Luthers S 
760-768, ,vo außer Bugcnhagens Predig-t namcnlliclJ aucl1 die danach von 
!Ielanchlhon gehaltene lateinische Rede in1 Auszuge \Yiedergegcben ist. Die 
Gral>scllrift in unscren1 Corpusculum Nr 10, bei Schado"' lall. L. 

48) e IJ end a s. Bis 1812 "·ur<le jeuen ~torgen u 111 die gleicllc Zeit 
die Betglocke gezogen, zur Erinnerung an jene Scl1rerkensnacht. 

49) zu Sc i l c 1 7. ßugcnllugen (llf) bat S. 30 f. des Originaldrucks 
(der IJei lforlledcr S. 447 ff. n1iL Ausnahn1e der Orthographie genau "·ieller­
llolt ist) folgende ,rorle: ,,Autr den narhrniUag, vmb zcygcrs ,·ier vhr, l.a1n 
„Keyßerlichc ~Iayes!at zuo vns eingeritten n1il clliche11 frl'n11Jdt•n 1-ll'rrn, viel 
,,Trabanten lielfen IJey Key. ~lay. her, Seine ~Iay. k:1111 üher den Kirrhotr, 
„rille rur n1eincr thür über, Als seine ~lay. ein Crucifix ge111alet sahe an der 
„Kircllen, blö~set sein ,1ay. sein 1-faupL, vnd die nndern Ilerrn auch, Seine 
,,l\fay. ließ fragen nach den Schlüsseln, belle gerne in vnser Kirchen ge\\'cst, 
„aber vnser Chüsler \\'Ur nicht fürhanden, Da bcsahe seine )Iay. disc Stall 
„vnd Feste." - .,,nd Key. liay. hat Oeyssig hesl'llen lassPn ,·nser Kirchen 
„vnnd Ccremonien, vnnd hören lassen unser Predigten." Hier ist. beiläufig 
durch,veg nur ,•on der Pfarr(..ircbc die Rede. 

fn des Spaniers D. Ltalovicus nh A v i l a et Zunniga Conunentariis de 
ßello Gerrnanico ( laline redd. Ant\'erpiae 1550, deutsch hei llorlletlcr 8. 518) 

beißt es pag. 131 IJlotl „Tpse JJostritlie l'ile111berga11i iugressns oppirliqne 

sit1on et n11eris 111nJ1iliones stutlinsissi,ne cnnle11111!rrtus, Faet!erici coJ1-
j11[Je111 pensrrto s11l,rlalionis o(jicio in arce iutisil. Paul E b c r in seincrn 
Calenllariuni llisloricu1n (2. Auflage \\'itclJergae 1579) sagl 111ig. J8:3 zu111 2,3. 
i\Iai: l'aro!11s V. /11111. !ertlo tlie post {llcta11L rletlilio11e11l H'ilebt'l'f/tll', 11r/J,•1n 

cuni paucis co1J1ili/Jus illfll'l'SSlfS perlustral, t'()tle111q1u• rlil• l'!Jl'l'ss1rs l'islri­
cia111 retliit in castrtl; uncl clic frühere Ausgabe \'On 13ßG ltal auch di11sc 
Nachricht nicht cinn1al. Dr c s s c r u s in den1 .\11111 . -1~ schon l'ilierten ßuchc 
(1606) fügt pag. 6l.J. der kurzen Notiz lies (..aiserlichcn ßcsurhes die \\ orte 
lrinzu: Q11itl rero est tant 111lra11t q11a11t riclore11t l't1esart'111 rirlae 11rbi. 
quae 011111iu11i liaeresiu111 se11!i11a esse plllfl/Jfll1tr, rrt/1'() JJl'/Jt•rcisse lfl 11,• 
!aJJitle11l q11i1/e111 toco 1110,:,eril. -

Auf diese Bücher a!Jl'r, so,vie auf da~ 111ir leider nit:bl zugänglicllr 
Cbronicon von Ch y l r ä u s ( -;· 1600) beruft sich J. ~, e i s n c r ( Ylll) s. 112, 

'\\'O er als ausgenracht erzählt, dass .\nton Perrenot run Arras das .\usgralJcn 
der Gcl>eine Luthers verlangt habe. Ygl. noch Erd 111 an 11, Xachlr~ge 11. c;, 

f. s. 178. 
50) r b end a s. So z. ß vorn in ~I. Fal>crs Schrift. A., i I a y Zunni~a 

( Anh\'erJ)cn J 548-SO) enlhält die älteste 1nir bekannte Abbildung 1ler S l a tl t 
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iru Ilolzschnitt, Schlossl-irche und s,adtkirclle alJer natlirlich noch in der 
Gestalt Yor 1546, "·ie sie jetzt aucb arn Portale geo1alt erscheinen. 

51) ehe n das. Die sogenannte J\fessingtafel, von Joh. \\'ilbelrn von 
\1.eimar in der Stadtkirche neben dem Altai-e (von diesen1 aus rechts) einge­
fügt. Vgl. Faber S. 215. 

52) zu Seite 18. Wie bei Luther war es ein zinnerner, den ein J1öl­
zerner un1scbloss. J-Jinein gelegt hatte 111an unter anderem eine laleinisclle 
Lebensbescllreibnng, "'elclle sich in1 Corp. Ref. X p. 24.8-250 abgedruckt findet. 

5,3) ebendas. ?\icllt anders - und "·arlich in propbetischen1 Siune 
halle :\Ielanchtllon, so"·ol am 19. Febr. 15.J6 da er in1 Collegiun1 den Studenten 
Lulhers Tod anzeigte, als drei Tage spiHer in dersellJeu Sclllosskirclle neben 
dem Sarge ller des Freundes Leic:ltc barg, ernsllicll daran erinnert, dass 
großer .\Ii:inner Tucl oft Strafe anzeige und auf beYorstcllende Gefahren und 
TrülJsale aclllen lleiße. 

5J) ebendas. Siehe diese Inschriften in1 Corpusculum Xr 10-12. 

55) zu Seite 19. Ygl. Beilage E, und Erdmanns Kachriclllen v. d. 
Diaconen S. 119. 

56) e l.J end a s. \renigstens gilt dieß Yon den Afagistris der Pl1ilosopllie, 
daber der Spruch JJoctores ß a s i l e a creat, rite b er g rt .Jltt{Jistros. 

37) ebendas. Das Pri,ilegium '\\'Urtle nicht von1 Kaiser sondern von 
König August If ertbeilt, vgl. Grollmann (XX.1) 11I, 3. Ebendaselu"t S. -17 
erfahren wi1·, tlass n1an 1733 uein1 Tode des Depositor B u l i s i u s die Depo­
silion überbaupt absc!Jalfte, so dass die erste Poetenkrönung und die letzte 
Deposition ungerahr in die gleiche Zeit fallen 111ag. 

58) zus. 20. De ,rette, r, s. 84. 

59) eben tl. a s. IJasse (X.X\'lif) 11, S. 62, und lJesontlers Th o I u c k: Le­
benszeugen der LuU1. Kirrbe, Ilcrlin 1859, S. G-28. 

60) zu S. 2 r. Gleichsam um ibre Vcröfl'entlic:hung in unsrer Stadt zu 
feiern , soll 1nru1 damals bei einer ölfentlicllen Disputation .\Ielanclllhons Bild 
von der \,·and geric:sen und n1it Füßen getreten Laben. s. i\ i t z s c h: Philipp 
~IelanclJU1on. S . .J.. ~acl1 ~l a t t h es pag. V gescllah es YOU Leonhard Hütter, 
der alJer erst 1596 nach \\ Ettenberg ka.iu. Im tebrigen vergl. hler Ga 11 es 
}felanchthon S. 459-467. 

61) e 11 end a s. Sielle A. , ·. R i c 11 a r (l: der Kanzler ~icolaus Kreil. 
Dre,;den 1859, 11, S. :t34. u. 3'28. 

62) e b end a s. Sein lebensgroßes Bild findet sic:h in unsrer Stadtkirche 
hinter den1 Altare an der Sakrislei,vancl. [elJer das folgende Ygl. besonders 
A. T 11 o l u c k J{all. Programm ,·on 1851; ferner dessen Geist d. \Y. 'fh. (XX."{) 
und den Artikel Caluvius in 11 erz o g s Real - Encyclopädie Yon 1854. - Bei­
läuflg sei hier bemerk(, dass im lelzteren seltsamer \\'eise ein schon 1853 in 
dem \\'erke das Akade,nisclte Lebe,i pag. 143 ,viederbolter Rccl.lnungsfebler 
zun1 drillen }Iale auflriU, insofern behauptet \\'ird, Calovins halle seine secbste 
Frau vier ~fonale nach dem Tode der fünflen zun1 Altare gefubrt, ,vährend 
doch (X.X.X, S. 197) ,,eine ältere sächs. \'erordnung den Geistlichen verbiete, 
11ac1J drei oder ,ier ttlonalen eine neue Elle einzugehell." Ein einfacher 
Recbe11felller muß dieß nämlich deswegen sein, da S. 198 lelztgen. ßuc11es 
die c;cJion S. 193 gegebenen llalen "·ieclerholt und bekräftigt werden: dass die 
.3te ,einer Gatfinoen an1 -l. ~1ärz 168·1 slarlJ, die näcllsle I-Iochzeit alJer den 

.J 
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3. Septbr stattfantl. Dietl 1,il.Jt alJer nicht vier sondern sechs ~fonate: Calo­
rius hat also Jene Yerorllnnng in keiner \reise verletzt. 

63) ebendas.: ,,Gott erhalte Jiese gute Cathedram liegalandri ! " Eines 
der vielen derarligen ,,·orte Calors bei Tholuck. Progr. 1851 pag. 17. 

64) zu seit e 2'.?. Die Arten s. in den1 ebengen. Programn1e. 
65) e b end a s. Sehr erfreu licbe Be,reise hie für ge\\·ährl eben Tholucks 

schon Anm. 58 genanntes Bucll. 

66) ebendas. Ygl. Nr Ylll. Im Druck enthäJt sie eben so viel Quart­
seilen als seit 1517 Jahre verllossen " 'arcn. Ob sie so geballcn "'Orden, isl 
freilich fraglicl1. 

67) e I> e n ll a s. Die Hauptstelle lautet: ,,Nein der verstorbne Herr 
„das ,var ein andrer ~Iann ! Der halte recht auf seinen Text studieret und 
,,Gottes \Yort (,vie sicbs gebühret) l>alLl griechisch bald ebräisch angeführel ; 
„die Kirchenväter oft ci!ieret, die Ketzer stattlich ausschändieret , und stets 
,,so fein schen1alisieret, dass er der Bauern Herz geri.ihret." 

68) ebendas. Eine ,reitere Probe Yom J. 1717 s. bei Hasse (X-X\'Ifi) 
rr, pag. 177. 

69) zu S. 23. Nach Hasse (X.XVITI) II, S. 162. 

70) ebendas. Dieser ,var am 23. April 1539 abgehalten worden. 
71) ebendas. So Faber S. 292. Nach KirchmAier dagegen (Acta 

Secul. Acacl. 1702 pag. 178) stund die Bahre ein paar Stunden in der Pfarr­
k l r c b e , \\'O eine Rede am Sarge gehalten ,vnrtle. 

72) eben <las. Nachdem a1n 6. Januar 1637 das akademische Tlospilal 
durch die Garnison niedergebrannt \\'Orden. erhielt die Unhersität 16-12 von 
Tors t e n so n einen Schutzbrief, der sich in den Act. Sec. 1702 pag. 179 ab­
gedruckt findet. 

73) zu S. 2 4. faber S. 293-2!J4-. 

7 4) z n S. 2 6. Quelle besonders Nr XVI, vgl. Leopold (XVIII) S. 66-70. 
Die \\'erke Friedrichs If (deutsche Ausgabe, Berlin 1788) haben im .J. 
Bantle S. 111 nur folgende ,rorte: ,,Sofort \\'ard die Stadt \YiUenberg bela­
,,gcrt. Ifr von Sa I e n m o n, der Befehlshaber derselben, verteidigte sich mit 
„Tapferkeit und Entschlossenheit. Die Feinde bon1bardierten den Ort und 
,,legten drei Viertel derselben in Asche. Endlich fehlte es ihnen an ~funition; 
.,dennoch ergab er sich erst am 14. October, nachdem er alles geleistet hatte 
„was von einem l\fanne von Ehre zu er,rarten sieht." Die folgenden Seilen 
geben dann genauer Auskunft über die weiteren 1-Ieeresbe,Yegungen bei 
\rittenberg. - Ueber die Sclllacht bei Torgau bietet genaueres die so eben 
erscWenene gleichnamige Schrift von Bürg er, Torgau bei \\ienbrack 18GO. 

75) c b e n cl a s. Ich meine hier besonders die gleich auf der z11·eifen 
Seite begegnenden ,vorte: 

,,,\'o ist das A1nt und Schloss? Da liegt es ganz Yerfallen, 
,vo blieb das herrlicbste, das ,viirdigste für allen, 
dein heilig Gotteshaus? ~ran kennt kaun1 noch den Grund 
\\'O diese Kirche sonst in ihrer Zierde stund. 
'\\'er zeigt noch Luthers Grutft und ,vo sein Bild gestanden? 
\Ver \\'eist ~1elancbthons Grab? ach! nichts ist mehr vorhanden. 
,vas Carl der fünfte schont, ,vas Alba nicht bernhrt, 
der doch ein eisern Herz im harten Busen führt, 

'dig1tal.slub·dresden de 1id3980871 l 3/62 



51 

n1oß nun - Ich kann es kaum rar banger \\' ehn1uth sagen -
zu dieser unsrer Zeit den Untergang beklagen. 
76) ebendas. Vgl. K. J. 1'itzsch (XXXI) S. 5. 

77) ebendas. Eine ins einzelne gehende Nachweisung des verlorenen 
bei Georgi (XllI) S. 49-56, 'IYozu eine Darstellung des Inwendigen der Kirche 
um 1760 in Kupferstich. 

78) zu Seite 2 7. Vgl. K. L. Nifzsch (XXII) S. 62. 

79) ebendas. Ausführlich schildert die Ein\reihungsfeierlichkeit in 
zierlich ein Lalein der Professor E. G. Chr. Schroeder ( X\'lf) pag. 493-500; 
auirallend aber isl es, dass dabei nirgends der zur Erinnerung an jenen 6. 
August am Portal eingegrabenen goldnen Inschrift ·gedacht ist, \\'eiche wir (zum 
Theil mit Conjecturen) in1 Corpusc. !'ir 1 herausgegeben haben. - Die Abbil­
dung die \Yir gegeben ist nach den1 großen Bilde YOr Ge or g i s Annalen um 
die Hälfte ,,erkleinert. 

80) z o S e i t e 2 8. So K. L. Nitzscb (XXII) S. 5 l. 

81) e b end a s. Dem nän1lichen ( später in Halle D z o n d i genannt), 
dessen „Erinne1·ungen" samt dem gleichzeitigen Büchlein Yon r 11 in g und 
1[ a aß die rorstehenden Notizen entnon1n1en sincl. Die genannte Cantate haue 
gleich anfangs unter anderen folgende ,vorte: 

„Deiner Schwestern o viele Yiele 
sind nicht n1ehr ! - in des nachbarlicben 
Reiches Flan1me loderten sie auf, 
und nur ibre Trün1mer sagen dem \\'andrer 
,,bjer blüheLen einst auch \Vir ! " 

Doch Du blühest und bleibst" und so fort. 
82) zu Sei t e 2 9. Leider v,aren sie noch in1n1er nicllt abgetrageu, 

ob,Yol die höchste Landesbehörde cließ längst anbefohlen hatie. ~Jan stritt, 
wer einestbeils die Kosten der Demolierung berschießen, anderntheils den 
. .\usfall tragen sollte, ,velcher bei der nun "·egfallenden Heuernte auf den 
\Vällen und in den Stadtgräben entstehen " 'ürde. Die Bürgerschaft und das 
Königliche An1t sochlcn einander dieß ,vechsels\veise zuzu"•älzen ( Kreis­
haupl!nann A.x t soll die meiste Schuld getragen haben); und weil man sich 
damals nicht einigte, benutzten und er\veilerlen später die Franzosen die 
vorlJandenen ,rerke, und - ist " ' iUenberg noch heute eine Festung. ''gl. 
Nr XXIV S. 59. 

83) ebendas. Eine nähere Beschreibung desselben in1 Neuen \ViUenb. 
,,·ochenblatt 14. Febr. 1807. Vgl. K. L. NiLzscll (XXII) S. 49, welches Schrift­
ehen aurh im folgenden benutzt, ist. 

84) zu Seite 3 1. Sieb Nr XXXI, S. 5. Hienacb ist es also zu berich­
tigen, ,venn der Verfasser von Nr XXIV S. 63 die Predigt vollständig ge­
halten "·erden lässt. 

85) ebendas. A ucb Löffelkirche genannt von dem silbernen Lötrel der 
für eine besondere Stiftungspredigt ausgesetzt war ; sie befand sich am Ende 
der Burgemeistergasse links. 

86) zu seit e a 2. Siehe K. J. Nitzsch (XXXI) S. 9. 
87) ebendas. Worte der Augenzeugen K. J. Nitzsch (XXXI S. 10) 

und der Burgemeister Ad Je r und G lese in ihren handscbriftl. TagebUchern. 
88) ebendas. K. L. Nilzsch (XX!lf) S. 33, wo ans Versehen (siatt Sep­

tember) der 28. 0 c tobe r steht. 
4 * 
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89) z n seit c 3 3. Da sie nlil Piken be\\·atrneL \\'Uren, so findet 1111111 

bei sächc;ischen c:rschithlschreibern ( ,,ie St i c bar t): es seien .Kosack.en 
ge,vescn. 

90) c l.l C 11 <l n .-.. Sieh tlic Tagel)Ü('l1e I' Xr XXY. 
91) zu Sei I e 3 4. Genaueres giht <las in n1chrfacher Elinsicllt inlerrs­

sanle Schriftehen „die Retlung 1lcr \\'iltenlJ. Universi!älsbibliotbek durch ihren 
Custoc; ~I. Ger lach. 1 lalle frickc J 8.)!J. .. 36 s. 

92) ehe n das. Sieh das I.Jier überall zu rrrgleichenlle Schriftehen von 
K. L. Kilzsch ( XX.Ill ) S . ..J.1. 

93) z II Sri t e 8 6. Sich Dörlfurt (XXVI) s. 11. 
O.J) zu Seile ~ 7. ,.Schct \\'ie ller Cerecllte stirbt" und so fort. Diefl 

Scre, <lr.1n ein lftll"l' JJi11 a11i111r1 folgt, ,vird nach 11lten1 Brauche in Scbul­
pforla alljährlich bei111 Totenfeste zun1 Gediichtnis der in den1 Jahre abge­
schiedenen Porll'nser ~esungen. 

D3) zu Sc i t e ;3 8. Sieh außer dem oben erwähnten Schriftellen (X.X.'\11) 
uen Aufsatz des llrn v. Quast i1n „Cbrisllichen Kunstblatt" Stuttgart 1859 
S. 50-,56, sowie in der ,.Neuen Preußischen Zeitung 1858 Nr 268 „der ~-estlag 
in \\ it!enl,erg" von G. Stier. Die Thesen ,vie clie Thürbalkeninscl1rifl finurn 
sieb in unser1n Corpusculu1n ( X,\'\lV) Nr 2 u. 3. Lciller ist die letztere 
schon jetzt zic1nlich unleserlich ge\\·ortlcn, \\ie sich aucl, uas La, abiltl nicht 
so ,vie man hoffte gegen die EinOüsse <ler \ritterung behauptet. hat. ,\11 
äußerer Zier aber ist i111 Noven1ber 185!) noch ein eisrrncs Gitter lliuzuge­
kon1111en. 

9G) eben cl a s. Die Kosten tles ganzen ( einschließlich Transport und 
Aufstellung) berechnet v. Quast auf 12,000 Thlr. 

97) eben tl as. Diese '"ie gesagt jetzt in unser Corpusculun1 aufge-
11on1n1en , jPne in der Erinnr, ung ( XXXH) S. 7- 12 "'icder abgeclrnckt. 

• 
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Beilagen. 

A. 
Zu111 .l\eujal.Jrsfeste der '\'itteuuerger Sthlosskirclle 

1818. 

Die 1nilden ,vie die rauhen Jah1·c llie11·u, 
Koch nin1n1er gieng das Guadenjahr verloren~ 

Ein llenscbe11alter fahrt im Stro1u dahin, 
f)as \'oll~ des llcrrn ist allzeit neugeboren; 

. .\n jedem Grab der llenscl1e11 und tlcr Zeiten 
Sehl Ihr den Christen Gott' ein Lob lJcrciteu. 

Kennt lltr das Grab? Es birgt in1 engen Raun1 
Des groHen Lebens ird'schc Ucherreste; 

:\'och ,vächst noch 11lübt der c,angersche Bau1u, 
Der Pllanzer ruht in tiefer Grabesfeste; 

Sein Schatten 1ual111t, die gläulf gen Fürsten l(11ice11; 
Kein Pilger n1ag der Stält' Yorüberzi.el1cn. 

l{en11l Ihr rlie () r ii b er? lrt, illZ a11rler1, rLtlt! 
Eiti ,,lloher 11Ja1,11,':, zcie ih1t rler grtJs:zre li·r1111t{P. 

Elisalt, cler Elirts Ehre lllztt> 
Der Alan,z, rle11, 1Jeutscft!rt1ttl seine1i .Jleislr'r 11tr111lle, 

JJer Jlctn11, tler i111, Selbancler 1111yesc/1iet!e11 
JJie 1J·atre11, sollt' atts 1ieue1rt Er;:-.e sclt111ie{le11. 

Kernit llir das Haus? Erbauen stellt es dort 
Am Encl' und Anfang Eurer I1äuserreihe; 

Der \Vall unigürtet den geweihten Ort, 
Doch sichrer steht's durch seines Ruhn1es \\7eillc: 

Erllabenc be,vohnen es 11nd sch,reigen, 
l\iemaud gehürts und Allen ist es eigen. 

Kennt 11.Jr das 1-faus? Ein Ru d o 1 f baut' es klein, 
Ein ,-vciser Friedrich fültri' es in die llühc. 

Der Z c u g e *) machts vom falschen W ese11 rci11; 
DaPi es zum Dank für reine Lehre stehe, 

Ist es durch Lutherslieb' in allen Lande11 
\ 'on jede1n Falle neu und schön erstanden. 

·- ----- ---

53 

*) Luther - nach 0.lfenl.J. Job. XJ, 1. XXII, tf\. - A11111. d. llcrausg. 
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Euch aber, ~achbarn dieser Luthersruh ·, 
Begrünt n1ein Lietl arn frischen Jahres111orgcn ; 

,vir ,vallen all' der letzten '''ollnung zu, 
Uocl1, drücken uns des ~liihe,\'eges Sorgen, 

\Vir kehren ein; in diesen PiJgerhallen 
Sei Gott n1it uns und güLtlicb Wohlgefallen! 

llarl J111n1anuel Nitzscl1 
(181 1-1817 Diaconus an der Sclllos!,kirche). 

Aus einem als ~fanuscrip( gedruckten Büchlein. \ erc; 3 ist erst 1860 auf 
besondre Bitte ,·ou dein \'erehrten Y erfass er hinzugrclirhtet ,vorllen. 

B. 

Dye zaigu11g des hocblob,virdigen hailigthun1s der StifTt 
l{ircheu aller hailigen zu \\7ittenburg. 

Gedruckt in der Chnrfursllichen Slat \Vittcnbergk 
. .\nno tausent funffhundert Ynd neun. 

(a) llen Ynd yeden Cristglaubigen ruenscben ,vaßer *) ,virdeu ,resens 
oder Stands die befunden. scy kunt vnd offenbar. Noch den1 der 
durchleucht ,~nd hochgel.lornn furst. ~Iertzog Rudollf von Sachssen 
etc. d' elter löblicher geclechtnis. bey den1 Cristliche künig Philipsen 
vö franckreich, sich solcher ruanlicl1en vnd redliche geletle jn houpt 
kriege11 vnd feltscl1Iageu erzaygt rncl be,viseu, das er v11der andern 
künigklichen belonügen seyner run1lichen Ritterlichen ubungen. Die 
sonder groß gab. Ayns J1eiligen dorns der yn der l1eiligen Chron 
vnd vnsern1 herrn vnd erlöser sein gebenetleuts haubt scl11nertzlich 
,,er,vunt, n1iL eynem gulclcn bilde ains 1~ünigs, zu sambt eyner be­
schribcn bystorien. die inan Jcrlich do ,on singt, erlangt rnd 
verdient, hat. Do vo11 clan der ben1elt furst. vnd onch auß sonder 
j nnigklicl1er gyer vnd anedacb L, sein vnd seiner gc1nalleln Fra,ven 
Künigundcn geborn l{ünigin zu Polen verursacht Got dem ahuechtigen 
n1arie seiner hochgelobten gcbererin zu sondern1 lob, Ynd yn die 
ehre aller lieben heiligen, als n1an geschribc nach christi gehurt, 
1'auscnt dreybundert ,·nd drey vnd fu11fzig Jare, ein l{irchen, yn sein 
ge,vondlich J'urstlich hoflager rnd schloß \Vitternberg mit notturftigen 
Ynd erliche11 ,vide1u rncl brgabungen e,viger Rente vnd Jarguldt zu 
ba,,·en vnd aufzerichten. Vnd voJgeut llcrtzog Rudollf von Sachsseu 
seyn Son Jn dem jar vnsers bails 'fausent drcy hundert vnnd yu 
den1 eyn vnd secbzigislen jar, die obgen1elte kircl1en, n1it Dürffern 
Eckern ,vyesen gehultzen, san1bt andern e,vigen Renten zi118Cll Yntl 
jorgulten furderlicller rnd mehr clan der vatter dotiert vnd furstlich 
begnadet , <ler 111eynuug. als cf as sein Sti1:ftunge angibt, das dodurcl1 
der Iüblicb gots dienst von seinc111 vatter furstlich angefangen vnd 
erhoben, souil statlicber solt vnd mücht erhalten vnd yn e,vige zeyt 

*) Die Schrin des Originals ist durch,veg die Sch\\'abacher; für ß steht 
stets die aus Koburgcrs Bibel ( 1483) u. a. bekannte 'fypc niil 
hall>e1n z. z. ß. hier n>nfct·. Ygl. Rud. , .. Rau 1n er , \\'eitere Bei­
träge zur Deutschen Recht~c!Jrcihung (1857) S. 26. 
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volbracht ,vcrdcn \Velche kircb vnd der furgeno1ucu Gotlsdienst 
Auch }1ernacbn1als durch dye durchlenchtigsli: vnd hochgcl>ornnen 
Cuurfursten vnd Hertzogen zu Sachssen bede Friderich ge11ant. vnnd 
dyser ytzigen Rcgirenden fursteu oaherrc rnd clter vatter Des g]eycheu 
durch die uocl11Jeru1npteu vncl !üblichen Cltu rJ'urst vnnd furstcn yrer 
furstlichen gnaden ,alter ,·nd rettcr Jlertzog Ernst rnnd llertzog Al­
brechts ge!Jruder, vnd yre gemahelu alle sclliger vnd iniller geclccht­
nus n1it gnediger begnadung, etliche zeyt, also in ,vescn f'ursllicl1 
enthalten vnud berbracht scyn, 13issolang das die durchleuchligisten 
vnntl durchleuchtig hocuge!Jornnen furslcn Ynnd herren hcrrn Friderithen 
Des hailigen Rün1ischen Reychs Ertzn1arscl1alb r1111d ('11urfursteu 
dyser zeyt Kayserlicher ~Jajest.at rnnd des selbigen heiligen l{eycl1es 
Statl1alter gcneral \1nntl lJcrrn Joba11n:;c11 gebrudcrc Hertzogcn zu 
Sachssen Landtgrauc1t jn Oüringcn \'ntl )[argrauen Zu ~leyssell, in 
yre churfurstlic11 Yod fursllicl1 regieruug kon1en Vnd yn nachuolg 
der fußstaplfen des obge1ucltes lol!liches churfurs(en jrer gua<len 
ralters I1 ertzog l~rllsts Yö Sachse etc. Das schloß \V itte1nherg zu 
Ba,Ye vnderstantlen, Ynnd. ein tayls desselben churfursllicheu lla \\'Ses 
erregt Vnd von grunde herauß c r p a ,\ e n haben, " 'an aber jr furst­
lich gnad vngez,vciuelig auß güllicber eingehung zu ge1nlit gefallen, 
das sy eher rnd ror solch Schloß yrs fur11c1nens gestelt vnd ange­
richt vor allen dingen vnJ~ern1 erlüser rncl bailn1achcr sei11 hauß a11cl1 
pa,ven solten, zu tlem das rlie bcn1elt kircl1e Jn aller heiligen Ehr 
ge,ryden1t Yud fast ril lülJlichct. hailigthun1bs der ynuen ist, Die 
,veyl dann die ohgcdochten churfurstcu rnd furst.cu von der zeyt 
yrer blücndcn Jugcnt fur Y1H.l fur in c111bsigcr arl>cyt gestärleu vnd 
noc11 yn stellen furstlicl1e vbungcn scrn Jre land vntl fllrsl(:lhu111 Ztt 
ehr11 nutz Yud gedeilicllcn1 aul'ucn1en zu furdern So haben yrc 
furstlicllen gnaden vndcr a ncl ern lo h,rird ige getet.ten u il ,venigen 
sonder n1erckJic:hen YJH.l. hol1en Heyfi furge,vcntl t der t'hurf11 rstlicheu 
stadt \\'itte,n~erg n1it sondern gnaden zuerscl1cyne11, rntl yn der 
seihen ein furtrell'ende ,,niuersitet. aller gutten kunsL auf zurichten 
Ynd zuerheben Die ouch durclt llel>stlichc J1eiligkeit ,nd l\ayscrliche 
)fayeslaL Bestctlcn Confiro1ircu, Ynd darzu dye ne,re crba,vt StilfL­
JJrchc11 yu d y Yniuersitet vn11d die vniuersil et yn d y sl i lltkircl1en 
ganlz Yncl gar Yereynigen einleyben vnd yn corporireu lasseu Vnd 
cyn Closter Sanct Augustins ordens der l~ynsidelt1ru YuH der ol)ser­
uantz oucb vo11 ne,ven1 gesLiil't Ynd dotiert \.·nct ,vyc ,rol die ben1elt 
Stifl"lkirchcn von weylent yrcr f11rsllicI1c gnaden Yorf'arn anfenglich 
gesli1lt vnu dotiert So ist sy doch uunn1ols roo yrcn furstlicheu 
gnaden n1it merckJ.ichen Kl eynoten zu geystlicl1er tzyre Auch n1crung 
vncl -rnd'ballung e,viges gots diensts, dinlicl1, so n1il!igklic:l1, Yud 
furstlicl1 l>egnadt Ynd an digniteten Ynd ,rirden clarzu kunfLigen, vnd 
liocbgelarten personen Jn allen lühlithen !{unsten vnn<l facull.eten 
so verscl1en, das bey mengklicl1 nit allein, ,vie sy dann vor yrer 
furstlicben gnaden ja ,varheit von grund auff 11e,v erpa,,·e11 , soudcr 
auch an der ,veyt ernc,vt vnd Resta,vrirt zuachten Vnd ro11 dc1u 
lloch,virdigsten in gotuatter vnnd herrcn hern Rayn1undo 111arie novi 
Cardinal ßischoif zu Gurgk vnd bebstlicber l1eillgkeit der zeyt Legato 
generali, perso11lich ge,veyet vnd consecriret ist Vnncl zu uoraus 
mit dar bringen zu dem das vor yn der Kirchen zu \Vitte1nburg gc,vest, 
vil mancherley lüblichs vnnd ,virdigs heiligthübs, clarzu dan Yil Bebst 
C'ardinel Ertzbiscl1oue Ynd Bischoue Gnad ,ncl aplas reychlich gehe11 
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, nd , rrlyhe11 habc11 D0111it alJcr yrc f11rstlich g11all, der kcyns , 11(cr­
!icssc11, ~u zu zcy(licltc111 , nd gcy,..,(lichcn1 a11fnen1en Yllll rrhcbcu 
tll·r bcrurlcn l(ircl1cn <'rscllicssl'll n1öcht, so l1aben yr 1'11rsllitlt .,.natl, 
a11i1' .Tu11~~t gehabten l{i•ychstag zu Costcutz YOu Bcllstlicher h~ilig: 
keit bril 1r a11 alle Erlzbisel!oue ßiscl1ouc l~llte Yudc üeystlithc l)re­
la!en, des hnilig<'Il Rön1istl.Jc11 l{<'yehs erlangt nüt Bcgrrcu r11nd 
13cl.lst lich··1n grschcJI'L nun· yrcr fursl liehen gnatl, oder der seihen 
gcscllick!Pn ersuchen ''oa allen l{cliquicn Ynr.l. l.Jciligtl111111bs au 
,vclc:hcn orten die hcf11ndcu cl,vas llauon yrcn fursfliC'ben gnaden 
111 it z11lail<'11 r11d ,olgcn zulassen llaraun sich auch teglicll 1110ru11g 
zuuerlJotl'en ,,·an aher f11rtrcfl'1·nde, Yntl zt1uorauli geistliche SC'l1ctz 
,uucrhorgen hlcyhcu Ynd alle <ling nuli dc11 gol dein herrc11 ey11igc 
lol;sngüg oder ebrcrbicttung er,rachsscn 111 ag; an lag kon1c11 vnnd 
nit rcrdrucl~t nbtl1 cnlhalteu ,verden sollen \"nil tlcr al1ucclltig c\\ ig 
gol nit allein yn seiner allcrbailigislen ~Iaicstat, ntl rnbcgreiffeulitbcn 
götlichcn1 ,rcse11 Sonder auch yn seinen liehen bciligc11 vnd i,;eligcn 
gcyslcu rutl nußc1·,veltc11, die 111it yre1n te,rrc11 lJluL rergicsscn J1ail­
ba r11 tugcnilit:ll2 ,rcrckcH rnd Yl>ungen auch gestrengen \Hd hcr!c11 
lt•llcn dy kron d' c,vigcn scli·~kail cr,,orbcn, ,, il YJH.l sol gelobt 
,rcrdc11. Da mit nun a11 llJh rutl schuldiger ebrerlJictung götlither 
1naicstal kain 111angcl uorh fehl erscheine, dil! lielJen liailigc auch d' 
J1aili~lbu111 in tliscr kirtllen ju n1crglicltcr an::al bcl'undcn, zu \'11:;cr 
l'url.lil t rntl g11nll zuer\\ erben gcursucht \'11il alle ('ristglaubigc 1uc11-
~chcn zu UJ)las vntl außlc.schung yl'cr sundc Aucl1 zucl'langn11g 
c,, igcr seligkrit gereytzt ,·11<1 he,,·cgl ,,·crtlea 111ügcu So ist tl<'111 
nl1ncth!ige11 3faria der lob\\ irlli~slen ,-nn<l bochgcbci1ctlc) ti:ilt·11 
.l1111ckfra,rcn ,ncl 111uttcr gots. Allen lieben heiligen. ,·uutl tle111 
ga11t;~c11 l1yi11clisthcn hehr, zu so11<1crlicl1rn1 lob vnrl ehrcrbi·•tu11g 
1'11rgC'11on1cn alles rn<l ycllcs gedachter löbliehen Stifl'tkirchcn hailig­
lJJ11111 1nit seync zirlichcn brheltnuss<'n Ju di!i biichlein sluek \\'eyJ'> 
rcrzaichc11 al,n1alen rnll drucken zu lassen. ,\l il anza~ g der gnaden 
,ntl nplas, so darzu rerlyhc11 ,,ordc11 srru, do 111ilt cyn ycdLr an­
tlcchtiger n1e11stlt 111il Lcsuchung soliehs ,virdigs l1eilig1 h111ns. das 
Jcrlitl1 n111T )lontag nach den1 ~ontag ~Iiscrlcordia dui olfcntlith 
TIHl ehrlich ge,, eynl rnd gezaigt ,rirL , 1111d ,·cr1Jynen so lieber gnaden 
Ynll aplns :-ich des hnb zu ril'hten Vnd ,ric ,rol der löblich S1ilft 
so 111it tr<'lft·nlichc11 Ynd 1ucrrkliche11 uplas r11ad gnade ,on Bcl.lslcn 
l'alriarrhcn Car1linnlcn Ertzbischoucu Yncl 1iischü11c11 rcrschcn, das 
sy uit 1nil ,, enigcn schrilflcn oller ,rortcn z11uer1ncldcn, so j..;( doch 
,11tcr Yil an 1rcr1n ahJas in zaignug des hailigthun1bs Zu einc1n yrdcn 
gang l1undcrt Ing ,·nd Yon cincn1 yeclcn stuck oder parlicl\ (' l <les­
scllJen der Ybcr e!lirh ta11sc11l sciuL hundert Ing aplas gcbeu Es 111ag 
oueh ein yedcr 111cnsch, der clic Stilflkirchcn besucht 111it scini! 
ynnigen gc!Jrt ,ud ,·on den altaricn ainc1n ycdcn ainen 111crt:klicl1en 
apl:is rerflit•n1•n So ist ouch die rilbemclt l(i.rchcu 1nit dein aplas 
Ycrgc!Jung Peru Ynd srh11ld so zu ,\ssias da sant Franciscus lcyblich 
rastet des erstcu tags Augusti yn d' ('apeln sant Jla.ricu de augelis 
Jcrlich ist z,, cn 1 ag , or , nd 11och aHerhciligc lag Yon tle1n babst 
llo11ifacio dcn1 n<',vnlcu gncdigklicl1 begabt Y11ll Ycrschcu \Vclchcr 
i!plas an ,renigc orlcn dan zn Assias Ynd discr kirchc bcfun,lcn 
Oas allen friin1r11 c11ri~1c11 111ensel1<·11 zu bcsscrung yrcs lcbcus , ·ud 
1ucru11g yr0r scligkai!. uil hal sollc11 ,crborgcn sein noch bleiben 
\'ud volgt die zaigung ues hailigl1111nt1Js diser 111a1, ,ud gestall. 
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C. 
Rede bei licbcrgabe der ehernen Thiil'en der Schlossk.irche 

a1n 10. Ko,ember 1858 
gehalten ,on1 l{gl. Conser,a(or Geh. lleg. Rath 

F. ,011 Q u a s t. 
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Die Huld Seiner ~faj. des Königs, ,velche sich aller Orten der 
l\irrhen gnädigst an11ahn1, inden1 sie neue erricbtele und die alten 
herstcIIte, befal1I aacl1 bald nach dem Allcrhöcllslcn Ilegierungs­
anlrittc Sr ~fajeslät, dass die ,or fast hundert Jahren durcll Feiucles­
ge,valt zerstörten Thüren, au ,velche Luther an1 31. Ü(;lober 1517 
tlie 95 'l'hest'n ,rider den Ablass anschlug, aus Erz erneuert - und 
dass ihnen jene 'f 11 es e n, der ruhn1r0Jle Anfang der Reforn1ation 
der Kirche Jesu Chrisii, eingegraben ,vürden. ~icbt minder geneI1-
n1igten Se. ~lajestät, dass des Gründers der Reforn1ation, ~Iarlin 
J,utl1er s und seines il1m stets zur Seite stehenden Gefäl1rtc11 
Philipp ~lelancJ1thons Bildnisse, so,,·ie die 13Udseulen ller Kur­
fiirsten Friedrichs des ,veisen uncl Johanns des Beständige11 TOil 
Sa<.:hsen, deren gutes Scl1,Tert die l(eimende Reforn1atiou unter 
Gottes Segen zur l3llithe und Frucht gedeihe11 ließ, den büchste11 
Eurenschniuck. tlicser 'fhüren bilden sollten; jener ricr Helden 
(ioltes, deren Leiber in dieser Kirche gemeinsan1 dem Tage der 
e,vigcn A u1'erslel1uug entgegenharren. 

Das Jal1r der Scha1ach 1848, ,Yie es so viele Blüthen lrnickte, 
drohte auch diese!l ,,1erk. kUniglicher niunificenz zu ,ernichten. Als 
aber das künigliclie Panier ,, ieder hoch erl1oben dastand, gicng 
auch das \Yerk. der Ausscbmütl(uug dieser Tl1ür, die ,vir l1ier ,or 
Augen sehn, der Vollendung e11tgcgen - diesrr Thür, der auf El'den 
]{eine andere jelzt zu vergleichen ist, seit jene des Paraclises I1inter 
dcu ersten Sündern sielt schloss und die des heiligsten Grabes für 
in1n1er zersprengt isl. 

1'Ur ein lief er Sc.:hn1erz durchdringt uns heule alle, dass des 
Künigs ~fajeslät Sein eigenes \Verk in E1npfang zu nehn1e11 durch 
Gollcs unerforschliche Schickung verhindert, ist. Im l1öcbsten Auf­
trage bin ich hevolhuächtigt das Königliche Gescl1enk. den1 Vorstande 
dieser Kirche zu übergeben. 

( Gütigst in Hanclschrif( n1itgetheilt) 

D. 

\
1 c r z e i c 11 n i s der Pröp ste 
( größlentheils nacll Erdn1ann ). 

l) 1357 Johannes (uie Urkuntlc fligt nichts ,veiter hinzu). 
1385 JollaLlnes von Brandenberg oder Brandenburg ,,probeste 

der capcllen allerl1eilige11, unser canzler." 
JJ) 1431.i Th1le vo11 Glyne. 

JII) 145-! ~icolaus Bysalz. 
IV) 1502 Ilerman Kcyser von Stolberg. baccal. tl1eologiae. 
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V) 1504 l•rledrich von Kitsch. 
VI) 1508 N. ßlünl10Yer, decanus catheclralis. 

' 'II) 1512-1521 llenning Göde von Havelberg. Kam 1502 l:lieher, 
1508 Reforn1ator Academiae, t 21. Januar. 

1) 1521 - 1541 Justus J·onas, geb. 1493 zu Nordhausen: gieng 
ron hier nacl1 llalle, t 1555. , 

2) 1541-1548 Caspar Cruciger, geb. 1504 zu Leipzig, stirbt hier. 
3) 154S-1556 Jol1a1111 Förster, geb. 1495 in Augsburg, t hier. 
4) 1557- 155~ Paul Eber, geb. 1511 zu Kitzingen, ,vird hier 

Stadtpfarrer, t 1569 . 
5) 1559-1579 Paul Crell, geb. 1531 zu Eisleben, t in nreißcn, 

,vo er sich aucl1 schon 1570-74 aufhielt und iadess hier durch 
c:bristoph Pezel, ('aspar Crnciger junior und (!einrieb ntoller 
Yertreten ,vurde. 

6) 1579-1584 Johann Schütz (Sagittarius), geb. 1531 zu l1alle, 
t l1ier. 

7) 1585-1589 lieorg (Olüller od.) Al yl i u s, geb. 1548 in Augsburg, 
t J 607 in Jena. 

8) 1589-1592 Ileinr. (AJai od.) ßiajus, geb.1545zuSangcrhausenf; 
abgesetzt gieng er in die Verbannung, t 1607 in lleidelbcrg. 

9) 1592- 1594 Acgidius Ilunnius, geb. 1550 in ,vinnenden, t 
hier 1603 als Stadtpfarrer. 

10) 1595-1605 Salornon (iesner, geb. 1559 zu Bunzlau, t l1ier. 
Jl) 1605- 1628 \Volfgang Franz, geb. 156-1 zu Plauen, seit 1620 

vom Schlage gerührt, t l1ier. 
12) 1629-1649 Jakob )lartini, geb. 1570 in Langenstein bei 

JJalberstadt, t hier. 
13) 1649-1660 Johann Scharf, geb. 1595 zu J{roppenstädt in1 

IJalberstäcllischen, -1" hier. 
14) 1660- 1681 Johann ~lcisner, geb. 1615 in 1'orgau, thier. 
15) 1684- 1688 .Jol1. Andreas Quensteut, geb. 1617 in Quedlin­

burg, ·i· l1ier. 
15 b) 1685--86 Johann Friedrich ~( a y c r als praepositus substi­

tutus, geb. 1650 in J,eipzig, gebt nach 1Iarnburg, t J 712. 
J 6) 1688-1706 Johann Deuts eh n1 an 11, gcbore11 1625 zu Jüterbog, 

t hier. 
17) 1706-1709 Johann Georg ~eu1nauu, geb. 1661 zu )Iürz bei 

Belzig, t hier. 
18) 1710- 1719 Goltlieb ,vernsdorff, geb. 1668 zu Schüne,valde, 

,vird Sladlpfarrer, t 1729. 
J9) 1719- 1725 Jlarliu (f'hladni od.) Chladenius, geb. 1669 zu 

Kren1uitz in Ungarn ( böb1uisc)1en Ursprungs), t hier. 
20) 1726- 1731 Johann Georg Joch, geb.1677 zu Rothenburg a. 

d. Tauber, t l1ier. 
21) 1732- 1748 Christoph Heinrich Zeibich, geb. 1677 zu 3Iülbin 

bei Leipzig, t hier. 
22) 1748- 1774 Joachim San1. Weickhmann, geb. 1712 i.J1Danzig, 

t l1ier. 
23) 1775-1784 Karl Christian T i t t 111 a 11 n. geb. 17 44, zu Groß­

bahrda bei 6rin1ma, ,,·ird Stadtpfarrer, t 1820 in Uresden. 
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24) 1785-1792 Fraui V0Ik111ar Reinhard, geb. 1753 zu Vohen­
strauß in der Oberpfalz, gebt nacl1 Dresden, t 1812. 

2-lb) 1794 Gottlieb Lebrecbt Spohn, geb. 1756 in Eisleben, stirbt 
daselbst noch als designierter Propst. 

25) 1795-1817 Joh. Friedrich ScJ1Ieusuer, geb. 1759 zu Leipzig, 
\\'ird Sen1inardirecLor, t hier l 831. 

E. 

\' e r z e i c h n i s der P es t i I e n z d i a c o n e n 
,velche zugleich nlit den Diaconalien in der Scl1losskirchc 

beauftragt ,varen. 
( Grüßtenlheils nach Ercl1nan11) 

1) 1663-1684 Simon Burcharclt. 
2) 1685 Job. Geselle. 
3) 1698 Reiohold Türke. 
4) 1699-1701 Christian Saudn1ann, t 1737. 
5) 1702 Job. Alich. l{ e i ß man n, ,vird 4. Diaconu~, t 1709. 
6) 1702- 1707 Christian R e u t er, t 17 44. 
7) 1708-1710 Heinrich Gottlieb Schneider, ,vird 4. Diaconus, 

t 1728. 
S) 1710- 1714 JolJ. Sa1nuel Bandekau. 
9) 1714-1739 Job. Friedricl1 Rh au. 

10) 1740-1749 Christian Gottlob Fabcr, abgesetzt. Nannte sich 
zuerst ,,Dia c o n u s an cler Sc 11 los s l( i r c h e ", ol>,vol dieser 
'filel noch nicht an1tlich anerkannt ,vurde. 

11) 1749-1756 Joh. Ebrenfried B ü tti cl1 er. 
12) 1756- 1700 Jol1. Christian Schi I d, gel1t 11ach Schöne,valde, 

t 1789. 
13) 1760-1763 Christian Eusebins )V e g 11 er, t 1794 in Brehna. 

\\
1
urde bei ~lelanchthons 1'odesfeier 30. April 1760 zum )Iagister 

pro111oviert. 
14) 1770- 1771 Cl1ristian Gotllieb Kluge, später in Pforta untl 

nieißen. 
15) 1771-1773 FriedricJ1 \\' illl. Heuu, geht nacl1 Kösen. 
16) 1773-1779 Aug. Siegn1und l(rause, t 1798. 
17) 1779-1783 Christian Friedr. Ziegler, gel1t 11ach Jessen. 
18) 1783-1788 Gottlob Ernst Schulze. 
19) 1788-1789 lleinr. Gotthilf Oertel, g. nach Schmiedeberg. 
20) 1790 - 1794 Christian Friedr. Franke, -r hier. 
21) l 794-1798 Karl Friedr. Rosenhahn, g. nach Schmiedeberg. 
22) 1798-1809 August Basilius ~fanitius. 
23) 1809- 1811 Chr. Arnold. 
24) 1811--1817 ~r. Karl Immanuel Nitzsch, gegen,värtig Ober­

consistorialrath, Prof. d. 'fheol. t1nd Propst zu Berlin. 
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F. 

\ ' erzeichnis cler ~läuncr uud l•rauen 
die in tler Sclllosskirchc IJ P grabe u ,vordeu siud. 

( \\'ol zien1lich vollsländig ). 

\ ' gl. · unser l 'or11z1scul1t11l l11scrij,tio1lltJJl 1? teberge1zsiu111 
untl die tlort eil icrten Ouellen. -

1) 1509 Ritter r1a11s II u u d t, Landvogt zu Sachsen. 
2) 1515 Ritter lleinrich ron Sel>en. 
3) J .5 19 Ritter Degeul1art Pf e ff in g c r. 
4) 152 l l)rOJ)St IJcnning Göd e. 
5) 1521 Dr Pctrtts Lu pi n u s, llefor1uator t\.cadr111iae. 
6) 1525 l{urfürst Fr i c tl r ich der \\' eise. 
7) 1532 Kurfürst J oh au n der J~es!ändigc. 
8) J 5-!G Dr Ofarti11 Luther. 
9) 15-!8 I7ritlrich ll ran tl t von Lintlo. 

10) 1.549 )largarele geb. YOn \Volkenitz, Gc1nal1lin (\\'it,ve ?) Ucorg 
\Val,,·ilzens ,ou Dobcrilz. 

1 J) 155-! ßastian von \V a I ,v i t z auf Dobcritz , Obcrhauptn1aun des 
Kurkreises. 

12) 1560 ~I. Philipp ~lclauchthon. 
13) 1568 Dr [laus Schneide,vin, jctus. 
14) 157 4 Dr Georg ~I a j o r, prof. tl1eol. 
15) 1577 Barbara geb. ,on Schönberg, \Vit,,·e Baslians von \\' a 1-

,v i tz (Nr 11). 
16) 1580 Ritter Caspar von \V c t t i11, Sohn des hiesigen Ilaupl-

1na11ns, 28 Jahr alt. 
17) 1584 Dr J ol1aun S c h ii t z, Propst. 
18) 1586 Dt· nialtbacus \\' esc nbecl(, jclus. 
19) 1588 Slud. Jose1>lt Enge J aus \Vagra111 in der Steicrn1ark. 
20) 1588 Stucl. Rabanus YOn Caustcin aus \Vcslfalen, 16 Jal1r alt. 
21) l591 Dr Jol1an11 Lin1n1 c r L11cer1sis,jclus. 
22) 1593 Dr Ii'ra11z Fa b er aus Freiberg, prof. 1ned. ~ z \\'ei111al 

Reclor. 
23) 1595 IJr Peter Otto , prof. 111ath., als Retlor. 
24) 1596 l)r Johann Georg \' o I c k1n a r aus Lobenstei11, p1·of. theol. 
25) 1597 Dr )Iichael Reich a r d aus l{cgcnsburg, prof. cloqu. 
26) 1603 Dr A11dreas Sc hat o aus 'f orgau, prof. n1ed. 
27) 1604 Dr Davi1l R u n g e aus Greifs,vald, prof. theol. 
28) 1605 Dr Salo111on (ics ner, Propst. 
29) 1607 Johann Zan ge r aus ßrnunsch,veig, Beisitzer des Kurf. 

(..' o n s isl ori u1ns. 
30) 1616 Dr Leonhard II ü t t er, prof'. theol., als Rcctor. 
31) 1616 Dr .Ernst Hettenbach aus )fergentllei1n , 11letlic1,s. 
32) 1624 Dr Bencdict Ca r p z o v aus tn,n, Jctus. 
33) 1626 Dr Baltllasar ~I e i s n c r aus Dresden, prof. tl1eol., als 

Rector. 
34) 1628 Dr \Volfga11g Fra11z, Propst. 
35) 1628 Dr Erasmus Unruhe von Rabenstein, jclu~. 
36) 1629 Dr ßarLh0Ion1äus Re u s n er aus Breslau, Jctus. 
37) 1633 J>r Georg \V eck c r , J)rof. 1ned. 
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38) 1637 Dr Daniel S cnner L aus Breslau, 111er!ic11s. 
39) 1637 ~J. Eras1nus Sc 11 m i d t aus Delitzsch, prof. ling. gr. & mal 11 . 
40) 1638 \Vilb. Ni g ri n u s aus Cada in Bühn1en, prof. phil., Reclor. 
41) 1638 Kuno Yon 1~lvenslebe11, Do1ul1err d. ErzLisch. l\. zn 

i\Jagdeuurg. J~t,va bloß Kenotaphio11? s. )[. Fa b c r pag. 260. 
42) 1638 Dr üreg_or K y m 1u an 11 , 11ze11iclts. 
43) 1639 Dr Johanu Strauch, jctzts, als Rector. 
44) 1649 l)r Jakob )fartini , Propst. 
45) 16-!9 Dr \\'il11elm Ley ser, prof. tl1eol., als Reclor. 
46) 1652 Dr Jeremias Reusner, Jct11s, aus f~ö,venbcrg. 
47) 1658 Dr Joh. Sperling aus Laucl1a, prof. phys., als Rcclor. 
48) 1660 Dr JolJ. S cJ1 a r r, Propst. 
49) 1661 Dr . .\ugust ß u c 11 n er, prof. eloqu., drei1nal Rector. 
30) 1664 Dr Rei11'1. Franl{enberger, prof. llis t. 
51) 166-1 Dr Jlarcus Banzer aus r\ugsburg, 11zetlic11s. 
,J2) 1666 l}r Christoph i\ o t t n a g e1 aus Hildl>urgbausen, prof. 1uath. 
53) 1668 Dr JolJ. Ehrenreich Ostern1ann aus Zörbig, prof. ling. 

graecae, Z\rcin1al l~eclor. 
54) 1680 Dr l\onrad ,·ictor Sehneider, niedicus. ('orpusc. p. 38. 
55) 1681 Dr Johann llie is11cr, l)ropst. 
56) 1688 Dr Juh. Andr. Quensteat, Propst. 
57) 1689 Dr Andreas Senner L, prof. orient. 
58) 1690 Dr Cas11ar Zicgler, jctus. 
59) 1691 Dr )1ic11ael Senner t, 111cdicus. 
60) 1691 Dr Constantin Z i e g r a, prof. thco 1. 
61) 1692 Dr ~lichael ,valthcr. pror. thcol. 
62) 1700 Dr G. Caspar l\ircltn1aier, prof. eloqu. 
63) 1703 Dorothea geb. J{cllebo1d, ,,1it,Ye des Propstes D. Johann 

:\Icisner (ur 55). 
6-t) 1706 J)r Gottfried Strauß, jctus. 
65) 1706 J)r .loh. Deuts c hru a nn, Propst. Corpusc. pag. 38. 
66) 170S Dr Konr. Sa1u. Schurz r 1 e i s c h ans Korl>ach, prof. eloqu. 
67) 1709 Or Job. Georg Neumann, Propst. 
GS) 1709 Dr ~lichael Strauch, prof. malh. 
69) 1712 Johann Baptist R ü s c b el aus Uugar11. 
70) 171-1 Anna Sopllia geb. ~fenckin aus Leipzig, Gcn1ahlin des 

Prof. \Vichmann shausen (nr 73). 
7 {) 1715 Dr ('aspar Ileinr. ll or n, aus Freiberg, jctus. 
72) 1725 Dr )fartin Chladcnius, Propst. 
73) 1727 Dr Job. Christ. \Vich1uanushause n, prof. orient. 
74) 1731 Dr J. G. Joch, Propst. 
75) 1732 Dr Christian V a tc r, n1edicns. Cor1lusc. pag. 38. 
76) 1735 Dr Jol1. Friellr. ,v ernher, als Reclor. 
77) 1733 Christiana ßenigna, Gattin des folgenden. · 
78) 1736 Dr Jolt. Gottfr. von Berger, 111cclicus. 
79) 1737 [)r Job. ,villi. Iloffmann, aus Zittau, jcLus. 
80) 1738 Ur Georg Friedr. Schröer, prof. tbeol., als Rector. 
81) 1739 J)r J. Gottfr. I(r.qu se, jctus, als Rector. 
82) 1744 Ur Job. Casp. Haferung, Senior tl1eoll. · 
83) 1748 Dr Christ. IJciur. Zcibich, Propst. 
84) 1751 Dr Abrahan1 Vater , n1edicus. 
85) 1751 Dr Joh. \Villl Berger , prof. eloqu . 
. ~6) 1755 Dr (iehh. ('hrisL Bastinellcr, jctus. 
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87) 1758 Wilhelm Lud,rig N i I z s c h, 3. Diaconus l1ler; auf beson­
dern Wunsch der Studiercnclen, besonders der Uno-arn. 

88) t 77 4 Dr Joach. Sa1u. \V e i c k h n1 au n, Propst. 0 

89) 1782 Dr Ernst ~fartin (Chladni od.) Cl1ladeniu s, jctus Hof-
rat b ; Vater des Al{ustik.ers. ' 

90) 1782 Dr Ernst l<'riedricb \V er n s d o r ff, Senior tl1eoll. Damals 
begaben sich Rector und Senioren der Unirersität auf \'eran­
lassung des Dr Langgull1 aus medicinische11 Griinden ibres 
Rechtes iu der Schlosskirche begraben zu " 'erden. S. Er cl -
n1ann, Jiiogr. d. \Vitt. Theologen S. 134. 

91) 1801 den 12. April: J0I1an11e Charlotte geh. Greipziger, Iiof­
räthin Ch I ad n i, \Vit,ve des 1~. n1. Chladni ( Nr 89 ). Vgl. \V. 
Rernhardt: DrE.ChlaclniderAkusUker. \V.1856. S.4u.39. 

Seitdem für alle Zeilru geschlossen. 

(i. 

\ 'erzeichnis der Dir e c t o r e n und Doceuten 
des 

l(üniglicl1en Prediger - Sen1inars. 
a. Dir e c t o r e n: 

1) 1817-31 Dr Karl Lucl,,ig i\itzsch, geb. 1751, Generalsu­
perintendt und erster Direclor, t hier. 

2) 18l7-3l Dr Jol1. Friedr. Schleu s ner (s. Pröpste ~r 25), 
z,,·eiter Director. 

3) 1817-53 Dr Heiur. Leouh. 1-Ieubner, geboren 1780, dritter, 
seit 1832 Superiutendt und erster Director. 

4) 1832- 37 Dr Richard Roth e, geb. 1799, z,vciter Director. 
vorher DocenL Gegen,värtig in 1-Jeidclberg. 

5) seit 1838 Dr K. Heinr. Ed. Lon1n1atz sch, geb. 1802 , dritl<'r 
Director, vorher Docent. 

6) seit 1839 Dr 1-leinr. Et!. Sc l1 m i c d c r, geb. 179.!, z,veiter, seil 
1854 erster Oircctor. 

7) 1854-1859 Dr I111n1an. Frieclr. E1nil Sa 11 der , geb. 1797, Su-
perintendt und z,rciter Dircctor, t hier. _ 

8) 1860 designiert Karl A ng. 1-Ieinr. Christ. S c h a p per, geb. 18 f :l ; 
zugleich Superintcndt. 

b. D o c e n t e n : 
9) 1817-1820 ~I. Karl lm1nan. Nitzsch, geb. 1787, s. E, :Xr 2-t. 

10) 1822-1825 Dr Karl Sc 11 ö 11 e, geb. 1781, gcgen,värtig Propst 
zu Schlieben. 

11) 1828-1832 Richard Roth c, s. Kr 4. . _ 
12) 1832- 1838 Lic. K. Ir. Ed. Lom111atzscl1, s. ~r ;,, 

If. 

Verzeichnis der H U 1 f s predige r des Kgl. Prediger -Seminars. 

1) 18 f 9-20 H. F. 0 eh m e, erster 1-lülfsprediger. 
2) 181.9-23 C. F. Schleus11er, z,veiter - seit 1820 erster IJ . 
3) 1820-23 C. G. J. Sc h e i 11 die 11 s t, erster seit 1823. 
4) 1822-24 C. E. St. ö ß n er, erster seit 1823. 

• • 
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5) 1823 J. T. L. Tauscl1er, z,reiter II. 
6) 1823-27 Ch. G. Taus c J1 er, erster seit 1824. 
7) 1824-28 F. H. A. Busse: erster seit 1827. 
8) 1827-301\. Th. F. Roth, erster seit 1828. 
9) 1828-32 [f . ..-\. Schmidt, erster seit 1830. 

10) 1830-34: Job. Lud,v. En1. l{arl Borg h a r d t, erster seit 1832. 
11) 1832-34 Audr. Sani. 1\1 cuenhaus, erster 11'i34. 
12) 1834-37 l\arl Theoph. H. L el11n an n, nocl1 1834 erster H. 
13) 1835-38 G. 1--L Stücker t, erster seit 1837. 
14) 1837-40 Franz JJud,,·ig S t e i n m e y er, erster seit 1838. 
15) 1838-40 1\udr. Lud,,·ig L ä n g n er, erster 1840. 
16) 18-10-45 I{obert ;11aydorn , noch 1840 erster. 
17) 1841-4315ernbard ~I. Giese, z,veiter fl. 
18) 1843-44 l\arl Christ. \\'c!Jer, Z'.Yeiter II. 
19) 18-14-47 Joll. Chr. Pfannholz, erster seit 1845. 
20) 18-15 -47 l\arl Hern1an11 ~f ö n c h, z,,·eiter H. 
21) 1847 G. Ed,rartl ~Jcuß, erster IJ. 
22) 1847-48 'fheodor Opitz, uoch 1847 ersler. 
23) 18-18-50 l\arl Gustav Schlegel, noch 1848 erster. 
24) 1848-50 Karl Rud. Al bre c 11 t, z,veiter H. 
25) 1850-53 \\'ilheln1 \\'eise, erster l-1. 
26) 1850--55 Rudolr Cül. Schmiede r, erster seit 1853. 
27) 1853-57 Ileinrich Leonh. l--1 c u b n er, ers1,er seit 1855. 
28) 1855-56 1Iugo L ü decke, z,veiter H. 
29) 1856 "\Vilhchn G r Lind I c r, z,yeiter [I. 
30) 1856-57 Bernhard Sc h m a I L z, zuletzt erster H. 
31) seit 1857 Rudolf Ba x man n, 11och in clen1s. Jahre erster H. 
32) 1857-59 h~arl O i et e r i c b, z,veiter 1--I. 
33) seit 1859 l{arl Franc l{, z,veiter fl. 

J. 

Verzeicllnis uer Garn is o np red ig e r seit 
Trennung der Jlilitärgemeinde. 

t) 1826-1827 Ch. G. Ta uscher•) vgl. 1--I nr 6. 
2) 1827-1828 F. H. A. Busse, vgl. H nr 7. 
3) 1828-1838 Dr Georg Seyler, geb. 1800, seit 1826 zweiter 

Diaconus an der Pfarrkirche, gegenwärtig in Annaburg. 
4) 1838-1846Karl Fr. Ed. Rahr , geb. 1800, z,veiter Diac. a. d. 

Pfarrk., gegeu,värtig in Stun1sdorf. 
5) 1846-1856 :Ernst Aug. Const. II0ffn1ann, geb. 1808, vierter 

- dann 2. Oiaconus , gegen,värtig in Roitzsch bei Bitterfeld. 
G) 1856 Dr H. E. S chn1iede r , s. G nr 6. 
7) seit Ende 1856 Friedr. August Karl ~f a y er, geb. 1807, z,veiter 

Diaconus der Pfarrkirche. 

*) Am Neujahrstage 1826 wurde von ihm der erste Gottesdienst ab· 
gehalten; hienach bitten wir s. 36 zu berichtigen. 
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